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al
as iſt natürlicher, als daß wir

Deutſchen uns in den Stunden,
da das Jahr ſich wendet, die

Frage nach dem Geſamtſchickſal unſeres
Volkes ſtellen, die uns heute am meiſten
bewegt. Es iſt die Frage, die ſich
der deutſche Soldat im Bunker, der
Matroſe auf hoher See, der Flieger, los
gelöſt von der Erde und ihr doch verhaftet,
kurzum alle jene, die täglich ihr Leben ein
ſetzen, ſtellen; aber es iſt auch die Frage,
auf die der deutſche Arbeiter, der heute
keinen 8Stunden--Tag mehr kennt, der
deutſche Bauer, der einem inneren Geſetz
folgend, Uebermenſchliches leiſtet, und es iſt
die deutſche Frau und Mutter, die im
weſentlichen die Schwierigkeiten der Geſtal
tung des materiellen Lebens tragen muß,
nach einer Antwort ſuchen: Weshalb
muß dieſer Krieg eigentlich ge
führt werden

Der tiefere und letzte Grund des Krieges
iſt der Kampf um die Löſung der
ſozialen Frage. Sie wurde einſt vor
25 Jahren, ſchon dem deutſchen Soldaten
als nationale Frage, als Frage der Volks
emeinſchaft geſtellt. Und ſie iſt in ihrenKnfangen wenigſtens vom Nationalſozia

lismus bereits für das deutſche Volk beant
wortet worden. Aber darüber hinaus iſt
die ſoziale Frage wiederum zwiſchenvölkiſch
aufgeworfen, als eine Frage der Neuord
nung der Gemeinſchaft der Völker unter
einander. Die Beantwortung dieſer Frage
aber ſteht aus. Das deutſche Volk muß
und wird ſie löſen.

Solange Menſchen auf dieſer Erde
wohnen, ſo alt iſt auch das Streben der
ſelben unter möglichſt geringem Einſatz
eigener Arbeitskräfte, ſich ſelbſt ein höchſt
mögliches Maß vom materiellen Wohl
ergehen zu ſichern. Dieſes Streben iſt einer
ſeits der niemals ruhende Antrieb zu jeder
ziviliſatoriſchen Forkentwicklung, daneben
aber andererſeits auch die ewige Gefahr
daß jene Lebensgemeinſchaften auseinander
geriſſen werden, die wiederum notwendig
ſind, um den einzelnen im Lebenskampf be
ſtehen zu laſſen. Die Geſchichte der Sozio
logie der Völker iſt über alle Maßen reich
an Beiſpielen, wie der ungezügelte Eigennutz
des einzelnen zur Auflöſung von Familien,
von Sippen, von Stämmen und Völkern
führt. Den Eigennutz der Einzelweſen zu
bändigen, die Selbſtſucht zu zügeln und die
Befriedigung der Wünſche des einzelnen in
Einklang zu bringen mit den Lebens
vorausſetzungen der Gemein-
ſchaft und hierdurch eine Ordnung
des Gemeinſchaftslebens herbei-
zuführen, das iſt von jeher die Aufgabe der
großen Führerperſönlichkeiten geweſen.
Gleichgültig, ob es ſich hierbei nur um die
Familienälteſten, die Bürgermeiſter eines
Gemeinweſens, die Feldherren oder Wirt
ſchaftsführer, die Staatsmänner und Fürſten
gehandelt hat: An dieſer Aufgabe haben ſie
ſich bewährt und haben dann geſchichtliche
Leiſtungen vollbracht, oder ſind darüber zu
grunde gegangen.

Wenn aber dieſe Erſcheinungen in dem
Leben der Gemeinſchaft eines Volkes Gül-
tigkeit haben, ſo gelten ſie gleichermaßen
auch im zwiſchen völkiſchen Daſein;
denn auch die Tatſache, daß die Völker nicht
allein für ſich und einzeln in ihrem Lebens
raum ſtehen, daß ſie Grenzen miteinander
haben, daß ſie in Flüſſen, Seen und Meeren
gemeinſame und natürliche Verbindungs
linien beſitzen, daß ſie unter den gleichen
Raturgeſetzen ſtehen und ſomit ihnen gleich
zeitig unterworfen ſind, zwingt ſie zur An
erkennung einer gewiſſen Ordnung im
P naamcgen und zwiſchenvölkiſchen
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von Gauleiter Staatsrat Eggeling
Nur dies iſt der große Unterſchied, den

vielleicht keiner ſo genau erkannt hat wie
der Engländer Ein zur ſtaatlichen Zu
ſammenfaſſung gelangtes Volkstum be
ſitzt in einer ſtaatlichen Spitze eine, das
Leben der Gemeinſchaft mehr oder weniger
erfolgreich ordnende Autorität, die auch
die Einheit dieſer Gemeinſchaft verbürgt.
Jr. zwiſchenſtaatlichen Leben der Völker
aber fehlt dieſe ordnende Autorität. Und
hier beginnt nun England mit ſeinem
Rechtsanſpruch und erklärt: „Dieſe, die Welt
ordnende Autorität bin ichl! (Nicht das eng
liſche Volk, aber die oberen Zehntauſend
dieſes Volkes.) Denn wir haben uns in vier
Jahrhunderten ein Weltreich zuſammen
geſtohlen. Dieſer große Raub aber gibt uns
auch das Recht, nunmehr den anderen
Völkern vorzuſchreiben, was gut und was
böſe iſt, was recht und was unrecht!“ Dies
iſt in nüchternen Worten der tiefſte und
letzte Sinn des imperialiſtiſchen Denkens
Englands „Wer hat, der hat. Wer aber
hat, der muß auch dafür ſorgen, daß kein
anderer etwas hat, es ſei denn, daß er ſich
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verpflichtet fühlt, uns, den Engländern,
dienſtbar zu ſein.

Wir ſehen, es iſt genau ſo im Leben
der Völker, wie wohl auch im Leben des
einzelnen. Jſt ein Menſch durch den Fleiß
und die Tüchtigkeit ſeiner Vorfahren, oder
auch durch eigenes Glück, oder das Unglück
anderer zu Wohlſtand gekommen, dann ver
fällt er dem Wahn, daß ihm dieſer eines
Tages genommen werden könne. Und das
darf nicht ſein. Darum verfolgt er jeden
mit ſeinem Haß und ſeiner Niedertracht, der
ſich irgendwie ihm bei der Verteidigung
ſeines einmal
Einfluſſes in den Weg ſtellen könnte. Und
es wird ſo ſein, daß, ſe unehrlicher ein ein
zelner Menſch oder auch ein Volk zu dieſem
Einfluß gekommen iſt, um ſo gehäſſiger und
unduldſamer, um ſo grauſamer und hem
mungsloſer wird es in der Verteidigung
dieſes ſeines vermeintlichen Erbes ſein.

Aber was ſchlimmer iſt, jeder Reich
gewordene fühlt im Unterbe-
wußtſein ſeine Schwäche, die
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erworbenen überragenden
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letzten Endes doch eines Tages
dem Beſſeren, Geſünderen, Rei-
neren und damit Stärkeren er
liegen muß.

England läßt heute noch dank ſeiner
Jahrhunderte langen Strupelloſigkeit die

Völker aller Welt für ſich arbeiten. Es
würde zu weit führen, den wirtſchaftlichen
Vorgang, mit dem dies geſchieht, hier aus
einanderzuſetzen. Tatſache iſt aber, daß kein
Volk ſo auf Koſten anderer Völker
(ebt, wie das engliſche. England iſt aber
auch gewöhnt, bei jedem der von ihm ent
feſſelten Kriege (und welcher Krieg wäre
nicht in den letzten 400 Jahren ein Mach
werk Englands geweſen) den Handel der
Neutralen zu vernichten, ſich ſeine Märkte
und Handelsflotten zu erobern und dann
doch endlich, indem es die Widerſacher und
Konkurrenten genügend aus dem Wege ge
räumt hat, ſich zu bereichern.

England braucht daher ſeine
Kriege Früher machte es ſie nur und
ließ ſie von anderen gegeneinander führen,
um als lachender Dritter das Erbe anzu
treten. Heute muß es ſich ſchon ſelbſt be
teiligen. Es muß aus der früheren Reſerve
(splended isolation) heraustreten. Aber
von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, iſt
es England zum erſten Male nicht gelungen,
die Neutralen gegen den von ihm gehaßten
und verfolgten Feind zu hetzen. Ja es will
uns ſcheinen, als ob der Krieg überhaupt,
auch was ſeinen Kriegsſchauplatz angeht,
ſich nur zwiſchen England und Deutſchland
abſpiele. Denn wer wollte beſtreiten, daß
der Franzoſe zumindeſt doch ein ſehr
unwilliger Bundesgenofſe iſt.Erſtmalig in der europäiſchen Geſchichte iſt
jedenfalls das falſche Spiel Englands durch
ſchaut worden.

Und noch eins erſcheint uns wichtig
Oft fragen wir uns, wie iſt es möglich, daß
der Einfluß des Judentums, als dem
geſchworenen Gegner des nationalſoziali
ſtiſchen deutſchen Volkes, in England ſo
groß iſt, daß ſich praktiſch der Wille der
engliſchen Regierung mit dem des Juden
tums abſolut deckt? Gerade wenn wir
die engliſche Geſchichte der letzten Jahr
hunderte ſeit der Regentſchaft der „jungfräu
lichen Königin“ verfolgen, finden wir, daß
die Mittel der engliſchen Politik identiſch
ſind mit denen, die das Judentum an
wendet. Nicht Arbeit, eigener Einſatz und
Erfolg der eigenen Tüchtigkeit, ſondern Er
oberung, Bereicherung und Raub ſind es,
die das engliſche Weltreich ſchufen. Nicht
eigene Kraft und eigenes Wagen, ſondern
die liſtige Ueberrumpelung anderer, Betrug
und Verrat ſind die engliſchen Metho
den gleichermaßen wie die jüdiſchen.
Die engliſche Politik iſt immer die Politik
des jüdiſchen Händlers. Die engliſchen
Intereſſen und die jüdiſchen Intereſſen ſind
identiſch. Darum mußte auch das Judentum
in der engliſchen Hochfinanz und Plutokratie
s ſeine ſtaatliche Vertretung
inden.

Wenn wir daher in dieſen Tagen nach
dem tiefſten Sinn des Krieges fragen, dann
wiſſen wir, daß wir mit dem Engländer
auch den Juden treffen. Die einen ſchlugen
in Chriſtus das menſchlich Hohe und Heilige,
das Jdeal der menſchlichen Gerechtigkeit ans
Kreuz, und die anderen vernichten in ihrem
brutalen Kapitalismus und Jmperialismus
das hohe Erbe des ariſchen Menſchen. Unſer
Feind iſt der unbarmherzigſte, ſkrupelloſeſte
und niederträchtigſte, den es je gegeben Hat,
unſer Feind iſt der ewige Jude,
der ſich in den weſtlichen Demokratien
(hoffentlich ein letztesmal) eine Hilfstruppe
ſeines ureigenſten Weſens zu verſchaffen ge



31. Dezember 1939 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 359

wußt hat, wie er dies ſchon ſeit Jahr
tauſenden getan hat.

Der uns aufgezwungene Kampf iſt des
halb ſo erbittert, weil der Jude ſich erſt
malig in der Geſchichte ganz erkannt fühlt.
Indem der ariſche Menſch ſich dieſer, zu
einem eigenen ſtaatlichen Zuſammenſchluß
ihres Volkstums nicht fähigen Raſſe, end
lich entledigt, ſchenkt er auch der Welt eine
Neuordnung in der Löſung der
jozialen Fraäge.

So iſt dieſer Krieg nicht ein Kampf des
deutſchen Volkes, ſondern ein Kampf, den
das deutſche Volk auch für alle jene führt,
die ſeit Jahrhunderten unter der Knute des
Judentums ächzen. Für uns iſt es eine
Mut und Bewährungsprobe, die alle
Lebensgebiete der Volksgemeinſchaft um
faßt. Dem unbändigen Haß unſerer Feinde
ſetzen wir die Liebe zu unſerem
Volk und Führer entgegen, dem Kapi-
talismus des Judentums und der engliſchen
Plutokratie den Sozialismus des deutſchen
Volkes, dem Gold als dem ewigen Zer-
ſetzer menſchlicher Gemeinſchaften, das Blut
als die Grundlage jeder Leiſtung und gött
lichen Ordnung. Damit aber werden die
nationalſozialiſtiſchen Jdeale des Volkstums
und der Gerechtigkeit zu jenem großen, auch
die Völker untereinander ordnenden Jdeal,
das der Zukunft Europas ſeinen Stempel
aufdrücken wird.

Wir Nationalſozialiſten von heute aber
machen uns damit zum Vollſtrecker des
Teſtaments, das uns die Toten des Welt
krieges, und zwar nicht nur unffere allein,
ſondern auch die toten Soldaten unſerer
ehemaligen kontinentalen Feinde, hinter
laſſen haben. Wir vollſtrecken das Teſtament
der Toten der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung gleichermaßen wie das der Genera
tionen vor uns, die für die hohen Jdeale des
Volkstums und der Gerechtigkeit geſtritten
haben.

Dies iſt der tiefſte Sinn unſe
res Krieges.

Deutſches Vorpoſtenboot

bei ſchwerem Sturm geſtrandet
Berlin, 30. Dez. Ein deutſches Vor

poſtenboot iſt bei ſchwerem Sturm in der
Nacht vom 29. zum 30. Dezember öſtlich von
Trelleborg geſtrandet.

Von der 37köpfigen Beſatzung konnten
35 Mann gerettet werden.

Trotz ſchlechten Wetters
Aufklärungstätigkeit

Berlin, 30. Dez. Das Oberkpmntaudv
der Wehrmacht gibt bekannt:

Wie bereits durch Sondermeldung be
kanntgegeben wurde, hat ein deutſches
U-Boot weſtlich Schottland ein engliſches
Schlachtſchiff der „Queen Elizabeth“-Klaſſe
torpediert.

An der Weſtfront herrſchte Ruhe.
Die Luftwaffe ſetzte trotz der ſchlechten

Wetterlage ihre Aufklärungstätig-
ſern über Großbritannien und Frankreich
ort,

Die erſten Hilfszüge in Erzerum
Jſtanbul, 30. Dez. Aus Ankara liegen

neuerdings Meldungen vor, wonach in dem
angatoliſchen Erdbebengebiet nach wie vor
ſchwerſte Schneeſtürme wüten, welche
die Lage der vielen Flüchtlinge im Freien
ungeheuer erſchweren. Das Jſtanbuler
Obſervatorium hat vor neuen Erdbeben gewarnt. Nachdem über 2000 Men

verſchwunden.

„dort anſäſſigen Bewohner zu
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ſich der türkiſche Staatspräſident Jsmet
Jnönü, General Orbay und andere Re
gierungsmitglieder. General Orbay wurde
die Militärgewalt in den vom Erdbeben be
troffenen Gebieten übertragen, in denen
bekanntlich der Belagerungszuſtand ver
hängt wurde. Jn Erzerum, wo die Hälfte
der Bevölkerung tot vder ſchwer verletzt iſt,
wird eine Kälte von 25 Grad feſtgeſtellt.

Der Vorſitzende des Marineausſchuſſes
des amerikaniſchen Repräſentantenhauſe?
erklärte, wie „Aſſoeieted Preß“ berichtet, er
werde ſofort nach dem Wiederzuſammentritt
des Kongreſſes im Januar ein Programm
zum Ausbau der amerikaniſchen
Marine einbringen und zu dieſem Zweck
1,3 Milliarden Dollar anfordern.

„Nar“ örtliche Spähtrupptätigkeit

m Kahlampf gegen Marokkaner
Fcrbiges Kanonenfoſfer för England und Franki eich Erlebnis on der Westtront

30. Dez. (P. K.) „Lebhafte Artillerie
und Spähtrupptätigkeit“ heißt es im Heeres
bericht. Mancher, der die kurze Notiz in
ſeiner Tageszeitung lieſt, nimmt gewohn-
heitsmäßig davon Kenntnis. „Alſo nichts
Beſonderes komiſcher Krieg!“ denkt man
und geht faſt gelangweilt über die vier
Worte hinweg. Hinter den paar knappen und
harten Worten des Heeresberichtes aber
ſteht eine tägliche Leiſtung unſerer Soldaten,
die an Nervenkraft, Mut und Draufgänger-
tum höchſte Anforderungen ſtellt.

Vorweihnachtliche Stimmung herrſcht in
den Quartieren der zurückliegenden
Truppenteile wie in den erſten Graben

ſtellungen des Kampfgeländes, als wir an
dieſem nebelgrauen Dezembernachmittag zur
erſten deutſchen Vorpoſtenſtellung, gehen. An
der Straßenkreuzung brannte hell ein
Lichterbaum, und im Zimmer des Kompanie-
gefechtsſtandes ſaßen die Landſer beim
kerzenbeleuchteten Julkranz zuſammen. Vor
wärts gehts über die erſten Gräben durch
unſere Minenfelder. Gott ſei Dank, durch
den Froſt iſt wenigſtens der fuüßhohe Dreck

Wir kommen ſchnell weiter.

Hier und da ziemlich weit entfernt von
uns Granateinſchläge der franzöſiſchen
Artillerie, die allabendlichen Grüße von
drüben.

In der Vorpoſtenſtellung, einem alten,
verlaſſenen franzöſiſchen Grenzhof,
herrſcht erwartungsvolle Betriebſamkeit. Jn
den frühen Morgenſtunden ſoll unſer Stoß-
trupp vorgehen. „Gewaltſame Erkundung
des vor uns liegenden Gegners, nach Mög-
lichkeit Gefangene“ lautet ſein Auftrag.
Beim trüben Kerzenſchein der abgedunkelten
Bauernſtube werden alle Einzelheiten noch
mals durchgeſprochen. Karten liegen vor
uns. Der Fernſprecher ſchrillt auf. Kurze,
abgehackte Angaben werden durchgegeben.
Sicherungstrupps und ſchwere MGs werden
eingewieſen.

Es iſt ſo weit. Der junge Leutnant,
der Führer des Sicherungstrupps, der bei
eventuellem Gegenſtoß des Feindes ein
greifen ſoll, ſtülpt ſich den Stahlhelm auf.
Das jugendliche Geſicht wird hart. Die
Maſchinenpiſtole wird ſchußfertig gemacht.
Händedruck. Die zwanzig Mann verlaſſen
die Bauernſtube.

Deuk land prokeſtiertk
Hineinziehung der Manclate in den Krieg ist Rechtsbroch!
Die Feindsfacten för alle Schäclen verantwortlich gemacht

Berlin, 30. Dez. Großbritannien, Frank
reich, Auſtralien, Neuſeeland und die Süd
afrikaniſche Union haben mit der Kriegs
erklärung an das Deutſche Reich auch die
ihnen als Mandate anvertrauten Ge
biete in Kriegszuſtand mit Deutſchland ver
ſetzt und in den Mandatsgebieten feind
liche Maßnahmen gegen das Reich, gegen
Deutſche und deutſche Intereſſen ergriffen.

Die deutſche Regierung ſtellt feſt, daß
die Mandatare nicht im Beſitz der Souve-
ränität über die Mandatsgebiete und in
folgedeſſen nicht berechtigt ſind, die
Gebiete in einen an Deutſchland erklärten
Krieg einzubeziehen. Außerdem ſind die
Mandatsmächte ausdrücklich verpflichtet, die
ihnen anvertrauten Gebiete zum Wohle der

verwalten.
Die für die Ausübung der behördlichen
Machtbefugniſſe geltendan Vorbehalte be
zwecken Hrundſätzlich eine Neuktrakt

Amerika prangert Churchill an
gebiete zugefügt wird.

ſierung der Mandatsgebiete in
einem europäiſchen Krieg.

Die Hineinziehung der Mandatsgebiete
in den Krieg iſt ein Rechtsbruch, die
Störung des Friedens in den Gebieten
durch willkürliche Maßnahmen gegen die
Deutſchen und ihr Eigentum iſt eine durch
nichts gerechtfertigte Handlung,die in Widerſpruch zu dem Geiſt und dem
Jnhalt der Mandatsſtatute ſteht.

Die deutſche Regierung hat durch Ver
mitklung der Schutzmächte den Regierungen
der Feindſtaaten mitgeteilt, daß ſie dieſen
Rechtsbruch feſtſtelle und die Regierungen
Großbritanniens, Frankreichs, Auſtraliens,
Neuſeelands und Südafrikas für allen
Schaden verantwortlich mache, der
Deutſchen und ihren Intereſſen in den
von dieſ

Das ersfe Presse Echo der omerikonischen Unfersuchung
New York, 30. Dez. Unter der Ueber

ſchrift „Amtliche amerikaniſche Unterſuchung
ergibt, daß die Torpedierung der „Athenia“
durch ein deutſches UBoot nicht erwieſen“,
veröffentlicht das Hearſt Organ „Journal
American“ den Waſhingtoner Agentur
vericht, der unter Berufung auf maßgebende
uSA.-Quellen die engliſchen Behauptungen
Lügen ſtraft.

Einzelheiten des vom Jnternational
News Service mitgeteilten Unterſuchungs-
ergebniſſes ſtimmen im allgemeinen mit den
Ausſagen überein, die zahlreiche Ueber
lebende des „Athenia“Unglücks ſeinerzeit
nach ihrer Rückkehr nach den Vereinigten
Staaten deutſchen Journaliſten gegenüber

gemacht haben. Daß die wenigen, die ein
UBoot unbekannter Nationalität geſehen
haben wollen, nach ihrem Aufenthalt in
England das Opfer einer regelrechten
Kriegspſychoſe geworden waren, geht aus
folgender Ausſage hervor, in der dieſe
„Zeugen“ auf die Frage nach Einzelheiten
ihrer Wahrnehmungen wiederholt bekunde-
ten: „Wir ſaßen im Speiſeſaal, als die
„Athenia“ torpediert wurde.“ Wenige
Stunden nach dem Einmarſch der Deutſchen
in Polen hatte ſich alſo der Gedanke an
eine mögliche Torpedierung derart feſt
gefreſſen, daß Perſonen, die vom Speiſeſaal
aus die Torpedierung unmöglich hatten be
obachten können, eine andere Urſache aus
ſchließen zu können glaubten.

Herr Daladier erniedrigt ſich
Lügen und Schimpfworte an der Seine
Brüſſel, 30. Dez. Herr Daladier hat ſich

am Freitag vor dem Finanzausſchuß des
franzöſiſchen Senates als Fürſprecher ge
waltiger Kredite aufgeſpielt, die offenbar
dringend notwendig geworden ſind, um die
franzöſiſche Armee mit modernem Kriegs
matieral auszuſtatten. Um dieſe gewalti
gen Belaſtungen der franzöſiſchen Staats

kaſſe politiſch zu begründen, wies der fran
zöſiſche Miniſterpräſident, ehe er auf die
äußerſte Dringlichkeit einer Beſchleunigung
der mechaniſchen Konſtruktionen der fran
zöſiſchen Armee einging, wieder einmal
darauf hin, daß „mit jenem Gewaltregime,

das während zweier Jahre auf Europa ge
laſtet habe und mit jener Politik der Hab-
ſucht und der Beute“ Schluß gemacht wer
den müſſe. Dabei verſtieg ſich Daladier zu
der Behauptung, daß das Kriegsziel des
„dem friedfertigen Frankreich aufgezwun
genen“ Krieges die Knechtſchaft Frank
reichs und der ganzen Welt geweſen ſei.
Frankreich kämpfe für ſich ſelbſt, aber gleich
zeitig auch für die anderen Völker und jor
allem für jene von Daladier nicht näher
erklärten moraliſchen Werte, ohne deren
Wahrung es „keine Ziviliſation“ mehr ge
ben würde. Daladier gab zum Schluß eine
Erklärung ab, daß Frankreich ohne
materielle und poſitive Garan-tien die Waffen nicht niederlegen werde.

MN7-Ru ndschau
Muſſolini empfing den Genexalſtabschef

des italieniſchen Heeres, Marſchall Graziani,
zu einer zweiſtündigen Beſprechung über
die militäriſchen Vorbereitungen Jtaliens.

Wie der Amſterdamer „Telegragaf“
meldet, iſt der niederländiſche Dampfer
„Gouwe“ in den Downs „durch ein bisher
unbekanntes Schiff gerammt“ worden. Die
„Gouwe“ wurde ſchwer beſchädigt.

Das Amſterdamer „Allgemeen Handels
blad“ meldet, die engliſche Regierung werde
vom 8. Januar ab den Verbrauch von
Butter und Speck im Hinblick auf dieSchwierigkeiten der überſeeiſchen Zufuhr
und um Deviſen zu ſparen, rationieren. Die
Zuteilung beträgt 111 Gramm je Woche.

Die holländiſche Zeitung „Het Vader-
land“ führt die Rationierung von ver

ſchiedenen Lebensmitteln in England auf
die Schwierigkeiten zurück, die England in
der Anfuhr wichtiger Lebensmittel als un
mittelbare Folge der deutſchen Gegen
blockade habe.

Das Kabinett des indiſchen National-
kongreſſes trat zum dritten Male während
des Krieges in Wardha in Zentralaſien zu
ſammen, um die Lage zu erörtern. Dabei
beſtätigte es ernent den Unabhängigkeits
willen Jndiens und wiederholte die Forde
rung auf Einberufung einer verfaſſung-
gebenden Nationalverſammlung

Der Sonderkorreſpondent des „Daily
Telegraph“ in Helſingfors berichtet, daß die
finniſche Luftwaffe jetzt mehr als 40 eng
liſche Flugzeuge benntze.

Faſt lautlos verſchwinden

Ln nern verwalteten Manda t a zug! Auch wir haben Verluſte
e mitnehmen!“ brüllt der Oberlkleut-
S nant.

ſie in der Dunkelheit der froſtklaren frühen
Morgenſtunde. Wir ſtehen am Dachfenſter
des Hauſes. Lautloſe, faſt unheimliche Nacht
ſtille. Der Stoßtrupp muß die Ausgangs
ſtellung erreicht haben. „Jetzt muß die
Artillerievorbereitung einſetzen“, hören wir
ſprechen. Tſſſ.. fegt das erſte Geſchoß
über uns hinweg gegen die feindliche
Stellung. Donnernder Einſchlag am gegen
überliegenden Berghang. „Der hat geſeſſen!“
Und nun beginnt ein hölliſches Konzert. Haargenau müſſen die Einſchläge
ſitzen. Wumm, wumm, wumm Kaum
kann man die Einſchläge noch unterſcheiden.
Der Hang da drüben iſt ein feuerſpeiender
Berg geworden. Dicht liegt Einſchlag an
Einſchlag. Beim Franzmann wird's leben
dig. Vereinzelt Gewehrſchüſſe, kurzes Ge
wehrfeuer, auch Handgranaten. Unſer Stoß-
trupp iſt heran. Die eigene Artillerie hat
ausgeſetzt. Jetzt beginnt drüben der Kampf
Mann gegen Mann.
Mann gegen Mann

So erzählt uns der Stoßtruppführer
ſpäter den Verlauf:

Unbemerkt war der Trupp im Schutz des
deutſchen Artilleriefeuers herangekommen,
konnte ſich bis an den feindlichen Draht vor
arbeiten. Plötzlich tolles Feuer von ſechs
MGs. Trotzdem wird der feindliche Draht-
verhau durchſchnitten. Mit Hurra ſtürmen
zwanzig deutſche Soldaten die ſtark ausge
baute feindliche Stellung. Es gelingt trotz
geradezu verzweifelter Gegenwehr. „Vous
Stes prisonniers!“ brüllt der Oberleutnant in
den erſten umſtellten Unterſtand. „A bas les
armes!“ Gewehrſchüſſe ſind die Antwort
Handgranaten hinein und weiter. Nein,
keine franzöſiſchen Worte ſind zu hören.

Unbekannt ſind die Jammerlaute der
Getroffenen: Marokkaner! Jm Auf-
blitzen der Detonationen wutverzerrte,
dunkelhagarige Geſichter. Wieder ein Unter
ſtand, wieder der Ruf: „A bas les armes!“
Aber kein „Pardon“Ruf. Feuer, Handgranagate. Einer von uns fällt dem Stoß-
truppführer in die Arme. Verdammt! Hand
granate in den Bunker! Das wiederholt ſich
ſechsmal. Trotz mörderiſcher, todesver
zweifelter Kampfeswut der Farbigen wird
die geſamte Stellung aufgerollt. Da, eine
kauernde, blutende, winſelnde Geſtalt. Hoch
geriſſen wird ſie von zwei Stoßtrupp
männern abgeſchleppt und mitgeführt.
Leuchtzeichen hoch: Aufgabe erfüllt! r

er

Der Arm hängt ihm ſchlapp her
unter. Blitt dringt klebrig durch den Stoff.
Egal, runter den Hang! Gott ſei Dank,
unſere MGs und Artillerie riegeln ab und
ſichern den Rückweg.

De Hölle ist los
Auch der Franzmann iſt mit ſeiner

Artillerie lebendig geworden. Er verſucht
ſeinerſeits, den Rückweg unſerer Männer
durch Sperrfeuer abzuriegeln. Dreck-, lehm-
und blutbeſchmiert haſten, rutſchen, ſpringen
ſie durchs Tal. Aber die Verwundeten
ſind dabei. Keuchend werden ſie von
ihren Kameraden getragen. Tſſſ „Volle
Deckung!“ Wumm Einſchlag! Dreck
ſpritzt auf Wumm wummDie Hölle iſt los. Aber ſie kommen
durch. Das Deckung bietende Dorf im Nie-
mandösland wird erreicht. Kurzes Verſchnau
fen. Die Lungen brennen, der Schweiß
rinnt. Jn Eile werden ein paar Bretter
herbeigeſchafft. Schnell entſteht eine not
dürftige Bahre. Als man den einen drauf-
legt, fragt er leiſe und angeſtrengt: „Herr
Oberleutnant, Auftrag erfüllt und auch Ge
fangene „Ja, ja, Kamerad, alles in
Ordnung!“ Beruhigt läßt er ſich zurück
tragen. Das feindliche Feuer kommt nicht
zum Stillſtand. Trotzdem: Arzt und Sani-
täter ſind plötzlich da. Der Himmel mag
wiſſen, wie ſie durchfanden. Kameraden in
Not! Sie ſind bereit.

Wir ſehen ſie von unſerer B-Stelle aus
zurückhaſten. Durch das Tal, durchs Dorf,
verfolgen die kurze Raſt hinter den Häuſern,
und nun eilen ſie die Schlucht hinauf. Der
Franzmann hat mit ſeinem Feuer auch
unſere B-Stelle nicht vergeſſen. Ringsum
liegen die Einſchläge. Die Detonationen der
Geſchoſſe hüben und drüben, das wahnſinnige
Feuer unſerer MGs, das langſame Tacktack
der franzöſiſchen MGs, Jnfanteriefeuer und
Handgranaten bilden ein tolles Furioſo.

Die Deufschen sinck durch
Sie ind durch gekommen mit
ihren Verwundeten. Einen aber
mußten ſie zurücklaſſen im Dorf des Nie
mandslandes da unten. Er war tot. Sie
haben ihn am Tage unter dein Donner feind
licher Granaten, die auch dieſen Kameraden
dienſt verhindern wollten, zurückgeholt nach
Deutſchland.

Den Gefangenen ſah ich ſpäter. Ein
hagerer, dunkler, armſeliger Marokkaner.
Er ſprach kaum ein Wort der Sprache des
Landes für das er verbluten ſollte
Kanonenfutter aus aller Welt für England!
Unſer Oberleutnant aber, der uns am Spät-
vormittag berichtete, wird nun ſeinen Urlaub
erhalten mit allen ſeinen tapferen Männern,
und ſie werden unter dem Lichterbaum ſtehen
mit dem Eiſernen Kreuz Großdeutſchlands,
das Adolf Hitler für die Beſten und Tapfer
ſten ſchuf. Jn der Heimat aber ſoll jeder
wiſſen, daß dieſes ſachliche Wort „örtliche
Spähtrupptätigkeit“ Einſatz von Leben,
Opfer und Blut unſerer Beſten bedeutet für
jeden Deutſchen, für unſer Reich.

J
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Wir haben einen Stammhalter vrtommen

Frau Brigitte Prechtel
geb. Lautz

Dr. Georg Prechtel
Erſter Staatsanwalt

Wöchnerinnenheim d. eb. Diakoniſſenanſtalt München 13,

tak 21 29. Dezember 7
ß

Elſe Foeſe
Albert Bloch

Berlobte
Braunsdorf SchortauSilveſter 1939

J

c Statt Karten
Wir haben uns verlobt

Urſula Reinicke
Werner Kücken

Neujahr
Kirchhain Krs. Marburg
z. Z. Halle, Geiſtſtraße 5wenarz)

C

J

Wir haben uns verlobt
Hildegard Rößler

I

Wir haben uns verlobt

Helene Kreißler
Richard Weſtpfal

Rieda über Halle

Ruth Klein
Helmut Herrmann

Berlobite
Paſſendorf ü. Halle Schlettau ü. Halle

z. Z. Magdeburg

S Silveſter 1939

Milza über wrſaats J

Statt Karten
Jhre Berlobung geben bekannt

Ludia Poetzſch
Martin Pietſchker

Aſſeſſor

Wieſenena Ballenſtedt

Erich Rauchhaupt
Seeben b. Halle

Neujahr 1940

Gröbers

S

C

Wir haben uns verlobt

Erika Pökelmann
Fritz Gabelmann

Döllnitz Silveſter 1939

C

Wir haben uns verlobt

Martha Meißner
Kurt Müller

Teicha-Groitſch Naundorf b. R.
Silveſter 1939

Walter

Heute werden wir getraut

Pallas

J

Charlotte Kahl
Kurt Juſt
Berlobte

Döbeln (Sa.) Halle (Saale)
S 3 z. Z. Weſtfront
hre Berlobung geben etanme

Chriſtel Thümig
Paul Lindner
Amtswalter im RAD.

Halle, Springerweg 31 z. Z. i. Felde

S Silveſter 1939.

Jhre Verlobung geben bekannt

Frieda Bdoigt
Schmiedemeiſter

Jrene Pallas Hohn asdorf
geb. Hoppe

D Bennſtedt Silveſter 1939 7 Teutſchenthal Silveſter 1939

D

Allen Berlobten und Bermählten
unſere herzlichſten Giückwünſchel

c

Jhre Vermählung geben bekannt

Willi Willmer u. Frau
Elli geb. Goitzſche

Neujahr 1940
C

C

5

Bitterfeld
Piſtorplatz 8

Großzöberitz, den 28. Dezember 1939

Es grüßen als Berlobte

Ella Kodutek
Heinz Preiß

Scharführer

Silveſter
Halle (Saale)
Weiſeſtraße 10
(z. Z. im Felde)1939/40

J

e el
A. Hecherr

9 e

1

8 4
e

Die ſah a

e

ersten Nipp sachen
An Aner Sache aus dieser
Zeit wird auch heute

a noch genippt: Am

u uns J

Notverordnung vom 6. 10. 1931 über die Prüfungsp

ſchließende Ergebnis über die Pflichtprüfung der

für 1938/39 bekanntgegeben:
Es wird feſtgeſtellt, daß nach pflichtgemäßer Prüfung

öffentlich beſtellten Wirtſchaftsprüfer Rudolf Li

und ſonſtigen Unterlagen ſowie der erteilten Aufklärur
weiſe die Buchführung und der Jahresabſchluß der Li
G. m. b. H., Halle (S.), für das Geſchäftsjahr 4938/39
Vorſchriften entſprechen. Jm übrigen haben die wirtſ
hältniſſe des Betriebes weſentliche Beanſtandungen

Merſeburg, den 15. Dezember 1939.

gez. Baſchem, OberRegierungsr

Gemäß S 12 der Durchführungsverordnung vom 30. 3. 1935 zur

ſchaftsbetriebe der öffentlichen Hand wird anſchließend das ab

Licht und Wärme G.m.b.H.
Halle (G.), Große Alrichſtraße 54

Gemeindeprüfungsamt bei der Regierung in Merſeburg beauftragten

nach dem abſchließenden Ergebnis auf Grund der Schriften, Bücher

Der Leiter des ſtaatlichen Gemeindeprüfungsamtes
bei dem Regierungspräſidenten in Merſeburg

flicht der Wirt

gunggeßelle
ſolider, mittelgroßer, jugendlicher
38er, Kaufmann, Teilhaber an

durch den vom Unternehmen mit geſichertem Ein
kommen und Grundbeſitz (Selbſt
inſerent), wünſcht baldige Heirat
mit ſchlichter, häuslicher Dame aus
gutbürgerlichem Hauſe. Eigenbeſitz
erwünſcht. Zuſchr. u. Gr. U. 171 72
an MN8Z, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

ß Halle (S.),

nungen und Nach

cht und Wärme
den geſetzlichen
chaftkichen Ver

2 schon lange mit diesem
Husten.

S Er kennt sicher nicht
die hervorragende

schleimlösende
Qualität des

Alpenkràuter-
Bronchial-Tees
Paket RM. I.verstärkt. RM. 1.50
mit ätherischen Oelen
Autorisierte

Verkaufsstelle,

Halle, Rönigstr. 24/25
Ruf 26319

52

Progexte Krütgen

Neujahrs Bergbau
nicht ergeben. wunſch! angeſtellter

Junger, ſtrebſam. 33 Jahr alt, 1,70
Mann, 26 Jahre, groß, wünſcht zw.
1,70 groß, Hand baldiger Heirat

at. werker und Kraft die Bekanntſchaft
fahrer, in guter ſeines einfachen,
Stellung, wünſcht anſtändigen, ge
Bekanntſchaft ſunden und hüb

eines netten und ſchen Mädchens.Kanußfe per rn Auf Vermögen
au mit Kind, wird i SertAltSold und oder Witwe zw. Feegt. Zuſhet-

Silber n e len, möglichſt mit
ernſtgem. BildzuBild, u. B. 102 09Hans Loeven, ſchriften unter B. an MN8, Vier

Gr. Steinſtraße 15 102 12 an MN3,feld, Halleſche
Gen Beſch. C 37832. Vitterfeld, Halle Straße 1.

ſche Straße 1.

Hygienische o jähriges
j chl., ſymp. Mädel, mit über 25 000 Mk.frauenartikel e heiter ieb im Weſen,

Kosmet, Präparateſeifen, Waschmitt el

Frau Forkhardt
Breitestraße 1,

natürl., häusl. u. herzensgeb., kamerad
ſchaftlich, muſik u. naturliebd., wünſcht
innige Reigungsehe. Näheres unt. 1325

Neuſahrs
wunſch!

Handwerker, Mitte
30, hellblond, 1,68

groß, ſucht auf
dieſem Wege die

Bekanntſchaft
eines Mädchens,
auch mit Kind,
oder Witwe an
genehm, zw. ſpät.
Heirat. Ernſtgem.
Zuſchriften mit
Bild u. B. 102 13
an MNZ, Bitter
feld, Halleſche
Straße 1.

Suche ein
anſehnliches

junges Mädel

bis 25 Jahr, am
liebſten Geſchäfts
tochter oder Ver
käuferin, wegen
Uebernahme eines

Lebensmittelge

ſchäftes. Bin 39
Jahre, dkl., 1,74
groß. Bildzuſchr.
unt. Gr. U. 17194

an die MNZ,
HalleS., Großedurch Erich Möller, Leipzig O 5, BergEcke Geiststraße ſtraße 23 pt. (Ehemittler). Ulrichſtr. 57.

Neujahrs
wunſch!

Thüringerin, 31
Jahre, evgl., 1,70
groß, ſchlank, an
genehm. Aeußere,
intereſſant, lebens
froh, häuslich,
ſchuldlos geſchie
den, wünſcht ſich
für ihren 2jährig.
Sohn einen lieben
Valer u. Lebens
gefährten. Beam
ter od. gutſituiert.
Angeſtellter be
vorzugt. Aus
ſteuer vorhanden.
Zuſchriften mit
Bild u. B. 102 11
an MN3Z Bitter
feld Halleſche
Straße 1.

Witwer

33 Jahre, Lage
riſt, wünſcht die
Bekanntſch. eines
netten, wirtſchaft
lichen Mädels,
Witwe angenehm,

zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten mit Bild (w.
zurückgeſ.) unter
J 1384 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

S

Beamter
ſchuldlos geſchie
den, einfach, ſolid,
wahrheitsliebend,
mittlere Größe,
Ende 40, mit
ſchöner Wohnung,
ſucht eine witt-
ſchaftliche, treue
Frau vhne An
hang bis zum
gleichen Alter zw.
Heirat. Nur ernſt
gemeinte Zuſchrif
ten, möglichſt mit
Bild, erbeten u.
De. 104 69 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulxichſtr. 57.

Dame aus
gutem Hauſe

(Beamtentochter)
Mitte Dreißig,
evangeliſch, häus
lich, wirtſchaft
lich, muſikaliſch;
mit Sinn für
alles Edle und
Schöne, wünſcht
herzliche Ehege
meinſchaft mit
gufrichtigem, gü
tigem, charakter
feſt. Herrn. Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften unter
K 1385 an die
MNZ, Halle?S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Steduſerieller
29 J. led., 1,74
leben stücht., Heim u. Fam. liebd., an
hanglos, daher herzenseinſam, wünſcht
Eheglück. Da hoh.
Eigenheim m. Gart
innige Neigung und nicht Vermögen
Näh. unter 1225
Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

Funk
gr., männl., ſymp.,

Obergefreiter

e Nichttänzer, 23
Jahre alt, ſchlank

dunkelblond, 1,81,
durch Erich Möller,

Neujahrs
wunſch!

Arbeiter i. Reichs
bahndienſt, 27 J.
1,72 groß, ſucht
einfaches, ſolides
Mädel zw. ſpät.
Heirat. Bildzu
ſchriften erbet. u.
H. P. poſtlagernd
Delitzſch.

ſucht nettes Mä
del zwecks ſpäte
rer Heirat ken
nenzulernen. Zu
ſchriften m. Bild
erwünſcht. unter

M 2364 an die
Merſeburger Zei

tung, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 3.

Akademiker
Mitte 40, in gu-
ter Poſition, ſucht
Bekanntſchaft mit
anmutigem, wirt
ſchaftlichem Mä-
del, mittl. Größe,
bis Ende 20, zw.
ſpäterer Heirat.
Angebote unter
313 durch An
zeigen Dankhoff,
Halle, Schwetſchke
ſtraße 1.

diplom- oper DONCCHCT
flackebornstrate (am Hallmoerkt).

Aber im heuen
Jahr Wwirch es
endlich wahr

eine

u brllIel
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Heute, Sonntag, 15 bis gegen 175 Uhr

Der kiette rEin Märchenſpiel mit Muſik und
Tanz von Fr. Forſter

1916 bis gegen 22 Uhr

Sroßer e en Unbescarelh. Erkoſg!
Montag (Neujahr), 15 bis geg. 1736 Uhr Der gewaltige deutsche

Der kleine Meer Fites Er Film.

Gr. Wirkenser.

Heermit

Helnz Rhmann
ins neue Jahr E

2. Woche
Benſamino Gigli

kirsten Heiherg
in dem Tobis-Film

1924 bis gegen 223, Uhr

Der Jaremwetſch
Dienstag 20 bis gegen 23 Uhr

Aida
Oper von Giuſeppe Verdi

Zahlung der V. Rate für Dienstag u
MiſtwochStammkarten vom 1. bis
Januar 1940 erbeten.

Harry Fie!
h in seinem neuesten
h sensationehen
h SGrostüm

Ihalis Theater
Heute, Sonntag, 20 bis gegen 228, Uhr

Der verkaufte
Großvater

Bäuerliche Groteske von Franz
Streicher

Montag (Keufahr],20 bis geg. 228, Uhr

Der verkaufte

Her große Vfa-Füm mit

Marianne Hoppe
Willy Birgel
René Deltgen
Hermann Speelmans,
Max Gülstorft, Lotte

Menschen

Iiere
Sensattonen

Der repräsentative Film unserer
herrlichen Luſtwaffe

ChristianKayssler, KarlMartell
Otto Wernicke, Hermann Braun

Der singende

TorEin ganz berauberndes Eustspiel 2

Carsta Löck, Paul Otto. mit Spira-AndresenAbenteuer, Romantik, Tollkühn- Spielleitung Johannes Me, eGroßvater Big em Stbereg hen r larola Höhn rn brable henen u. eine selt. Vollendung n ver en Koken; er Ein echter Harry-Plel-Flim
menschlich Charakterisierungs-
kunst. das sind die Elemente Jugenäliche haben Zutritt

Kinder zahlen zur I. Vorstellung

Ludwig Schmitz Albert FlorathBilder von überwältigen demEi trittskarten im Vorverkauf an der
EindruckKaſſe des Siadttheaters oder eine

hilde Körber, Hans Olden

t Seibst d steste Mensch unter i i Fil 1 me der So eher e Irenn as ſegt gen geitreiehen u m S eses großartigen tie fuetſerer, Rudolf Plalte I Kleine Preise. J
Lokal Anzeiger. feinempluncenen Heiterkeit diese Merten Sonntag, Neujahrstag Kayssler, Walter Steinbechk S

herrlichen Lusſepieifims! 3 00 5.40 815 Ein spannender Film Vosrkt. 8.80 6.15 8.80 unr
z z z rn it packender Handlun I So. 1.45 3.80 6.15 8.30 Unr5 n ne Für Jugendl. zugelassen.Gasihaus Reſcehurg Sonnlag u. euſahr, naam. 2 Unr, in beiden Theater e e

Endsfation der Linie 9
wünscht allen seinen Gästen und
Bekannten ein frohes Neufakr!

Silvester und Neulanre
Wwoerktags 3.45 5.55 3.25ab 17 Uhr Tanz M roestt. Slas 5.55 S. 25

I VWerttags 3.48 8.00 8. 30 r
Sonntags 3.45 8.00 8.30 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassentPerlangt überall die P

Grobe fremden und Lugencrorstelung
Mugenclſche in beiden Theatern zugelngrent

Werktags 4.0 6.0 8.20
Festtags 2.0 4,0 6.0 8.20 LandhausGaal

Merſeburger Straße 95
Silveſter undNeujahr C a n

Silvesterfeier
coneS C Wandels Weinstuben a o e iGr. Unchegeße 51 re ibheaus Köénigstrahe 27 verkauft sehr billig
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Aufruf des Führers zum Jahreswechsel an die Partei

Jöge das Jahr 1940 die Entſcheidung bringen

Die Entſcheidung wird, was auch kommen mag, unſer Sieg ſein! Den Kriegshehzern muß dieſesmal endgüllig die
Waffe aus den Händen geſchlagen werden Wir kämpfen für den Aufbau eines neuen Europas

Berlin, 1. Januar 1940. Der Führer
hat zum Jahreswechſel folgenden Aufruf
erlaſſen:

Nationalſozialiſten
Nationalſozialiſtinnen!
Parteigenvoſſen!

Als vor ſieben Jahren der National-
ſozialismus nach einem beiſpielloſen Ringen

um die Seele des deutſchen Volkes endlich
zur Führung des Reiches berufen wurde,
befand ſich Deutſchland in jenem Zuſtand,
den Clemenceau einſt mit dem kurzen Satz
charakteriſierte: „Es ſind 20 Millionen
Deutſche zuviel auf der Welt!“ Das zur
Verwirklichung dieſes Wunſches unſerem
Volk aufgezwungene Verſailler Diktat hatte
ſeine Väter nicht enttäuſcht. Die deutſche
Nation, uneinig im Jnnern, zerriſſen im
Geſamten, ohne Macht und Anſehen, ſchien
nicht mehr in der Lage zu ſein, der mit der
politiſchen Verſklavung ſtets Hand in Hand
gehenden wirtſchaftlichen Verelendung Herr
zu werden. Die ſieben Millionen Erwerbs
koſen ergaben mit ihren Angehörigen rund
24 Millionen Menſchen, denen jede Exiſtenz
grundlage fehlte. 15 Jahre lang hat das
demokratiſche Deutſchland um die Reviſion
des bitterſten Unrechtes, das jemals einem
Volke zugefügt worden war, gewinſelt und
gebettelt. Die Vertreter der plutokratiſchen
Weltdemokratien hatten hierfür nur eiſige
Ablehnung oder hohnvolle Phraſen übrig.
Der Nationalſozialismus aber war ſeinem
Programm entſprechend entſchloſſen, die
unſer Volk betreffenden Aufgaben ob mit
oder vhne Einwilligung der Umwelt zu
löfen!

Nachdem der jahrelange Verſuch, mit den
plutokratiſchen Mächten zu einer gütlichen
Verſtändigung zu kommen, auf allen Gebie
ten geſcheitert war, hat das neue Reich
ſich nunmehr ſeine Rechte ſelbſt
genommen. Die ebenſo verbrecheriſche
wie alberne Abſicht, eine 80-MillionNation
auf die Dauer politiſch zu entrechten und
wirtſchaftlich von der Teilnahme an den
Gütern der Welt auszuſchließen, kann kein
moraliſch oder rechtlich bindendes Geſetz für
das unglücklich betroffene Volk ſelbſt ſein.
Jch habe mich vom erſten Tage der
Machkergreéifung anmüht, die notwendigen Reviſivnen
ſowohl der politiſchen Stellung Deutſchlands
als die ſeiner wirtſchaftlichen Lebens-
bedingungen zu erreichen. Alle Verſuche,
dies im Einvernehmen mit den anderen
Mächten herbeizuführen, ſcheiterten am ver
bohrten Egvismus, an der Torheit oder
am bewußten, ſchlechten, ablehnenden Wil
len der Weſtmächte und ihrer Staatsmänner.
So mußte die Befreiung des deutſchen Vol
kes mit jener Rechtskraft erfolgen, die zu
allen Zeiten großer Volksnot als die
Selbſthilfe eine geheiligte war.Noch der Ueberwindung der inneren Zer
riſſenheit hat das nativonalſozialiſtiſche
Deutſchkand Zug um Zug die Skla
venfeſſeln abgeworfen und endlich im
Zuſammenſchluß des deutſchen Volkes im
Großdeutſchen Reich die Bekrönung eines
geſchichtlich einmaligen Ringens und einer
tauſendjährigen Sehnſucht erfahren.
Alle dieſe Maßnahmen haben der an

deren Welt nichts geraubt. Und innichts geſchadet. Sie haben dem deutſchen
Volke nur gegeben, was alle anderen Völker
längſt beſitzen. Trotzdem hat der jüdiſch
internationale Kapitalismus in Verbindung
mit ſozial-reaktionären Schichten in den
weſtlichen Staaten es fertig gebracht, die
Welt der Demokratien gegen Deutſchland zu
hetzen.

Heute iſt es durch die Veröffentlichung
der Dokumente der Vorgeſchichte des
deutſch polniſchen Konfliktes erwieſen, daß
die verantwortlichen Kriegshetzer in Eng
kand die friedliche Löſung der deutſch
polniſchen Probleme nicht nur nicht wollten,
ſondern daß ſie im Gegenteil alles taten,
um über Polen den Weg ſei es zu einer
Demütigung des Reiches oder zu einer
Kriegserklärung an dasſelbe frei zu be
kommen. Da die Demütigung mißlang,
blieb nur die zweite Möglichkeit offen:
Polen ließ ſich von den internationalen
Kriegshetzern verleiten, ſein Unrecht mit
Gewalt durchzuſetzen. Jn 18 Tagen haben
die Waffen entſchieden. Die neue national
ſozialiſtiſche Wehrmacht aber hat die in ſie
geſetzten Hoffnungen übertroffen: Das
Poken des Verſailler Diktates
exiſtiert nicht mehr!

Das Jahr 1939 iſt durch eine Reihe
gewaltiger Vorgänge für die Ge
ſchichte unſeres Volkes gekennzeichnet:

1. Zur Beruhigung Mittelenropas und
zur Sicherung des deutſchen Lebensraumes
erfolgte die Eingliederung der uralten deut
ſchen Reichsgebiete Böhmen und Mäh-
ren als Protektorat in den Rahmen des
Groß deutſchen Reiches. Deutſche und
Tſchechen werden wie in Jahrhunderten der
Vergangenheit auch in der Zukunft wieder
friedlich nebeneinander leben und mit
einander arbeiten.

2. Das Memelland kehrte zum Reich
zurück.

3. Durch die Vernichtung des bis
herigen polniſchen Staates er

unentwegt be

folgte die Wiederherſtellung alter deutſcher
Reichsgrenzen.

In dieſen drei Fällen wurden lebens-
unfähige Konſtruktionen des Verſailler Ver
trages beſeitigt.

Das vierte Merkmal dieſes Jahres
iſt der Nichtangriffs- und Konſultativpakt
mit Sowjetrußland. Der Verſuch der
plutokratiſchen Staatsmänner des Weſtens,
Dentſchland und Rußland zum Nutzen aller
Dritten wieder gegeneinander bluten zu
laſſen, wurde dadurch im Keim erſtickt, die
Einkreiſung Deutſchlands ver
hindert.

Daß dieſe politiſche Entwicklung ſo er
folgreich gelingen konnte, verdanken wir
ausſchließlich der durch den Nationalſozia
lismus erfolgten inneren Neu
formung des deutſchen Volkes.
Steigend hat ſich der Erziehungs-
prozeß, den die nationalſozialiſtiſche Be
wegung am deutſchen Volke vornahm, wirt
ſchaftlich und politiſch erfolgreich auszuwir
ken begonnen. Die militäriſche Wiederauf
rüſtung hat ihre Ergänzung gefunden in
einer neuen Wirtſchaftspolitik, die das Reich
nicht nur auf vielen Gebieten vom Aus
lande unabhängig macht, ſondern die uns
auch die Ueberwindung der Erwerbsloſig

keit in einem Ausmaß geſtattet, wie dies
bei den reichen Ländern des Weſtens auch
heute noch nicht der Fall iſt. So treten wir
im Jnnern organiſatoriſch geeint, wirtſchaftlich vorbereitetund militäriſch auf das höchſte
gerüſtet in das entſcheidendſte
Jahr der deutſchen Geſchichte!

Denn über eines, Nationalſozialiſten und
Nationalſozialiſtinnen, ſind wir uns alle
klar: Der jüdiſch-kapitaliſtiſche Weltfeind,
der uns gegenübertritt, kennt nur ein Ziel,
es heißt: Deutſchlan d, das deutſche Volk
zu vernichten! Wie immer ſie ſich auch
bemühen, dieſes Ziel mit Phraſen zu um
ſchreiben, es ändert nichts an der endgültig
gefaßten Abſicht!

Sie erklärten erſt, Polen helfen zu wol
len. Sie hätten aber Polen ſo leicht zu
helfen vermocht, ſie brauchten es nur nicht
mit ihrer Gewiſſenloſigkeit in den Krieg zu
hetzen. So wie der polniſche Staat aber die
Folgen ſeines wahnſinnigen Schrittes dank
der Schlagkraft unſerer Wehrmacht erfah
ren hatte, war nicht mehr die Wiederher
ſtellung Polens das Kriegsziel, ſondern
nunmehr die Beſeitigung meiner
Perſon, d. h., die Ausrottung des
Nationalſozialismus. Kaum kam

der Führer an die Wehrmacht
Mit ſolchen Soldaten muß Deutſchland ſiegen!

Berlin, 1. Januar. Der Führer und Oberſte Befehlshaber hat zum
Jahreswechſel folgenden Erlaßz an die Wehrmacht herausgegeben:

SoldatenDas Jahr 1939 war für die groß deutſche Wehrmacht ein Jahr ſtolzer
Bewährung.

Jhr habt die euch vom deutſchen Volk anvertrauten Waffen in dem uns
aufgezwungenen Kampf ſiegreich geführt. In knappen 18 Tagen gelang es durch

das Zuſammenwirken gller, die Sicherheit des Reiches im Oſten wieder
herzuſtellen, das Verſailler Unrecht zu beſeitigen.

Voll Dankbarkeit erinnern wir uns am Ende dieſes geſchichtlichen Jahres
der Kameraden, die ihre Treue zu Volk und Reich mit ihrem Blut beſiegelten!

Für das kommende Jahr wollen wir den Allmächtigen, der uns im ver
gangenen ſo ſichtlich unter ſeinen Schutz genommen hat, bitten, uns wieder ſeinen
Segen zu ſchenken und uns zu ſtärken in der Erfüllung unſerer Pflicht! Denn
vor uns legt der ſchwerſte Kampf um das Sein oder Nicht
ſein des deutſchen Volkes!Mit ſtolzer Zuverſicht blicken ich und die ganze Nation auf euch! Denn

Mit ſolchen Soldaten müß Deutſchland ſiegen!
gez.: Adolf Hitler.

Aufn.: ScherlBilderdienß

ihnen zum Bewußtſein, daß das deutſche
Volk auf dieſen dümmſten Schwindel nach
den Erfahrungen des Jahres 1918 überhaupt
nicht mehr reagiert, da beguemten ſie ſich
endlich zur Wahrheit, nämlich daß es ihr
Ziel ſei, das deutſche Volk als ſolches auszurotten, das Reich aufgat
löſen und damit zu zerſtören. Jn der feigen
Hoffnung, für dieſe Aufgabe andere als

Helfer zu gewinnen, ſchreckten ſie weder zu
rück vor der Einſpannung ſogenannter„Neutraler“ noch vor der Dingung be

zahlter Mordgeſellen. Das deutſche
Volk hat dieſen Kampf nicht gewollt. Jch
habe bis zur letzten Minute verſucht, Eng
land die deutſche Freundſchaft anzutragen
und darüber hinaus noch nach der Erledi-
gung Polens Vorſchläge für eine auf lange
Sicht hin zu garantierende Befriedung
Europas zu machen. Jch wurde dabei
unterſtützt vor allem durch den
Du ce des faſchiſtiſchen Jtaliens, der im
Sinne und Geiſte unſerer Freundſchaft alles

tut, um eine Entwicklung aufzuhalten, die
für ganz Europa nur vom Unglück begleitet
ſein kann. Allein, die jüdiſchen und reak
tionären Kriegshetzer in den kapitaliſtiſchen
Demokratien hatten ſeit Jahren auf dieſe
Stunde gewartet, ſich auf ſie vorbereitet und
waren nicht gewillt, von ihren Plänen der
Vernichtung Deutſchlands abzulaſſen.

Dieſe Herren Kriegsintereſſenten wollen
den Krieg. Sie werden ihn alſo bekommen!
Schon die erſte Phaſe der Auseinanderſetzung
hat zweierlei gezeigt:

1. daß man ſelbſt den deutſchen Weſt
wall nicht einmal anzugreifen wagte. Und

2. daß überall da, wo ſich deutſche Soldaten
mit ihren Gegnern meſſen konnten, der
Ruhm des deutſchen Soldatentums ſowohl
als der Ruf unſerer Waffen erneut gerecht
fertigt wurden.

Möge das Jahr 10940 die
Entſcheidung bringen. Sie
wird, was immer auch kommen mag,
unſer Sieg ſeint Alles, was in
eder m r 7 ggefordert wird. ſteht in keinem Verhältnis n Einſahe den de ganze
deutſche Nation vollzieht, in keinem
Verhältnis zum Schickſal, das ihr
drohen würde, wenn die verlogenen
Verbrecher von Verſailles noch ein
mal die Macht erhielten. Wir haben
daher ein klares Kriegsziel-
Deutſchland und darüber
hingus Europa müſſen von
der Vergewaltigung und
dauernden Bedrohung be
freit werden, die vom früheren
und heutigen England ihren Ausgang
nehmen. Den Kriegshetzern
und Kriegserklärern muß dieſes Mal
endgültig die Waffe aus
den Händen geſchlagen
werden.
Wir kämpfen dabei nicht nur gegen das

Unrecht von Verſailles, ſondern zur Ver
hinderung eines noch größeren Unrechtes,
das an ſeine Stelle treten ſoll. Und in
poſitivem Sinn: Wir kämpfen für den
Aufbau eines neuen Eurvopas,
denn wir ſind zum Unterſchied des Herru
Chamberlain der Ueberzeugung, daß dieſes
nene Europa nicht geſtaltet werden kann
von den altgewordenen Kräften einer im
Verfall begriffenen Welt, nicht von den ſo
genannten Staatsmännern, die in ihrem
eigenen Lande nicht in der Lage ſind, auch
nur die primitivſten Probleme zu löſen,
ſondern daß zum Neuaufbaun Europas nur
jene Völker und Kräfte berufen ſind, die
in ihrer Haltung und in ihrer bisherigen
Leiſtung ſelbſt als junge und produktive an
geſehen werden können.

Dieſen jungen Nationen und Syſtemen
gehört die Zukunft!

Die jüdiſch-kapitaliſtiſche Welt wird das
20. Jahrhundert nicht überleben!

Nationalſozialiſten und
Nationalſozialiſtinnen!
Deutſche Volksgenoſſen!

Jm vergangenen Jahr hat unſer deut
ſches Volksreich dank der Gnade der Vor
ſehung geſchichtlich Wunderbares und
Einzigartiges geleiſtet! Wir können am
Beginn des Jahres 1940 den Herrgott nur
bitten, daß er uns weiterhin ſegnen möge
im Kampf um die Freiheit, die Unabhängig-
keit und damit um das Leben und die Zu
kunft unſeres Volkes! Wir ſelbſt wollen
in der Exrkenntnis der vor uns liegenden
Pflicht alles tun, um mit Fleiß und
Tapferkeit die uns geſtellte Aufgabe zu
löſen. Durch unſere eigne Kraft und Hilfe
wollen wir ſo den Herrgott bitten, dem
deutſchen Volk im Jahre 1940 auch die ſeine
nicht zu verſagen. Dann muß und wird es
uns gelingen!
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Wolfdieter Langen-Rom:

Italien und der Krieg
Der Kampf der „Nulla-tenenti“ im Mittelpunkt

Drei Wochen nach Ausbruch des euro
päiſchen Konfliktes wandte ſich die faſchiſtiſche
Partei mit einer ſcheinbar unerfüllbaren
Forderung an die Italiener nicht mehr
über den Konflikt zu reden. Als die erſten
Tafeln des Wortlauts: „Qui non si fa alta
strategia, ne alta politica“ „Hier wird
weder hohe Strategie, noch hohe Politik ge
macht“ in den Gaſtſtätten, den Schalter-
räumen, den Büros aller italieniſchen
Städte erſchienen, ſchlug das deutſche Heer
Sie großen Vernichtungsſchlachten in Polen,
ſetzte der Siegeszug der deutſchen UBodte
ein, feſſelte das deutſch-ſowjetruſſiſche Ver
hältnis in bezug auf Polen die italieniſchen
Maſſen im äußerſten Maße. Die bis dahin
unbekannten Namen wie Kutno, Kielee,
Tucheler Heide luden auch den Laien unauf
haltſam zur „hohen Strategie“ ein, ſo wie
er ſie eben verſtand. Die großen außen-
politiſchen Klarſtellungen, die Dokumente
zur Kriegsſchuld, die Stellungnahme
Jtaliens ſelbſt vom 1. September machte
Männer zu „Politikern“, wo immer ein
Zeitungsſtand war. Das Wort „Qui non si
fa machte den Amateur-Politikern und
mancher ſoeben erſt entdeckten zarten ſtrate
giſchen Begabung ein raſches, brutales Ende.
Zugleich aber leitete es die politiſchen Be
trachtungen im Lande in ruhigere Bahnen,
ſetzte die Prüfung an Stelle derSpekulation und richtete die Blicke auf
eine Befehlsſtelle, auf Rom, aus,
wo Muſſolini ſagte: „Man darf den
Steuermann nicht ſtören, wenn er mit
ſtürmiſcher Fahrt beſchäftigt iſt, noch darf
man ihn jeden Augenblick nach dem Kurs
fragen

In den nachfolgenden zwölf Wochen hat
ſich die Mahnung der Partei in Italien
völlig durchgeſetzt. Fortan verbleibt die
hohe Strategie den Militärs, die Politik
dem Duce und ſeinen Mitarbeitern. Der
Mann auf der Straße in Italien iſt ſeiner
atemloſen Spannung in den erſten Kriegs
wochen Herr geworden. Tagsüber hat er
ſeine eigenen Sorgen des Alltags. Morgens
und abends beim Zeitungsleſen „wird“ er
politiſch, allein, er weiß nunmehr, daß ſeine
politiſche Privatanſicht nur einen ver
ſchwindenden Tropfen in der Meinungsflut
darſtellt, die die Völker bewegt und daß der
Steuermann nicht geſtört werden
darf.

War für den Durchſchnittsitaltener zu
Beginn des Konfliktes der Begriff des
„guerraassurdas, des nutzlofen, abſatrden
Krieges maßgeblich, ſo änderte ſich ſein Ur
teil im Laufe der Konfliktsphaſen dahin, daß
es ſich hier um einen „guerra strana“
handele. Ein „ſeltſamer Krieg“ inſo
fern, als die ortsüblichen Erwartungen von
Luftſchlachten mit 1000 Flugzeugen, von
Maſſenſchlachten zwiſchen Weſtwall und
Maginot-Linie, kurzum von dem, was man
ſich mit einiger Phantaſie unter dem totalen
Krieg vorſtellte, enttäuſcht wurden. Jn den
breiten Maſſen in Italien ſind wohl „guerra
strana und „notte calma“ identiſch, jene
Nächte nämlich über dem Niemandsland,
die angeblich „ruhig“ ſind Was in
Wirklichkeit heute den Menſchen in Italien

aufs höchſte feſſelt, was ihn den Umfang des
Ringens konturenhaft überſehen läßt, iſt die
Seekriegsführung, ſind die deutſchen
UBvote- vor engliſchen Kriegshäfen, die
Verſenkungen, die Minen, die deutſchen
Bomber über England bis zu den
Orkneys. Hier ahnt er den erbitterten
Ernſt der Auseinanderſetzung, den Ver
nichtungswillen, den dramatiſchen Zu
ſammenſtoß zweier Welten, vondenen die eine angibt, daß ſie die Meere an
geblich beherrſche, und die andere, daß die
Lebensrechte eines jungen, ſtarken Volkes
niemals durch willkürlich aufgeſtellte, wider
das Leben und die Entwicklung gerichtete
ſogenannte Geſetze, die ſich nach Verſailles
wie eine ewige Krankheit der Völker fort
erben ſollten, erdroſſelt werden können.

Und hier nimmt der „Mann auf der
Straße“ in Italien Partei. Er ſteht für
dieſe neue Welt. Er, der jahrzehnte-
lang vom Faſchismus zum Grundſatz der
„piu alta giustizia sociale“ erzogen wurde,
kann ſich die neue Welt nicht anders
vorſtellen, als daß dieſes Prinzip der
„höheren ſozialen Gerechtigkeit“
auch zwiſchen den Völkern herrſchen muß.
Denn hier in den breiten Maſſen, die den
Exiſtenzkampf auf ſchmalſter Baſis in einem
Lande kennen, das ſie lieben, das aber an
Reichtümern wahrlich nicht geſegnet iſt, lebt
die Vorſtellung, daß ein neues Leben dieſer
und kommender Geſchlechter Europas un
möglich iſt, wenn ein Land, eine Weltmacht
die Schätze der Erde, die allen zu ihrem Teil
nach ihrem Fleiß und ihrer Leiſtung offen
ſtehen müſſen, wie ein Drache hütet. Hier
iſt das Wort „Plutokratten“ keinFremdwort, ſondern das Programm
eines Kampfes

Auch wenn man in italieniſchen Städten
und Dörfern keine „hohe Politik“ mehr
macht wie die italieniſchen Maſſen, wie
vor allem der italieniſche Arbeiter denkt, iſt
kein Geheimnis. Hier haßt man die „possi-
dentl, die AllesBeſitzenden, deren Habgier,
Geiz und Neid die Welt lieber in ein Blut
bad ſtürzen, als einen Teil ihres unrecht
mäßig geraubten Reichtums abzugeben oder
wenigſtens die anderen dort leben und ſich
ausdehnen zu laſſen, wo gar keine direkten
IJnkereſſen der Satten betroffen werden.
Hier haßt man ſie mit dem geſunden und
rechtſchaffenen Haß der „Nullatenenti,
die nach Leiſtung, Arbeitswillen und Talent
die anderen längſt überholt haben, aber
ihren Platz an der Sonne noch immer nicht
Ekhkelken. Das iſt keine neue Erkenntuts,
Die erſt mit Ausbruch des europäiſchen Kon
flikts zum Vorſchein gekommen wäre. Das
Wort oder beſſer das Programm „ltalia, la
grande proletaria“ iſt über ein Jahrhundert
alt. Muſſolini gab dieſem Wort Mazzinis
1935 den ganz beſtimmten Sinn. Ob
„guerra assurda“ oder „guerra strana“
inſtinktiv fühlt man hier die große Ausein
anderſetzung um die Geſtaltung der neuen
Welt, des beſſeren Europas für die jungen
Völker. Italien iſt dabei nicht paſſiv, Italien
mit ſeinen Millionenmaſſen von Werktätigen
gedenkt der Parole des Duce: „ltalia prole-
tfaria e fascista in piedi“ „Das proletariſche
und ſafchiſtiſche Ftalien iſt bereit“,

Tagesbefeh
Brauchitſch an das Heer
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Gene

raloberſt von Brauchitſch, hat anläßlich
der Jahreswende folgenden Tagesbefehl er
laſſfen:

An das Heer! Soldaten des Heeres!
Getreu der Ueberlieferung deutſchen Solda
tentums hat das Heer im Jahre 1989 die
Probe der Bewährung vor dem Feinde be

ſtanden. Die ſiegreichen Schlachten in Polen
und die erfolgreichen Kämpfe im Weſten ſind
unvergängliche Zeugen ſeines Geiſtes und
ſeiner Stärke vor der Geſchichte des neuen
Großdeutſchen Reiches. Sie geben uns die
Gewißheit für den Endſieg unſererWaffen. Mein Dank gilt allen, die durch
Einſatz von Blut und Kraft, von Geiſt und
Herz ihren ſtolzen Beitrag zu Ehre und
Ruhm des deutſchen Heeres gegeben haben.
Jm feſten Vertrauen auf den Führer, in
klarem Bewußtſein unſerer Stärke, in un
erſchütterlichem Glauben an unſere gerechte
Sache und mit dem eiſernen Willen zum
Siege gehen wir gemeinſam in das Kriegs
jahr 1940.

Raeder an die Kriegsmarine
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,

Großadmiral Dr. h. c. Raeder, richtete
zum neuen Jahr folgenden Tagesbefehl an
die Kriegsmarine:

AndieKriegsmarine! Jm hartenRingen um den Beſtand des Reiches beginnt
das deutſche Volk das Jahr 1940. Die
deutſche Kriegsmarine hat gezeigt, daß ſie
den Gegner zu ſtellen und zu treffen vermag.
Die Kriegsmarine wird auch in dem vor ihr
liegenden Jahr getreu ihrer großen Tra-
ditivn ihre Pflicht tun im Vertrauen auf
Gott, in unerſchütterlicher Gefolgſchaft zum
Führer und im feſten Glauben an den Sieg.

Göring an die Luftwaffe
Generalfeldmarſchall Hermann Gö-

ring hat in ſeiner Eigenſchaft als Ober

jle der Wehrmacht
befehlshaber der Luftwaffe folgenden Tages
befehl erlaſſen:

An die Luftwaffe! Kameraden der
Luftwaffe! Ein Jahr deutſcher Geſchichte
liegt hinter uns. Mit ehernen Lettern iſt
es eingetragen in das Weltgeſchehen als das
Jahr des Aufbruches der Nation zu dem
groß deutſchen Freiheitskampf.

Was wir nie gewünſcht, was wir aber
auch nie gefürchtet haben, wurde in dieſem
Jahre Wirklichkeit: der Wandel unſerer

affe vom wirkſamen Inſtrument der
Friedenspolitik unſeres Führers zum ſchar
fen. und ſchneidenden, unbeſtegbaren
Schwert. Das ehrliche Streben Deutſch
lands nach einem friedlichen, allen Völkern
in gleicher Weiſe dienenden Aufbau mußte
ſchließlich ſcheitern an dem brutalen Ver
nichtungswillen Englands. In der Vertei-
digung der heiligen Lebensrechte unſeres
Volkes kam ſo die Stunde, in der unſer
Führer und Oberſter Befehlshaber die
Loſung geben mußte: Kampf und Sieg!

Waren die Befreiung des Memel-
landes und die Sicherung des Reiches
durch die Errichtung des Protektorats
Böhmen und Mähren die Meilen-ſteine der erſten Hälfte des nun vergange
nen Jahres, ſo brachte es dann den Felözug
gegen Polen Nach ſeiner ſiegreichen Be
endigung habe ich euch, meinen Kameraden
der Luftwaffe, meine Anerkennung ausge
ſprochen. Mit mir war und iſt das ganze
deutſche Volk ſtolz auf unſere herrliche
Waffe, die in wenigen Tagen die Luftmacht
des Gegners zertrümmerte und dann in
vorbildlichem Zuſammenwirken mit den
Verbänden des Heeres und der Marine
durch ihren ſchneidigen und todesmutigen
Einſatz die vollſtändige Vernichtung des
Feindes entſcheidend erzwang.

Daß der Abſchluß des Feldzuges gegen
Polen nicht das Ende des Krieges bedeutete,
iſt wie es Dokumente unwiderleglich be
weiſen einzig und allein die Schuld
der Weſtmächte. Sie wollen den Frie
den nicht. Nun, ſo ſollen ſie den Kampf
haben. Jn kühnen Fernflügen über Feindes

Die Welt 1914 und heute

teidigung des deutſchen Luftraumes habt ihn
meine Kameraden, dem Feind ſchon die
Fänge des deutſchen Ablers gezeigt. Er
wird zupacken und zuſchlagen, wenn es der
Führer befiehlt. In felſenfeſter Zuverſicht
ſteht die deutſche Luftwaffe ſo an der
Schwelle des neuen Jahres.

Auf eure Taten und Leiſtungen gründet
ſich dieſe Zuverſicht, aber auch auf das
heldiſche Sterben unſerer toten Kameraden.
Euch gilt mein Dank, ihnen unſer aller
Ehrfurcht.
Dem Führer und Oberſten Befehlshaber,

dem ganzen im Nationalſozialismus geein
ten deutſchen Volk erneuert die Luftwaffe in
dieſer Stunde den Schwur, wann und wo

7

eher WIII mitelmschte

heure ſtasten S 5e feindmächte S
2 u
2 e2

2 6eives 4m O Meer 2e 7 g ires02 An

b 2 S.n 5

2

i

n seh wer ez 4 2 tS r re nd 3
I c

s es reèedeèSereèeR c

S J 6

Feufe IIIWaihes

III eeundmschte nNeufrale Staaten ſfeindmschte

S

r

S

2 Sf 7 eca
c

a Iln mr o2 e 59 eS 292 irrern S II uH 2 S dh er eS Sg a12 Meer se 8 S 8 2 eJ 8 2 a p
land, in kraftvollem Angriff auf britiſche auch immer es ſei, alles einzuſetzen im
Schiffe, in ſiegreichen Gefechten bei der Ver-« Kampf um Deutſchlands Freiheit. Die

Parole der deutſchen Luftwaffe für 10940
iſt Sie g.
Himmier an die und Polizei

Reichsführer und Chef der deutſchen
Polizei Heinrich Himmler hat an die
Männer der und Polizei folgenden Neu
jahrsaufruf erlaſſen:

An alle Männer der und Polizei!
Jm neuen Jahre 1940, das wohl eines der
bedeutungsvollſten der deutſchen Geſchichte
werden wird, wollen wir wie immer des
Führers und ſeines Reiches treue, zu jedem
Einſatz bereite Männer ſein. Es lebe der
Führer!

Hermann Göring zur Jahreswende
Im neuen Jahr gilt die alfe Devise: Führer befiehl, wir folgen
Berlin, 30. Dez. Miniſterpräſident Gene

ralfeld marſchall Hermann Göring hat zur
Jahreswende folgenden Aufruf erlaſſen:

Seit vier Monaten ſteht das deutſche
Volk in hartem Schickſalskampf. Was die
deutſche Wehrmacht zur Luft, zu Lande und
zu Waſſer in dieſer Zeit geleiſtet hat, iſt mit
unvergänglichen Lettern in das Buch der
Geſchichte eingezeichnet. Deutſches Land im
Oſten iſt hefreit; der von unſeren Soldaten
eroberte weite Raum wird nun befriedet
und politiſch neu georönet. Jetzt richtet ſich
die geballte Kraft des Reiches gegen die
Feinde im Weſten, die uns mit brutalem
Vernichtungswillen dieſen Krieg aufgezwun
gen haben.

Das eherne Geſetz des Krieges beſtimmt
heute das Gemeinſchaftsleben unſeres Vol
kes, nach dieſem Geſetz iſt auch das geſamte
deutſche Wirtſchaftsleben ausgerichtet. Die
Heimat iſt Waffenſchmiede und
Kraftquell für die Front gewor-

en. In Stadt und Land haben ſich die
etriebe und Werkſtätten den Erforderniſſen

der Reichsverteidigung angepaßt. Jede Ar
beitskraft wird dort eingeſetzt, wo ſie am
nötigſten iſt. Jede Tonne Rohſtoff wird
dort verwertet, wo ſie der Rüſtung und der
kriegsnotwendigen Verſorgung des Volkes
am beſten nützt. In allen Wirtſchaftszweigen
werden Höchſtleiſtungen vollbracht.
Die Ernährungsbaſis des deutſchen Volkes
iſt geſichert. Die materiellen Laſten des
Krieges werden nach dem Grundſatz
ſozialer Gerechtigkeit verteilt.

So iſt die Umſtellung von der Friedens
wirtſchaft auf die Kriegswirtſchaft unter tat
kräftiger Mitwirkung der Partei und
Volksgenoſſen ſicher durchgeführt. Jch danke

allen, die dabei mitgeholfen haben. Jch weiß,
ſie alle haben ihr Beſtes gegeben: Die
Bauern, die mit unendlicher Mühe die Ernte
geborgen und ihre Felder wieder beſtellt
haben; die Betriebsführer und das Mil-
lionenheer ihrer Gefolgſchaften in der ge-
werblichen Wirtſchaft, die trotz aller Hemm-
niſſe, die eine ſo gewaltige Wirtſchafts
umſtellung nun einmal mit ſich bringt, von
unermüdlichem Schaffensgeiſt und freudi-
gem Verantwortungsgefühl für die Front
beſeelt ſind. Auch der deutſchen Frau
danke ich für die aufrechte Art, mit der ſie
die Sorgen und Beſchwerniſſe des Krieges
in Familie und Beruf tapfer trägt.

Zuverſichtlich, hoffnungsſtark und ſieges
gewiß geht das deutſche Volk in das neue
Jahr. Gewaltigſte und ſchwerſte Aufgaben
drängen heran. Jn unzerſtörbarem Ver
trauen auf die eigene Kraft werden wir ſie
löſen und jeden Widerſtand überwinden.
Neue Opfer ſind unvermeidbar; wir werden
ſie nicht ſcheuen, denn ohne Opfer gibt es
keinen Sieg. Wir bringen die unvergäng
lichen Kräfte zum Einſatz, die aus den
Tiefen des deutſchen Herzens dringen, das
mit allen Faſern in Liebe an der Heimat
hängt.

Als ſtahlharter Block ſteht das deutſche
Volk im Bewußtſein ſeines Rechtes und
ſeiner Pflichten, eins im Wollen, Fühlen
und Denken, dem Führer in unwandelbarer
Treue verſchworen, in unlösbarer Schickſals-
gemeinſchaft im Sturm gewaltigen Zeit-
geſchehens.

Im neuen Jahr gilt die alte Deviſe, die
das Reich groß, ſtark und einig gemacht hat:
Führer befiehl, wir folgen!

Hermann Göring.
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Biographiſche Dichtung

Um ein Meiſterwerk hat Friedrich
Lvrenz, ein hochbegabter vſtmärkiſcher
Dichter, die (nur allzu oft mißbrauchte)
Gattung der biographiſchen Dichtung be
reichert. Er hat den, zunächſt faſt unglaub-
lich ſcheinenden Verſuch unternommen,
das Leben des griechiſchen Philoſophen
Sokrates in einem weit geſpannten Roman
feſtzuhalten. Der Verſuch iſt Zelungen,
Menſch und Denker Sokrates ſind in dem
Roman zu einer ſchönen Einheit verwäachſen.
Daß der Roman gleichzeitig eine Ehren-
rettung der Xanthippe verſucht, verdient
beſondere Beachtung. Wer jemals mit der
Geiſteswelt der Antike in Berührung ge
kommen iſt, wird das Buch mit Genuß und
Gewinn leſen. („Sokrates Roman von

Friedrich Lorenz.
vuckwantd ung

Die Ausdr
teriſche Gewalt, die
Schiller und
auch Walter
aus („Geſchichte einer Seele.“ Ver-
lag Holle Co., Berlin).ſich der Dichter als ein Meiſter der bio
graphiſchen Dichtung.
fühlung iſt kaum zu übertreffen, die
heit der dichteriſchen Sprache bezwingend.

Ernſt He
Shakeſpega
(„Sterne über England“.

F. nie BVerlags
Wien. M.e Dramatik und dich

ſeinen Fridericus-,
Liſt-Romanen eignet, zeichnet
von Molos Kleiſt-Buch

ſtaltet.

Wieder erweiſt

Das Maß der EinSchön und

ben, das Leben des Dich
großen Maß von dichteriſcher Freiheit gewird mit einem

Auch Claus Schrempfs Buch „Lo r d
Byrvn ſtirbt(SchützenVerlag, Berlin)
an der Grenze zwiſchen Dichtwerk und Bio
graphie ſtehender Beitrag zur biographi-

ſchen Dichtung dieſer Jahre.
Abſicht war es, alles „Beiwerk der Legende

Deutelei“ zu entfernen und dies reiche
Leben in ſeiner Tragik und Größe vor uns

für Griechenland
iſt ein ſchöner,

Schrempfs

„Eintauchens“ in
andere Zeiten wird beſonders deutlich in
den „Erdachten Briefen“, die Ernſt

ring, durch eine Reihe erſehen zit laſſen.
von Stadkchroniken bekannt, hat einen Die Fähigkeit des

re Roman geſchriebenWilhelm Gold
Leipzig, 5,50 RM.). Das fürmann-Verlag,

Englands Werden ſo wichtige Zeitalter der
Königin Eliſabeth erſteht in kräftigen Far

Wilhelm Eſchmann vor einiger Zeit im
Verlag Eugen Diederichs, Jenga, erſcheinen
ließ und die hier am Rande erwähnt ſeien.

So gefährlich und auch trügeriſch ein ſolches
„Eintauchen“ ſein kann, ſo reizvoll vermag
es uns doch zu berühren. Ob Kleiſt dieſen
Brief wirklich ſo und nicht anders ge
ſchrieben haben würde, oder Heraklit, oder
John Milton? Wir wiſſen es nicht, aber
ſchon darüber nachzudenken macht Freude.

(5 RM.) D. Sch.
Axel von Ambeſſer und Friedrich Bender wurden

für den UfaFilm „Das Herz einer Königin“ ver
pflichtet, den Profeſſor Carl Froelich mit Zarah
Leander in der Hauptrolle inſzeniert.

Der deutſche Ueberſeepreis in Höhe von 3000 RM.,vom Verlag Weſtermanns Monatshefte geſtiftet, iſt
in dieſem Jahre an den Saarpfälzer Hubert
Coerver für ſeinen Kolonialroman „Kalunga“
vergeben worden.

volle Kaufleute wissen, daß wir
verstehen,

v derMitfeldeufschen

assencduficqen
Auch die Massenauflage muß
Persönlichkeifswertbesifzen l Anspruchs-

ihre Erfolge aus Papier
und Drucherschwärze zu schmieden

G Nafſonel- Zeitung

es

Tanzſtugzde

Anmeldangen jetzt täglich ab 19 Uhr,
Teude Gerſfeler
beginnt einen neuen Anfänger-Zirkel.
Gr. Steinstraße 79 II neben Gummi Bieder,

Kauft bei

unseren
nserenten edlen

Einführung u. Fortbildung 8,50 RM.

Doppelte Buchführung
Stufe I und II. 6,50 RM.

Durchſchreibe-Buchführung
6,60 R.

Anmeldungen nimmt entgegen
Berufserziehungswerk der DAF.,

a

S Fernruf 219 89.
Straße 11.

Tageslehrgang, Dauer 10 Wochen.
Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, kauf
männiſcher Schriftverkehr, kaufmänni
ſches Rechnen, Buchführung.

Gebühr: 30,50 RM. Beginn Januar 1940.
Anmeldungen nimmt entge en:
Berufserziehungswerk der d.
Halle (Saale), GuſtavNachtigäl O.

Halle (Saale), GuſtavNachtigäl Straße 11. Fernruf 219 89.
IDDDDDDDDDDDDDDDDEEDDDDhDkechhEEEE.rErB

Ruf 23728. Rinzelstunden Step Ballett

n den. t bedinnen nene Lehr iſi Haushalt

Maſchinenſchreiben rEinführung u. Fortbildung 12,50 RM. Kaufmänniſcher gehört

Kurzſchrift Grundlehrgang
clle

Anweldungen zum Musftunrerrcht

für Haus und Beruf
für alle Insfrumente, auch Volks-

Neuec Kassein. fich 9—-12. 13—-1 cMersileschente Beginn: Anfang Januar.
Halle, Merseburger Str. 161

Kaufm. Privefschule Wilhelm Baer,
Halle, Geiststr. 41, Ruf 235 28.

Einzetunterrieht, Grunpenunterricht
onorar monatlich von 5 RM. an

renans: l Humpf, Aera et lmmer und überall die M

1. Oberſchule
Mittelſtufe: Kl. 3—8,Oberſtufe: a) Sprachl. Form: Kl. 6—8,

d

Pflichtjahr angerechnet werden.

rinnen (2jähr.) wird Oſtern 1940 wieder einge
ſoziale Einrichtungen.

Droyſig einz. ſtaatl. Heimſchule f. Mädchen in Preuß.,
unentgeltl. Muſikunterr., neuzeitl. einger. Haus, Ruhe

Anmeldungen f. Oſtern 1940 Waldigſt.

Gtaatl, Erziehungs- u. Bildungsanſtalten Droyßig bei Felßz,
Oberſchule für Mädchen mit Schülerinnenheim;
ab Oſtern 1940 mit angeſchloſſenem vereinigtem (zweijährigen)

Kindergärtnerinnen- und Hortnerinnenlehrgang.

b) Hausw. Form:; Kl. 6— s (früher 3jähr. Frauenſch.).
Hausfrauenklaſſe (Ijähr.) D. Beſuch kann m. Jahr auf d. weibl.

D. Abſchlußzeugnis berechtigt u. a.
zum Eintritt in den Kindergärtn. u. Hortn.-Lehrgang.

8. Vereinigter Lehrg. z. Ausbildg. v. Kindergärtnerinnen u. Hortne

Pflegegeld, Begabtenförderung dch. Pflegegeldnachlaß u. Freiſtellen.
Auskunft dch. d. Direktor.

richtet. Vorbildl.

Wald, Sportpl.,
z. Arbeit, mäß

i 5177ne ginn vor Kurs e
für Anfänger und für Fortgeschrittene.

Tanugeehable Mai iel
Neue Kurse be inn en im Januar

Anmel dungen erbeten Gusfev-Nachſfjqeab-Sfrehe 21, fFern-
zprecher-295 90. Sprechzeit 1232--15 Uhr u. e Uhr

Handelskurse
in allen Fächern ab
Anfang April

Einzelkurs ele dere s it,J Kauſmönnieehe Prlvafschule

F. Wehmer SohnHalle a, S., Martinsberg 41 Gegr. 1891 Ruf 880 18

Tanzschule Eichelmann
Eriedrichstraße 65, gegenüber Stadttheater, Ruf 211 25
Gr. Gemeinschaftskursus beg. Mitte Januar

Privat- Unterricht

Maschinen
schreiben

Kurzschrift, Bucht
Beginn jederzeit

Walter Benner
Beesener Str. 1,
Fernsprecher 35724

Maschineschreiben

Kurzschr. Buchf.

Genge
rich 62

wen Maſhen
ſchreiben, Wehmer,
Brandenburg. Str. 12

ſeuche ſchutzgeimpft.

Frischmilchende u.Fuichtſchweine Verſteigerung
ma im Hagele heure Stthent dort ereh
Donnerstag, 4. Jannar 1940, vormitt. 9.15 Uhr

140 u duchteber n. 30 tragende Erſtlingsſauen
des deutſchen weißen Edelſchweines u. des deutſchen veredelt. Landſchweines.

Sämtliche aufgetriebenen Tiere ſind amtstier
ärztlich unterſucht und r u. Klauend gtal, u. Ausk. koſtenl. d.

chweinegüchter-Verband Sachſen-An
galt e. V. (dem Reichsnährſtand angegliedert),

Magdeburg, Spielgartenſtr. 16, Ruf 34618.
Am Verſteigerungs. fernmündlich in Magde
burg unt. Ruf 33035 u. 32346 b. 32348 (Halle

Land und Stadt) zu erreichen

kuh empfiehlt

H. Bovde,
Brehna

Telelon Roftrsch 242

etäuclig

Bismark-Altengrk
322. Zucht

u. Milchvieh Verſteigerung
am Freitag, dem

5. Jannar 1940

(vormittags 9 Uhr)

Zum Verkauf gelangen

300 Tiere
beſter Qualitä

mit guten Feiſtungsangaben. Alle Tiere ſind frei von
ſeuchenhaftem Verkalben. Kataloge koſtenlos durch

Vieh VerkaufsPereinigung
Bismark und Umgegend e. G. m. b. H.

Ankerricht
im Schneidern an
eigen. Garderobe
erteilt in Vor u.

Nachmittags

n e lne erAd. r /10
Wathematit

Nachhilfe erteilt
Merseb. Str. 159, II
Nähe Riebeckplatz

Kaufmänniſche Privatſchule
Wilhelm Baer
H. DiIPL-KFM. DIPL.-HABDELSIEERER 6, KUnn
HALIE. SAAE. 6EISTSTRASSE 41 RuUF 23528

Staatl. geprüfte Diplom Handelslehrer
(innen) erteilen den Unterrieht in den kauf-
männischen Kernfächern. Beginn der Halb-
jahres- Vollkurse Anfang April 1940.

m
örundſaqg der nov. Rrbeſn

Das Volk muß ſtark und geſund ſein, um
a der Produktion alle Güter ſchaffen
zu köännen, die es zum keben

but

Werbung

durch

III le e e n Land und Stadt

in der WilhelmKobeltStraße

clie

d
e

Frettchen

ſtarke Tiere, kauft

Peter, Gr. Wall 7
ſtraße 15.

Habe mehrere tragende

Erſtlings
ſauen

oldenb. Raſſen, verder ſchw. hann.,edeltes weſtf. Landſchwein, zur Zucht
beſtgeeignete Tiere, ſichtbar tragend, je
Stck. 120.-- bis 130.-- RM, Beſonders
ausgeſ. ſchw. hochtr. Zuchttiere in 2 bis
5 Wochen ferkelnd, je Stck. 150,— bis170, RM. Abſahz Ferkel ob. Raſſen
im Gewicht von

15--20 Pfd. 9--11 RM., 20-2511--43 RM., 25--30 Pf. 13-16 R
h Pfd. 21 RM., 40--50 Pfd.

Läufer von u fd. 50—55 Pfg.
pr. Pfd. Verſ. achn. Garantiefür lebende u. geſ. Ank. 8 Tage n.Empfang. Nicht efall. Tiere gehe ich

innerhalb dieſer Friſt auf e Koſten
zurück. Tiere ſind der Jahreszeit ent
prechend warm verpaäckt, Käfige zum
elbſtkoſtenpreis. Sämtl. Tiere werden

vor dem Verſand mee ne unter
ſucht. Atteſt wird beigefügt.

Heinr. SchloßViehver and,
Holte i. W. Fernruf 153.

J Grkope düchivieh Verſleſgerung

M Donnerstag, den 11. ganuar 1940, 10.30 Uhrn 175
(im Alter von

(d. 50 hochlragende Herdvuchfärfen bezw. —kühe
Sämlliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft.

Koatalog Nr. 155 verfendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78 Fernruf 24 26 u. 94820

Es sfehen uns z. Z. große Beträöge zur Anlage in

ersten Hypotheken
zur Verfügung. Wir bitten uns Unterlagen zur
kosfenlosen Prüfung einzureichen
Aldag l 60., Bankgesehstt Leipzig 6 J. Ditirichring 13

Sprechstunde in Halle, Platz der SA. 10, Aufgang A- r. Sprechzeit Donnerstag 10--13 u. 14 Uhr. Telefon e 25668

ſeſ Im I bronchiſis
zähe Verschleimung, quslendem Husten?

d an nG. H. E. Tabletten
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken
vorrätig. Verlangen Sje daselbst auf

klärende Broschüre.

Sofort mitzunehmen:
PaBßbitder für Wehrpässe, Reisee pässe, amtliche Ausweise, Arbeitedienst,

v s F s sine, Kenn-éte et en eRannische St 22gage, n en et

Gerbing

en
Heirafsauskünffe

Ermiittelungen
an allen Orfen.

kommenGäſte durch Ihre
Anzeige

Bekanntmachung
Betrifft: Futtermittelſcheine für Pferde, Rinder und

Schweine der nicht land wirtſchaftlichen Tierhalter.

Die beantragten Futermittelſcheine werden in den näch
ſten zwei Wochen durch die. Bürgermeiſter ausgegeben.
Futtermittelſcheine dürfen nur ſolche Tierhalter erhalten,die nicht Jnhaber eines land wirtſchaftlichen Betriebes ſind
und über keine ausreichende Futtergrundlage verfügen, um
die von ihnen unterhaltenen Tiere vorwiegend mit eigenem
Futter ernähren zu können.

Die Zuteilung der Futtermittel auf die einzelnen Ab
ſchnitte der Futtermittelſcheine erfolgt durch Aufruf (Be
kanntmachung in der MN3). Die Einzelabſchnitte berech
tigen nur den auf dem Stammabſchnitt aufgeführten Jn
haber zum Bezug der für die genannten Tiere jeweils zur
Verfügung geſtellten Futtermittel.

Die Einzelabſchnitte ſind nur im Zuſammenhang mit
dem Stammabſchnitt gültig.

Die Futtermittel dürfen nur von einem zugelaſſenen
Verteiler (Futtermittelhändler) bezogen werden, der Bezugvon einem Erzeuger (Jnhaber land wirtſchaftlicher Betriebe
uſw.) iſt nicht zuläſſig.

Futtermittelſcheine, die durch Verminderung des Vieh
beſtandes infolge Veräußerung, Schlachtung uſw. nicht mehr
benötigt werden, ſind ſofort an den Bürgermeiſter zurück
zugeben. Die ünrechtmäßige Benutzung von Futtermittel
ſcheine iſt ſtrafbar.Die Verteiler haben die abgetrennten Eingelabſchnitte

geſcimmelt und nach Tiergattungen und Stückzahl gevrdnet
an das Ernährungsamt (Abteilung B) in Halle (S.),Luiſenſtraße 5, zur Ausſtellung der Bezugſcheine für den
Bezug vom Großverteiler abzuliefern

Halle (S.), den 21. Dezember 1939.
Der Landrat des. Saalkreiſes.

Ernährungsamt Abteilung B.
Veröffentlicht!

Die ACsgabe der Futtermittelſcheine erfolgt in Ammen
dorf am Dienstag, dem 2. Januar 1940, im kleinen
Sitzungsſaal des Rathguſes (Eingang NSV.Seite).

Uhr bezeit: Von 8 bis 12.30 Uhr und von 15 bis
s udie graue Haushaltsausweiskarte iſt vorzulegen.

Ammendorf, den 29. Dezember 1939.
Der Bürgermeiſter, Somnenberg.

12 Monaten an) und

Herdbuchverband der Gechwarzbuntzüchter San Anhalt e. z
i Dem Reichsnährſtand angegliedert.

r e
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Aufbruch der Ration zum Entſcheidungskampf

Der deufsche Sozidismus im Kampfe gegen die Plufokrotie
Berlin, 31. Dez. Die Chronik des Jahres
1939 iſt überſchattet von einem gewaltigen
Ereignis, das alle anderen Dinge klein und
nebenſächlich werden läßt: Deutſchland ſteht
wieder zur Verteidigung ſeiner heiligſten
Güter unter den Waffen. Ein einiges Volk
hat ſich in fanatiſcher Geſchloſſenheit um
ſeinen Führer geſchart, der als erſter
Soldat des von ihm geſchaffenen Groß
deutſchen Reiches wieder den feldgrauen
Rock angezogen hat.

Die gewaltigen Anſtrengungen, die her
vorragenden Erfolge und die glänzenden
Siege des vergangenen Jahres, ſie wären
nicht möglich geweſen, wenn die Bewe
gung nicht geweſen wäre, die von ihrer
jahrelangen Erziehungs- und Aufklärungs
arbeit bis zum ſelbſtloſen Einſatz all der
Hunderttauſend unbekannten Träger des
braunen Ehrenkleides wieder einmal, wie
ſo oft, in der Parteigeſchichte bewies, daß
die Partei als Motor und Träger der deut
ſchen Leiſtungen ſtets ſo ſtark iſt, wie die
Kraft des Gegners es verlangt, daß der
Wille nie härter, der Glaube nie größer
und deshalb der Sieg nie näher iſt als in
den Zeiten der höchſten Entſcheidungen.
Mehr als je zuvor konnte die Partei jetzt
in entſcheidender Stunde beweiſen, daß die
geballte Kraft der ganzen Nation hinter dem Führer ſteht, wenn
es gilt, ſelbſt auf die Gefahr letzter und

ſchwerſter Konſequenzen das Lebensrecht des
Heutſchen Volkes allen Gewalten zum Trotz
u vertreten.
Werke des Frieclens

Genau wie das Jahr 1988 und all die
vorhergehenden des nationalſozialiſtiſchen
Staates war auch das Jahr 1939 durchpulſt
von dem gigantiſchen Rhythmus der frie d
Iichen Aufbauarbeit des jungen
Großdeutſchen Reiches. Der ſchnelle Fort
ſchritt der Parteibauten in Nürnberg, das
ſich immer mehr vergrößernde Netz der
Reichsautobahnen, die Neugeſtaltung Ber
lins, die am 9. Januar erfolgte Einweihung
des Neubaues der Reichskanzlei
und all die anderen Werke deutſchen Fleißes
Und ſozialiſtiſchen Wollens, an denen Hun
derttauſende fleißige Hände ſchaffen, vom
KögF.Seebad auf Rügen bis zum Volks
wagenwerk, zeigten, daß trotz der ſich immer
mehr ſteigernden Prefſehetze der Weſtöemo
kratien Deutſchland an den Frieden glaubte.
Beſonders tatkräftig wurde der Aus
bau der Verkehrswege vorangetrie-
en. Den zahlreichen Bauſtellen der
Reichs autobahn geſellte ſich die Strecke
Salzburg--Klagenfurt hinzu, mit deren Bau

am 8. Mai begonnen wurde. Die 26 Kilv
meter lange Reichsautobahnſtrecke Jena
Weimar konnte am 18. Auguſt dem öffent
lichen Verkehr übergeben werden. Nach
ſechsjähriger Bauzeit wurde am 8. Dezem
ber der Adolf-Hitler- Kanal einge
weiht, der das oberſchleſiſche Induſtriegebiet
mit der Oder verbindet. Am gleichen Tage
erfolgte auch der erſte Spatenſtich zum
Oder Dmit der faſt 3000 Kilometer langen Donau
verbinden ſoll, um den Güteraustauſch
zwiſchen Schleſten, der Oſtmark und dem
Protektorat zu erleichtern und darüber hin
aus die Verkehrsmöglichkeiten zwiſchen dem
hege Oſtraum und dem Balkan zu ver
beſſern.
Der Westwoll steht vnerschötter lich

Es war ganz klar, daß das Großdeutſche
Reich, das unter der Führung Adolf Hitlers
nie eine Vogel-Strauß- Politik getrieben
hatte, der im Jahre 1939 immer ſtärker
werdenden Kriegshetze der weſtlichen
Demokratien nicht untätig zuſehen konnte.
Durch das am 18. Februar erlaſſene Geſetz
zur Sicherſtellung des Kräftebedarfs zur Durchführung unaufſchieb
barer Aufgaben von beſonderer ſtaatspoliti
tiſcher Bedeutung war es möglich, Hundert
tauſende im Weſten einzuſetzen, um durch
den weiteren Ausbau des Weſtwalls
jener Wehr des Friedens eine Stärke zu
geben, die nach menſchlichem Ermeſſen keine
Macht der Erde zu brechen vermag.

Jn Erweiterung ſeines Erlafſſes vom
5. Februar 19355 und vom 18. März 1937
über den Erwerb des SA.Sportabzeichens
erhob der Führer dieſes Abzeichen am
19. Januar zum SA.-Wehrabzeichen
und machte ſeinen Erwerb zur Grundlage
der vor und nachmilitäriſchen Wehrerzie
hung. Zum Träger dieſer Ausbildung wurde
die SA. beſtimmt und verfügt, daß die aus
dem Wehrdienſt ausſcheidenden dienſtfähigen
Soldaten zur Erhaltung ihrer geiſtigen und
körperlichen Kräfte in Wehrmann-
ſchaften einzuziehen und der SA. anzu
gliedern ſind. Durch dieſe enge Zuſammen
arbeit zwiſchen Wehrmacht und SA. fand
die jahrelange, mit aller der SA. eigenen
Einſatzbereitſchaft angefaßten Arbeit ihre
Anerkennung und feſte Verankerung in der
wehrpolitiſchen Geſamtaufgabe des Staates.

Auch die Schlagkraft der Kriegs
marine konnte im Jahre 1939 weſentlich
verſtärkt werden. Am 7. Januar wurde
das 26000 Tonnen große Schlachtſchiff
„Scharnhorſt“ in Dienſt geſtellt, das am
3. Oktober 1936 in Wilhelmshaven von
Stapel gelaufen war, und am 19. Januar
erfolgte der Stapellauf des Kreuzers
„Seydlitz“. Jn Gegenwart des Führers
lief am 14. Februar in Hamburg das 35 000
Tonnen große Schlachtſchiff Bismarck
von Stapel, und am 1. April konnte in Wil

elmshaven das gleichgroße Schweſterſchiff
einem Element übergeben werden, das den

amen des Schöpfers unſerer ruhmreichen
Vorkriegsflotte „Tirpitz“ erhielt. Im

vnau-Kanal, der die Oder

Hinblick auf die fieberhaften britiſchen Ein
kreiſungsbeſtrebungen richtete der Führer
beim Stapellauf eindringliche Worte an die
Adreſſe Englands, die in dem Kernſatz
gipfelten „Das Deutſche Reich iſt nicht ge
willt, aufſteigenden Gefahren tatenlos gegen
überzuſtehen!“ Jm gleichen Monat, am
29. April, wurde der Kreuzer „Admiral
Hipper“ in Dienſt geſtellt. Auch die
Leiſtungskraft der Kriegsmarinewerften
konnte weſentlich verſtärkt werden. Am
1. April gingen die Howaldt- Werke A.G.
in Kiel als Kriegsmarinewerft
Kiel in den Beſitz des Reiches über.
Eiserne Entschlossenheit

Das deutſche Volk nahm die Abwehr der
polniſchen Provokatiovnen und die Kriegs
erklärungen Englands und Frankreichs
mit vorbildlicher Ruhe und eiſerner Ent
ſchloſſenheit auf. Es war nicht das Stroh
feuer der Begeiſterung von 1914, das in
Deutſchland aufloderte, als die Würfel der
Entſcheidung gefallen waren, ſondern der un
erſchütterliche fanatiſche Wille
beſeelte die ganze Nation, nunmehr mit allen
Kräften den uns aufgezwungenen Kampf zur
Verteidigung des deutſchen Sozialismus

durchzufechten.
gegen die Plutvkratien bis zum Endſieg

Die große Reichstags
rededes Führers am 1. September, als
in den Sitzungsſaal die Worte hämmerten:
„Jch verlange von keinem deutſchen Mann
etwas anderes, als ich ſelber über vier Jahre
lang bereit war, jederzeit zu tun! Es ſoll
keine Entbehrungen in Deutſchland geben,
die ich nicht ſelbſt ſofort übernehme.
Mein ganzes Leben gehört von jetzt ab erſt
recht meinem Volke! Ich will jetzt nichts
anderes ſein, als der erſte Soldat des
Deutſchen Reiches. Ich habe damit jenen
Rock angezogen, der mir ſelbſt der heiligſte
und teuerſte war. Jch werde ihn nur aus
ziehen nach dem Sieg oder ich werde
dieſes Ende nicht erleben“, richtete ſich an
ein Volk, daß dank der nationalſozialiſtiſchen Erziehungsarbeit
ſeine innere Ge ſchloſſenheit ſchon
ſeit Jahren gefunden hatte.

Ausgehend von den Erfahrungen des
Weltkrieges, die bewieſen, daß die Front der
Kämpfer ohne eine einmütig geſchloſſene
einſatz- und opferbereite Heimat nicht be
ſtehen kann, brachte die Staatsführung
durch ihre Maßnahmen und Verlaut-
barungen zu Beginn des Konfliktes zum

Ausdruck, daß ſie von Anfang an die Be
deutung der inneren Kraft und Geſchloſſen
heit nicht geringer ſchätzte als der äußeren.
Schon am 30. Auguſt, als die polniſchen
Drohungen durch die engliſche Aufputſchung
immer frecher und ausfallender wurden,
wurde unter dem Vorſitz Generalfeld
marſchall Görings ein Miniſterratten Reichsverteidigung ge

ildet.
Es wäre unnütz, ſich heute in Prophe

zeiungen über das kommende Jahr zu er
gehen. Ein einiges Volk, das gewillt iſt,
mit fanatiſcher Entſchloſſenheit den uns auf
gezwungenen Krieg bis zur Vernichtung
des Gegners durchzufechten, wird die
Schwelle des neuen Jahres überſchreiten.
Das Wort Kapitulation iſt bei uns für alle
Zeiten ausgetilgt, einen 9. November 1918
wird es nie wieder geben. Wir ſind uns der
Schwere des Kampfes, der um Sein ver
Nichtſein der Nation geht, voll bewußt. Was
die Zukunft bringen wird, das wiſſen wir
nicht. Der Wille Adolf Hitlers, den eine
glückliche Fügung vor den Folgen eines ge
meinen Verbrechens am 8. November dem
deutſchen Volk bewahrte, iſt unſer einziges
Gebot, ſeiner Führung zu folgen unſere
höchſte Pflicht. Unſere Wehrmaächt ſteht zur
Verteidigung des deutſchen Sozialismus im
Kampfe gegen die internationalen Plutv-
kratien für jede Aufgabe bereit, die ihr ge
ſtellt wird. Eines iſt gewiß: Der End-
ſieg wird mit ihr und unſerem
Volkeſein!

Scharfe Strafen für Verdunkelungsſünder
Getfährcdung der Lancdlesverteidigung durch Nachlässigkeit

Berlin, 30. Dez. Da feſtgeſtellt wor
den iſt, daß durch Privatperſonen, aber auch
durch Dienſtſtellen und Betriebe grobe Ver
ſtöße gegen die Vorſchriften der Verdunke
lungsverordnung begangen worden ſind, die
eine Gefährdung der Landesver-
teidigung bedeunten, hat der Reichs
miniſter der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe angeordnet, daß Bevölkerung
und Betriebe mit verſtärktem Nachdruck zur
Beachtung der Verdunkelungspflicht ange
halten werden. Um die Verhängung
höherer Strafen, insbeſondere
höherer Geldſtrafen zu ermöglichen,
iſt darauf zu achten, daß die Polizeibehörden
die Verfolgung beſonders grober Verſtöße
gegen die Verdunkelungspflicht in größerem
Umfange als bisher zur Beſtrafung als
Vergehen an die Staatsanwaltſchaft
abgeben.

Ein entſprechender Erlaß des Reichs
führers 44 und Chef der deutſchen Polizei
hebt hervor, daß häufig die Hof und

Gartenfronten der Häuſer weſentkichſchlechter als die Straßenfronten verditkkelt
ſind. Bei der Ueberprüfung der Verdunke

lung iſt, wie der Reichsführer S beſtimmt,
dieſem Umſtande beſonders Rechnung zu
tragen. Von den Polizeidienſtſtellen muß
in den Abend- und frühen Morgenſtunden
erhöhter Streifendienſt angeorönet
werden. Beſonders iſt auf Luftſchutz
warte mit allen Mitteln einzuwirken, daß
ſie für die ordnungsmäßige Verdunklung
ihrer Häuſer ſorgen. Notfalls muß auch
gegen die Luftſchutzwarte mit Strafen vor
gegangen werden. Der Reichsführer er
wartet, daß unter Ausnutzung aller Mög-
lichkeiten und ſcharfer Anwendung der
Strafbeſtimmungen ein zufriedenſtellender
Grad der Verdatnkelung erreicht wird. Bei
groben und wiederholten Verſtößen der Ver
dunkelungspflicht iſt auch nach ſeinem Erlaß
in größerem Umfange als bisher von der
Abgabe an die Staatsanwaltſchaft Gebrauch
zu machen, um damit die Verhängung
höherer Strafen zu ermöglichen

Auf der Preſſekonferenz im Staats
departement wurde derAußenminiſter Hull darauf hingemieſen, daß
die engliſche Regierung die von der USA
Regierung erbetenen Jnformationen über
den „Athenia“Fall nicht geliefert habe.

Auf Wacht im Westen Aufn. ScherlBilderdienſt

amerikaniſche

J mEteinmeisvrot

weil es dem Körper gibt, was
er zur vollen Kraftentfaltung braucht
den Voll gehalt der naturgewachsenes
Getreldefrucht an Nahrstoffen, dem
wertvollen Lecithia des Keimlings und

der Randschichten u. a. mehr.

Maochen Sle einen Verszuch!
Steinmetz-Brot, das dekösmmltehe
Vollkornbrot aus gewaschenem un
enthälstem Getreide erhalten Sie

t ten Druckechriften ianebst

Schubert- Läden
u. Lebensmittel gese hätten

Beförderungen im Heer
Berlin, 30. Dez. Der Führer und Oberſte Befehls

haber der Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1. Januar
1940 befördert Zu Generalleutnanten- dieGeneralmajore: Thomas (Georg) Vierow, Weiſenberger,
von Mackenſen, von Chappui; zu Generalmajoren: die Oberſten Gilbert, Müller-Gebhard,
Haaſe, Conradi; zum Generalmajor (Jng.): den
Oberſt (Ing.): Linn; zum Generalarzt: den
Oberſtarzt: Dr. Tellgmann.

Zu Oberſten die Oberſtleutnante: Fichtner, Sedl
mayr, Bieringer, Dipl.Jng. Schneider (Erich), Dr. Be
nicke, Döpping, Raitel, Mesmer, Hofmann (Rüdolf), Erd
mann (Kurt), Eder, Metger (Wilhelm), Döring, Peter
ſen (Wilhelm).

Zu Oberſtärzten: die Oberfeldärzte: Dr. Sie
mund, Dr. Kayſer (Hermann), Dr. Malliſon, Dr. Baa
der, Heimbach, Dr. Schreiber (Walther), Dr. Körner, Dr.
Ettinger, Friedrich; zu Oberſtveterinären: die
Oberfeldveterinäre: Dr. von Müller, Rauſch.

in der Kriegsmarine
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht

hat befördert Zum Generaladmiral: denAdmiral Saalwächter; zu Admiralen: die Vize
admirale: von Nordeck, Guſe, Cangaris, Schuſter, Denſch;
zu Vizeadmiralen: die Konteradmirale: Graß-mann, Lütjens, Schniewind, Patzig, Hormel; zu
Konteradmiralen: die Kapitäne zur See: Kurze,
Schenk, Lohmann (Walter), Kummetz, Backenköhler, Sie
mens, Arps.

Zu Kapitänen zur See: die Fregattenkapitäne
Goette, Brockſien, Lucht, von Arnswaldt, von Studnitz,
Bahte, von Baumbach, Hoffmann (Karl), Schomburg
(Oskar), Hartmann (Hans).

Zum Vizeadmiral (JIng.): den Konteradmiral
(Jng.) Zieger; zu Konteradmiralen (Jng.): die
Kapitäne zur See (IJng.) Stieringer, Stiegel; zum
Kapitän zur See (Jng.) den Fregattenkapitän
(Jng.) Voß.

Zum Flottenarzt: den Geſchwanderarzt Dr.
Tarnow.

Zu Kapitänen zur See (W.): die Fregatten
kapitäne (W.) Renken, Matthes, Jewinski, Höppner.

in der Luftwaffe
Mit Wirkung vom 1. Januar 1940 werden befördert:

zu Generalleutnanten: die Generalmajore
Schmidt, Bogatſch, Bieneck, Andrae, Sattler, Förſter,
Bodenſchatz, Ritter von Greim, Loerzer; zum General
ſtabsarzt: der Generalarzt Profeſſor Dr. Hippke.

Zu Oberſten der Charakteriſierte Oberſt: Lau
mann; die Oberſtleutnante des Generalſtabes: von der
Heyde, Meiſter; die Oberſtleutnante: von
Gronau, Rebſch, Fitzau, Reinshagen, Petrauſchke, Volk
mann, Schuchardt, Lorenz, Dr. Leon, Poſer, Preſtien,
Singer, Wodrig; den Charakter als Oberſt:
erhält der Oberſtleutnant z. D. Steffani.

Zum Luftgauintendanten 1: der Jntendant
Domerincht; zum Luftgauintendanten XlIII-
der Miniſterialrat Urriſt.

Britiſcher Fiſchdampfer
nach Minenerxploſion geſunken
Amſterdam, 30. Dez. Wie aus London

gemeldet wird, iſt der britiſche Fiſchdampfer
„Reſearch“ vor der Oſtküſte auf eine Mine
gelaufen und geſunken. Die neunköpfige
Beſatzung wurde von einem britiſchen Tank
ſchiff aufgenommen.

Mine im Ketz
Kopenhagen, 80. Dez. Ein däniſcher

Kutter aus Esbjerg hatte eine gefährliches
Erlebnis auf See. Als die Mannſchaft das
Netz einzog, entdeckte ſie zu ihrem Schrecken,
daß ſein großes Gewicht nicht von einem
reichen Fang, ſondern von einer in das Netz
geratenen Mine herrührte. Da man mit
dem gefährlichen Fang nicht Beſcheid wußte,
blieb nichts anderes übrig, als den Anker
und das teure Netz zu kappen und ſchleu
nigſt Ferſengeld zu geben.



31. Dezember 1939

Proſit Reuſahr!

Wenn wir heute den 31. Dezember von
unſerem Kalender reißen, finden wir da
hinter noch ein letztes Blatt mit dem
ſchönen Wunſch „Proſit Neujahr!“ Als
dieſer Neujahrswünſch gedruckt wurde,
hatten wir noch Friedenszeit, da dachte
niemand bei uns in deutſchen Landen an
Krieg.

Sollen wir nun in dieſer Kriegszeit das
neue Jahr mit einem „Proſit!“ begrüßen?
Gewiß, das wollen wir, denn wir haben
keinen Grund und keine Veranlaſſung zum
Griesgram und wollen auch nicht mieſe
peterig ſein. Aber wir wollen eine wür
dige Feier des Jahreswechſels in Freun-
des und Bekanntenkreis begehen, wollen
wohl dabei auch ein Glas Bowle oder
Punſch trinken, jedoch dies mit Maß und
Ziel. Und wenn wir uns dann zurufen
„Proſit Neujahr!“, ſo braucht das nicht in
höchſter Tonſtärke zu geſchehen, nein, wir
tun das in Zimmerlautſtärke. Auf unſerem
Heimweg rufen wir auch nicht an jeder
Straßenecke laut ins neue Jahr, brennen
vor allem keine Feuerwerkskörper ab, ſon
dern gehen ruhig und geſittet unſeres
Weges, und zwar um 1 Uhr am erſten Tage
des neuen Jahres. Selbſtverſtändlich iſt,
daß in dieſen Jahre die Maskeraden und
ſonſtigen Silveſterſcherze fortfallen; ſie ſind
mit einem würdigen Begehen des Jahres
wechſels unvereinbar. Der Gedanke an
unſere Soldaten an der Front im Weſten,
Oſten und auf See wird uns dieſe Selbſt
beſchränkungen leicht werden laſſen.

Was wird uns das neue Jahr bringen
„Jhm liegen noch im Zeitenſchoße die
heitern und die ſchwarzen Loſe!“ Aber das
neue Jahr iſt ein Schaltjahr mit 366 Tagen.
Schaltjahre ſind Glücksjahre, nicht nur für
die, die am 29. Februar geboren ſind, ſon
dern für uns alle. Wir wollen jedoch nicht
abergläubiſch werden, ſondern feſtgläubig,
daß das kommende Jahr 1940 für unſer
großdeutſches Volk und damit auch für uns
perſsnlich ein Glücksfahr wird. Daß iſt
notwendig, daß wir alle weiter mit höch
ſtem Einſatz den uns vom britiſchen Jmpe-
rialismus und der jüdiſchen Plutokratie
aufgezwüngenen Kampf abwehren. Das
ſoll unſer heiliges Gelöbnis in der Neu
jahrsnacht ſein, und dann kommt allein
mit nur gedämpftem Trommelſchlag das
„Proſit Neujahr!“ E. G.

Der Reichsapothekerführer in Halle
Anläßlich des Einzuges der Deutſchen

Apothekerſchaft, Bezirk Mitte, in ihr Ver
waltungshaus Mühlweg 52 am 5. Januar
wird Reichsapothekenführer SA.-Brigade
führer Schmierer zu den halliſchen
Apothekern ſprechen.

Wir grakulieren
Generaloberarzt Dr. Baege feiert am

Sonntag in voller Geſundheit und Friſche
ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar gehört
ſeit 30 Jahren der Kriegerkameradſchaft
ehem. 26/66er Halle an.

Am 1. Januar feiert Gottlieb Soral,
Prinzenſtraße 12, ſeinen 75. Geburtstag.

Für kreue Dienſte
Von der Gefolgſchaft des Telegraphen

bauamts Halle haben erhalten:
das TreudienſtEhrenzeichen in Gold für

40jährige treue Dienſte Telegrapheninſpek
tor Emil Köhler und Telegraphenbetriebsaſſiſtent Friedrich Zimmer
mann,das Treudienſt-Ehrenzeichen in Silber
für 25jährige treue Dienſte Telegraphen
aſſiſtent Selmar Ballhauſe, Telegraphen
werkmeiſter Fritz Hübſcher, Telegraphen
leitungsaufſeher Richard Pfeiffer, Tele
graphenleitungsaufſeher Hermänn Heiſe
(Niemberg), Poſtangeſtellter (Zeichner)
Richard Ott v.

Eishockeyſpiel an Reujahr
Am 1. Januar 15 Uhr findet ein Eis

hockeyſpiel zwiſchen der HJ.- Mannſchaft des
Gebietes Mittelland und der Jugendmann-
ſchaft des RSC. Sport Leipzig auf dem Ge
lände des Eisclubs Ziegelwieſe, ſtatt. Bei
der HJ.- Mannſchaft handelt es ſich um die
Mannſchaft, die an dem Gruppenausſchei
dungsſpiel um die deutſche Jugendmeiſter
ſchaft im Eishockey teilnimmt.

Geſtohlen wurde am 27. Dezember gegen
16.30 Uhr ein vor dem Hauſe Torſtraße 24
auf kurze Zeit ungeſichert abgeſtelltes
Herrenfahrrad.

Die Sauſtadt Halle

Morgen werden wir ein Jahr älter“!
Am Reuſahrsmorgen gehen durch Halles Straßen lauter neue Menſchen

Neujahr iſt der große Geburtstag der
Welt. Jeweils am 31. Dezember, nachts um
12 Uhr, legt ſie ein Jahr zu den unzähligen,
die ſie hat abrollen ſehen, mit Frühling,
Sommer, Herbſt und Winter. Sie markiert
den Tag, weil eine Zeiteinteilung da ſein
muß von dem neuen Anfang, der uns
Menſchen an jedem erſten Januar wieder
beſticht, läßt ſie, die alte Welt, herzlich
wenig merken.

Um ſo begieriger ſtürzen wir uns in das
Neuland, das unberührt wie friſch gefalle
ner Schnee vor uns liegt. Da Fußtapfen
machen, das muß eitel Freude ſein, und

Spuren wollen wir hineinziehen in die
blütenweiße Fläche, ſo gerade und ſo klar,
als wüßten wir nichts von krummen Wegen
und ſchiefen Ebenen An anderer Stelle
dieſer Neufahrs Ausgabe der MN8Z, in der
Sonntagsbeilage, nämlich, iſt ausführlicher
die Rede von all den guten Vorſätzen, die
wir zu Neujahr faſſen, und die na,
Schwamm drüber.

Die meiſten Menſchen kriegen am Alt
jahrsabend (oder ſchon einige Tage vorher)
einen Moraliſchen. Der mag mit bedingt
ſein durch den Appetit, mit denen ſie den
Köſtlichkeiten des vorangegangenen Weih

MCDADEMMMCCGEMMGGEmmmmmmmmm
Ein glückliches neues Jahr!
Zum Jahreswechſel wünſcht die Mitteldeutſche National- Zeitung ihrer

großen Leſerſchaft und all ihren Freunden und Mitarbeitern ein glückliches
neues Jahr. Möge es alle guten Hoffnungen erfüllen, die immer wieder an
das neue Jahr geknüpft werden.

Wir danken unſeren Leſern für die Beweiſe ihrer Anhänglichkeit und
Verbundenheit, die uns auch im alten Jahr ſo zahlreich zuteil wurden. Sie
waren uns Zeichen der Zwieſprache zwiſchen Leſer und Zeitung. Wohl ſelten
haben die Ereigniſſe dem Leſer ſo ſehr das Gefühl enger Verbundenheit mit
ſeiner Zeitung gegeben, wie die ſeit dem umwälzenden Geſchehen unter Adolf
Hitler beſonders im alken Jahr. Unſere Leſer ſpürten in der den
Pulsſchlag der großen Zeit. Gerade ſeit Kriegsbeginn iſt die „MN5 ihren
Leſern das Sprachrohr ihres Fühlens und Denkens, ein getkreuer Vermittler
der epochemachenden Vorgänge in der Politik, ein ſicherer Führer und Berater
bei der Beurteilung der Reugeſtaltung in Europa und in der Welt. Beſonders
die Leſer der MNZ“, die heute als Soldaten fern ihrer engeren Heimat ſind,
nehmen ſtärkſten Ankeil am Inhalt ihrer Heimatzeitung. Jhnen gilt darum
unſer beſonderer Gruß zum neuen Jahr. Als getreues Spiegelbild der
deutſchen Volksgemeinſchaft wird die „Mt auch im neuen Jahr ihre Leſer
berichtend, berakend und wegweiſend durch das gewaltige Geſchehen der großen
Jeit geleiten, und die Brücke ſein zwiſchen Front und Heimat, zwiſchen Führer
und Volk, feſt verwurzelt in unſerer mitkeldeutſchen Heimat.

Verlag und Schriftleitung
der Mitteldeutſchen Kational Zeitung

CCEEDMEEmmmmmmmie
Halle von Sonnkag zu Sonntag

Die hinter uns liegende Woche beendet
das an Ereigniſſen ſo reiche Jahr 1939. Die
Welt iſt erfüllt von Wafſengeklirr und nach

dem Weihnachten in Waffen begehen wir
ein Kriegs-Reujahr. Das ſpiegelt ſich auch
wieder in allen Rückblicken; die um die
Jahreswende erſtattet werden. Ueberall
brachte 1939 die Umſtellung auf Kriegswirt
ſchaft.

Für die Gemeinden im allgemeinen und
unſere halliſche Stadtverwaltung im veſon
deren war das eine der ſchwierigſten Auf
gaben, wie wir aus dem geſtrigen Jahres
rückblick erſehen haben. Das ſie ſchnellſtens
und reibungslos durchgeführt werden
konnte, iſt das Verdienſt einer von national
ſozialiſtiſchem Geiſt durchörungenen Ver
waltung. Dieſe kann und darf nicht nur
auf einen techniſch einwandfreien Verlauf
der neuen Dinge ſehen, ſondern muß be
herrſcht ſein von dem Gedanken, daß im
Mittelpunkt allen Geſchehens der deutſche
Menſch ſteht. Seien es Opfer, die gefordert
werden, ſeien es Rat und Hilfe, die erteilt
werden, immer hat das in anſtändiger
Form zu geſchehen. Wie ſagte doch Hermann
Göring in ſeiner Anſprache: „Jch erwarte
von jedem Volksgenoſſen, daß er Haltung
bewahrt und Selbſtdiſziplin übt.“ Nun in
unſerer Gauſtadt Halle wird das befolgt.

Für einen Beamten im nationalſoziali
ſtiſchen Staat kommt dazu noch ein beſon
deres, er muß ohne Anſehen der Perſon
gerecht handeln und entſcheiden. Bei den
von heute auf morgen wirkſam gewordenen
Kriegsmaßnahmen mußte ſich das zeigen
und hat ſich gezeigt.

Es zeugte von einer Einſatzbereitſchaft
ſondergleichen, wenn ſich auf den Aufruf
des Oberbürgermeiſters für die neuen ge
meindlichen Aufgaben ſoviele ehrenamtliche
Kräfte aus der Bevölkerung zur Verfügung
ſtellten, daß die Bezirksverteilungsſtellen
im weſentlichen damit beſetzt werden
konnten. Hier zeigt ſich ſo recht, wie ſehr

nationalſozialiſtiſche Haltung auch wirklich
Tat wird.

Das Vertrauen zur Verwaltung und zur
Führung kommt darin zum ſichtbaren Aus
druck, daß die Spareinlagen bei der Stadt
ſparkaſſe die Rekordhöhe von 78 Millionen
RM. im abgelaufenen Jahr erreicht haben.
Trotz der Anforderungen, die die Kriegs-
wirtſchaft auch an die Gemeinden ſtellt, iſt
die Finanzlage dank der geſunden Finanz-
politik der bisherigen Jahre unter national
ſozialiſtiſcher Verwaltung unerſchüttert. Das
Rechnungsjahr 1939/40 wird ohne Fehlbetrag
abſchließen. Dieſe Tatſache iſt um ſo höher
anzurechnen, als einmal keinerlei Er
höhungen gemeindlicher Steuern erfolgt
ſind und zum anderen trotz des Krieges
lebenswichtige Bauvorhaben ſowohl im
Hochbau als auch im Straßenbau zu Ende
geführt wurden. Ja ſogar die Zukunfts
planung ruht nicht, wie aus dem Bericht
über die letzte Ratsherrenſitzung des Jahres
1939 zu erſehen war. Hier konnte der An
kauf des Ruſcheſchen Gutes mitgeteilt wer
den. Unſere Stadt als Jnduſtriezentrum
und Wohnſtadt für zahlreiche Betriebe muß
durch die Entwicklung, die durch den Auf
ſtieg gerade in unſerem Gau der Arbeit
verurſacht wird, auf Landbeſchaffung zur Er
ſtellung von Wohnungen und Siedlungen
bedacht ſein. Jm Süden war bisher dafür
keinerlei Möglichkeit mehr vorhanden, ſo
daß dieſer neue Landkauf eine begrüßens-
werte Aenderung bringt. Der bisherige Be
ſitzer will ſich, wie wir hören, im Oſten an
ſtedeln.

Wenn wir weiter noch die Ausbildung
des Nachwuchſes, die geſundheitliche Für
ſorge und kommunale Kulturarbeit heraus
heben ſo zeigt ſich, daß unſere Stadtverwal
tung beſtrebt iſt, auf allen Gebieten in
beſter Weiſe für die Bevölkerung zu ſorgen.
Wir können alſo trotz des Krieges mit Zu
verſicht in das neue Jahr hineingehen. Es
geſchieht alles, was möglich iſt, um die
Widerſtandskraft der Nation auch in der
kleinſten Zelle, der Stadt Halle, zu erhalten

und zu ſtärken. E. G
Kriegseinſchränkung der Studien

förderung beſeitigt
Das Reichsſtudentenwerk gibt bekannt,

daß die mit Kriegsbeginn eingeführte Ein
ſchränkung der Studienförderung auf die
kriegswichtigen Studiengänge zum Winter
trimeſter 1940 wieder aufgehoben wird, ſo
daß Abiturienten bei gegebener Eignung
auch in nicht kriegswichtigen Studiengängen
Förderung erhalten können. Ebenſo iſt die
Förderung volksdeutſcher Studierender aus
hre und den baltiſchen Staaten geregelt
worden.

KReichsmittel zur Beſeitigung
von Gebäudeſchäden

Um die Unterbringung der Bevölkerung
und ein georönetes Wirtſchaftsleben zu
ſichern, iſt es erforderlich, Gebäude, die
durch Kriegshandlungen, namentlich aus der
Luft, beſchädigt werden, alsbald wieder be
nutzbar zu machen. Da die Eigentümer
vielfach aus eigenen Mitteln dazu nicht in
der Lage ſein werden, ſind zur Gewährung
von Vorſchüſſen für derartige Jnſtand
ſetzungen Reichsmittel zur Verfügung ge

ſtellt worden.
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nachtsfeſtes zugeſprochen haben, aber, ganz
gleich, wie er entſtanden iſt: Es iſt ein
Brauch und eine Weisheit von alters her,
daß dieſes grauſchwarze Katervieh nur
durch Ertränken umgebracht werden
kann.

Und die Nebel, die ſich bekanntlich immer
in den Köpfen derjenigen entwickeln, die
größere oder kleinere Mengen Alkohols zu
ſich nehmen, verdichten ſich in dieſer Nacht
zu geheimnisvollen Gebilden, die irgendwas
mit den Ereigniſſen des kommenden Jahres
zu tun haben ſollen. Nie iſt der Menſch
ſo neugierig wie bei Beginn eines
neuen Jahres, nie auch wünſcht er ſo
intenſiv Und der Wunſch macht ſich zum
direkten Draht zwiſchen dem Gehirn, durch
das die zukunftſchweren Nebel wallen und
der Hand, die, ein wenig zitternd vor be

Zeichnungen Heinze Lorenz
Jeder sieht in den bizarren Formen des er-
starrten Bleis seine geheimsten Wünsche erfüllt

greiflicher Aufregung, den bleigefüllten
Löffel über die Kerze hält. Bei ein nor
malen, d. h. durch Krieg nicht geſtörten
Ablauf der Dinge hätte ſich das Blei in
ebenſoviel Hunderttauſenden von Fällen zu
Automobilen geformt (KögF.-Wagenl),
wie es voriges Jahr an Silveſter Schiffe
bildete (KöF.-Reiſenl). Nun wird wohl
für manchen Soldaten etwas ſeltſam Balken-
Förmiges draus werden (Eiſernes Kreuz)
und für manches Mägdlein der erſehnte
Ring ler darf auch durch Ferntrauung ver
liehen werden). ſt a Gib

Befindet ſich der Zukünftige aber in Reich
weite, ſei es, daß er auf Urlaub gekommen
iſt vder Dienſt in der inneren Front tut, ſo
empfiehlt es ſich für wißbegierige Mädchen,

nach altem Brauch den Schuh rück

Der Idealfall des Schuh-Werfens in der Sil-
vesternacht. Er ist zur Stelle und fängt den

Schuh auf für Lebenszeit!

wärts über den Kopf zu werfen. Die
Meinung, daß er in der Richtung ſiele, in
der das Mädchen einmal als junge Frau fort
ziehen werde, iſt reichlich allgemein. Halten
wir uns lieber an Theodor Storm, der in
ſeiner Novelle „Unter dem Tannenbaum“
eine richtige Gebrauchsanweiſung mit Nutz
anwendung für dieſes Schuhwerfen gibt. Es
muß, das verſteht ſich faſt von ſelbſt, in der
magiſchen letzten Stunde des Jahres vor
genommen werden. Das Mädchen ſpricht,
ehe es den Schuh wirft, alſo:

„Gott grüß dich, Abendſtern!
Du ſcheinſt ſo hell von fern
Ueber Oſten, über Weſten,
Ueber alle Krähenneſten.
Iſt einer zu mein' Liebchen geboren,
Iſt einer zu mein' Liebchen erkoren,
Der komm, als er geht, als er ſteht,
Jn ſein täglich Kleid!“
Wenn man nun ganz unerhörtes Glück

hat (wie das Mädchen bei Storm), dann iſt
das „Liebchen“ einem heimlich nachgeſchlichen
und fängt ſowohl den Schuh als die er
rötende Braut in ſeinen ſtarken Armen auf.
Aber man ſoll auch nicht zuviel vom neuen
Jahr verlangen. Immerhin probieren
kann nicht ſchaden, und es braucht ja nie
mand zu wiſſen, wenn's nicht klappt. -ir.

Die Gaustrogensamm lung
ein Beweis der Opferfreu

eember und T. Janhen im am le Meruu wird wieder
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Neujahrsgedicht
der Halloren 1940

Die SalzwirkerBrüderſchaft im Tal zu
Halle hat getreu ihrer Tradition dem Füh
rer wieder ein Neufahrsgedicht geſandt. Es
hat folgenden Wortlaut:
Europa klirrt von Erz und ſtarrt in Waffen
Wild droht der Feinde Schar dem Deut

ſchen Reich.
Sie wollen es, auf das ſie neidiſch gaffen,
er Was dann kommt, iſt ihnen

gleich.
Doch Deutſchland wird ſich kühn den Sieg

erraffen,
Umgibt es doch als eiſenfeſter Deich
Des tapfren Heeres kriegserprobte Macht.
Sie hält an unſern Grenzen treue Wacht.

Drei Wochen waren nur ins Land ge
gangen

Als Kriegesglut im Oſten blutig loht',
Da war der Polen trotzig Heer gefangen,
Das Deutſchlands Grenzen dreiſt und frech

bedroht'.
Jetzt ſtehn am Weſtwall ſtark und ohne

Bangen
Des Volkes Söhne, treu bis in den Tod.
Und auch zur See und auf der Lüfte

Schwingen
Viel tapfre Helden Siegesruhm erringen.

Dank unſrem Heer und unſren Blauen
Jungen

Und unſrer Flieger todesmutger Schar
Wird auch im Weſten jeder Feind bezwungen,
Der unſrem Lande droht mit Kriegsgefahr.
Bald ſei der heißerſehnte Sieg errungen
Und Deutſchland blühe dann für immerdar
Jn edlen Friedens goldner Aehrenkrone,
Dem Volk und Führer nach dem Kampf

zum Lohne.

perſonalveränderungen bei der Juſtiz

Ernannt wurden zum Juſtizaſſiſtenten der
apl. Juſtizaſſiſtent Ho in ke beim Amtsge
richt und zum Juſtizwachtmeiſter Jöre bei

der Strafäanſtalt. eVerſetzt wurde Juſtizaſſiſtent Mühlen-
berg vom Amtsgericht Mühlberg an das
Amtsgericht Halle.

„So!daten Kameraden

Der große Saal des Stadtſchützenhauſes
ſtand Freitag abend wieder im Zeichen der
Sendung „Soldaten Kameraden“, die
von der NSG. „Kraft durch Freude“ (Saal-
kreis) in Verbindung mit dem Reichs
ſender Leipzig für mehrere Ammendorfer
Großbetriebe und einige halliſche Betriebe
veranſtaltet wurde und am Sonntag über
alle deutſchen Sender von 13 bis 14 Uhr
übertragen wird.

Wieder war es Harry Langewiſch,
der die Exlebhiſſe unſerer Soldaten, aus
der Garniſon und von der Front einge
gangen, mit Humor in den Saal hinein
ſchmetterte. Der Soldatenchor der Staffel
eines Fliegerhorſtes bot Lieder und
Märſche. Das Muſikkorps eines Flakregi
mentes ſpielte Märſche und begleitete den
Soldatenchor. Jedem Stück folgte leb
hafter Beifall.

m

Perdunkelung

Von Sonntag 15.54
Uhr bis Montag 8.11
Uhr. Von Montag
15.55 Uhr bis Diens
tag 8.11 Uhr.

ehe MondaufgangSonntag 22.49 Uhr; Monduntergang Montag
10.38 Uhr. Mondaufgang Montag 24 Uhr;
Monduntergang Dienstag 11.05 Uhr.

rung des Förſters.
achten und dann nur

Weihnachtsfeiern für die Alten
Jn den ſtädtiſchen Altersheimen ſind ſeit

Kriegsausbruch alle Gemeinſchaftsräume
mit den Frauen belegt, die einen Teil des
Alters und Pflegeheims räumen mußten,
um dort Platz zu ſchaffen für ein Hilfs-
krankenhaus. Dennoch wurden Weihnachts
feiern ermöglicht. Im Alters- und
Pflegeheim wurde ein Taggesraum feſt
lich dafür hergerichtet und im Paul-
Riebeck-Stift der große Saal, deſſen
Bewohner vorübergehend in Einzelzimmer
verlegt wurden.

Die drei Feiern wurden von der
Jugend geſtaltet, zwei vom Stadtſingechor,
die dritte von den Spielſcharen der Jung-
mädel und des BDM. Das war ein glück
licher Gedanke, dein zum Weihnachtsfeſt ge
hören nun einmal Kinder. Sie brachten
mit ihren gläubigen ſonnigen Herzen den
Alten neuen Lebensmut und neue Zuver-
ſicht, Licht in die Winternacht. Die Jungen
geben den Alten Gewähr für die Ewigkeit
des Volkes. So ſangen dann die Bewohner
des Alters und Pflegeheims, des Paul
RiebeckStifts und des Hoſpitals, ſich wieder
jung fühlend mit der Jugend „O du fröh-
liche, du ſelige, gnadenbringende Weih-
nachtszeit.“

Was ihnen dann die Kinder boten rief
helle Begeiſterung hervor. Der Stabdtſinge-
chor legte es unter dem Chordirektor Otto
Weu darauf an, mit alten deutſchen Weih
nachtsweiſen die Herzen warm zu machen
und mit dem Gedicht „Weihnacht“ von
Wildenbruch ſowie mit einer Weihnachts
legende“ über den erſten Weihnachtsbaum.
Nicht minder begeiſterte, was liebe deutſcheMädel mit der Untergauführerin Nitz ſche
eingeübt hatten. Neue muntere und beſinn
liche Weiſen erklangen auf Geigen und
Flöten und in den Jungmädel- und BDM.
Liedern. Dieſe Lieder ſowie Gedichte von

R. M. Rilke, Hermann Claudius u. a. zeigten
das Weihnachtserlebnis in der deutſchen
Landſchaft; welche ſeit Jahrtauſend die
deutſche Art geſtaltet hat und immer wieder
geſtaltet. Dann kam das Märchenſpiel
Schneewittchen, mit kindlicher Liebe und

Freude geſpielt.
Das Licht möge in jedem einzelnen

ſtegen, das war der Wunſch, den der Dezer-
nent der ſtädtiſchen Anſtalten, Stadtrat
Tießler, äußerte. Er zeigte an, wie noch
im Weltkriege unſer Volk durch Eigenſucht
gefährdet war, wie aber jetzt das Volk in
der Heimat vom Kriege weit weniger be
einflußt wird, weil alle Laſten gleichmäßig
und deshalb viel leichter getragen werden.
Stadtrat Tießler äußerte ſeine Freude, daß
die Beteiligten das Zuſammenrücken um
des Hilfskrankenhauſes willen bereitwillig
übernommen haben und daß bisher fühlbare
Entbehrungen nicht übernommen werden
mußten, ſelbſt die Weihnachtsbeſcherung
brauchte nicht eingeſchränkt werden. Jeder
möge zuerſt an die Opfer unſerer Front
ſoldaten denken und Gott danken, daß am
8. November der Führer dem feigen Mord-
anſchlag entgangen iſt.

Paſtor Finck hatte als Leiter der
Stadtmiſſion die Weihnachtsfeier im Obdach
mit einem gemiſchten und einem Poſaunen-
chor geſtaltet. Dabei wirkte eine Schar von
Obdachkindern mit Geſang, Sprüchen und
Flöten mit. Großer Jubel brach bei den
Kindern aus, als Stadtrat Tießler die
200 Kinder mit der Ankündigung über-
raſchte, daß jedes Kind ein Spielzeug er
halte. Auch die Mütter wurden froh, wie
ihnen Stodtrat Tießler Kartoffeln (ein
Zentner für jede Familie und einen

weiteren halben Zentner für jedes Kind)
als nachträgliche Weihnachtsgabe in Ausſicht
ſtellte.

Fulterplähe für
Jetzt beginnt die Zeit, da der Wild

beſtand unſerer Heide wieder beſonderer
Pflege bedarf. Wenn auch das Wild, im be
ſonderen die Rehe, im Augenblick immer
noch genügend Nahrung finden, ſo wird
doch bei größerem Schneefall die Zeit kom
men, wo es an Nahrungsmangel leidet. Zu
dieſem Zwecke ſind in unſerer Heide meh
rere Fuütterplätze eingerichtet, die abſeits
vom Wege liegen und dem menſchlichen
Auge nicht vhne weiteres zugänglich ſind,
damit die Rehe hier ungeſtört ihrer Atzung
nachgehen können. Die Förſterei „Ha-
bichtsfang“ in Nietleben trägt da
für Sorge, daß die Futterplätze regelmäßig
mit Heu und anderen Futtermitteln ver
ſehen werden. Nur ganze ſelten iſt es mög
lich, die Tiere bei ihrer Aßung zu vbeob

unter kunöiger Sh-
Die NES. Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“, Abteilung Wandern, bietet oft Ge

das Heide- Wild
legenheit, an kundigen Führungen durch
unſere Heide teilzunehmen. Bei dieſen
Wanderungen, die meiſt an der Endſtation
der Straßenbahn-Linie 4 beginnen, offen-
baren ſich erſt richtig die Schön
heiten unſerer Heide. Auch eine Beſteigung des Ausſichtsturmes iſt im Winter
lohnend Weit blickt hier das Auge bis in
das Mansfelder Land oder im Süden bis
zu den gewaltigen Jnduſtrieanlagen unſe-
rer mitteldeutſchen Heimat. Jm Oſten ver
ſperren der Reilsberg und der Galgenberg
die weitere Sicht. Im Norden ſchweift das
Auge zum Petersberg und weiter weſtlich
zu den weißen Pyramiden vom Kaliwerk
Johannashall.

Das man vom Ausſichtstarm unſerer
Ken Meere ſehen kann, nämlichrühmotgens das Nebelmeer mittags
das Häuſermeer und abenös: gar
nichts mehrx, ſei nur nebenbei bemerkt.

Lockerung der Utlaubsſperre für Beamte

Nach dem für die Arbeiter und Ange
ſtellten der freien Wirtſchaft die erlaſſenen
Urlaubsbeſchränküngen aufgehoben ſind, ſoll
auch für die Beamten die Urlaubsſperre ge
lockert werden. Nach einem Erlaß kann den
Beamten für beſondere Anläſſe, Familien
ereigniſſe und dergl. Urlaub wie früher be
willigt werden. Reſtlicher Erholungsurlaub
aus dem Jahre 1939 kann bis zum 30. Juni
1940 gewährt werden. Er ſoll jedoch nur in
ſoweit gewährt werden, als er zuſammen mit
dem etwa bereits früher erteilten Urlaub

zwei Drittel des zuſtändigen Urlaubs nicht
überſteigt. Ob der alsdann noch verbleibende
Urlaub ſpäter gewährt werden kann, wird
allein von der nach der Geſchäftslage ge
gebenen Möglichkeit abhängen. Für das
Urlanbsjahr 1940 bleibt die Regelung des
Erholungsurlaubs vorbehalten.

Jnfolge der Glätte kam geſtern nach
mittag auf der Merſeburger Chauſſee ein
Auto ins Schleudern und drehte ſich um
ſeine eigene Achſe. Glücklicherweiſe kam
Surn emans zu Schaden. Vorſicht bei

ätte

Als Freiwilliger zum RAd.
NSG. Der Reichsarbeitsdienſt, Arbeits

gau XIV Halle-Merſeburg, ſtellt zum 1. Fe
bruar 1940 Freiwillige aller Berufe, auch
Muſiker ein. Bewerben kann ſich jeder
deutſche Volksgenoſſe vom vollendeten 17.
bis 25. Lebensjahr.

Vorausſetzung für die Annahme als
Freiwilliger iſt, daß der Bewerber: Arbeits
dienſttauglich, deutſchen oder artverwandten
Blutes, gerichtlich nicht vorbeſtraft, unver

Mütter!
Gegen 2 mit einem R bezeichnete Nährmittel
abſchnitte der Reichsbrotkarte für Kinder bis
zu 6 Jahren erhalten Sie 2 wöchentlich ein
Paket 250 g Maizena, das ſeit über 70 Jahren
bewährte Säuglings und Kindernährmittel
für die Flaſche, für den Brei, für den Puöding.

Kochanweiſungen liegen ſedem Paket bei.

h
heiratet iſt und die deutſche Staatsangehörig-
keit beſitzt. Der Freiwillige muß ſich auf
eine Mindeſtdienſtzeit von einem Jahr ver
pflichten. Nach einem halben Jahr wird der
Freiwillige Längerdienender unter gleich
zeitiger Beförderung zum Vormann. Eine
weitere Beförderung zum Obervormann
und apl. Truppführer wird nach Leiſtung
und Eignung ausgeſprochen.

Bewerbungen um Einſtellung als
Freiwilliger werden von allen Dienſtſtellen,
insbeſondere von den nachſtehend genannten
Arbeitsdienſtgruppen des Arbeitsgaues XIV
entgegengenommen: Arbeitsdienſtgruppe 141
Bad Liebenwerda, Arbeitsdienſtgruppe 143
Merſeburg, Nulandſtraße 5; Arbeitsdienſt
gruppe 145 Sangerhaufen, Kyſelhäuſer
Straße 1.

Vom Wochenmenkk

Ein auf wenige Stände zuſammen
geſchrumpfter Wochenmarkt bot am Sonn
abend der halliſchen Hausfrau Gelegenheit,
ihre Vorräte an Gemüſe und Obſt für die
beiden Feiertage zu ergänzen. Wenn dieſe

Stände auch veichlich verſehen waren, ſo
ſchrumpften gegen Mittag die Haufen von
Aepfeln, von winterfeſt angezogenen Selle-
rie-Knollen, von Kohlköpfen aller Art doch
merklich zuſammen, und Nachzügler begnüg-
ten ſich mit einigen Pfunden roter oder
gelber Rüben, reichlich vorhandener Karotten
oder einem Kranz Chalotten.

Kurgzetlel der Haus 'rau
Auf dem halliſchen Wochenmarkt koſteten geſtern das

halbe Kilo Spinat 0,14-0,19, Kohlrabi 0,09, Kaxotten
6,07, Kohlrüben 0,07, Sellerie 0,09-0,14, Rote Rüben
0,09, Porree 0,14, Winterfürſt 0,10, Blumenkohl 0,20 bis
0,51, Wirſingkohl 0,09, Rotkohl 0,09, Weißkohl 0,08,
Roſenkohl 0,32, Peterſilienwurzel 0,13, Zwiebeln 0,10,
Valnüſſe 0,44, Aepfel 0,13-—0,52, Birnen 0,11--0,42,

Unſere nächſte Ausgabe
erſcheint wegen der Feiertage

am 2. Januar früh.

Ein Schauſpiel vom preußiſchen Geiſt
Friedrich Forſters „Rheinsberg im Stadttheater Halle

Das Stadttheater gab am Freitag zum
erſten Male für Halle das Schauſpiel
„Rheinsberg“ von Friedrich Forſter.
Das Stück ſpielt in der Zeit von 1796 bis
1806, in der Preußen vor ſehenden Augen
ſich in mehrendem Maße der Kataſtrophe
näherte, die in dem Siege Napoleons
gipfelte. Die geſchichtlichen Tatbeſtände, auf
denen das Schauſpiel aufbaut, ſeien zu
ſchnellerem allgemeinverſtändlichem Begrei
fen ſeiner Vorgänge kurz ſkizziert: Als
Friedrich der Große 1786 ſtirbt, folgt ihm
nicht ſein vielleicht ebenbürtiger Bruder und
beſter Feldherr Heinrich auf den Thron,
ſondern ſein. träger Neffe Friedrich Wil
helm II (1786 bis 1797), in keiner Weiſe ge
eignet, das große Staatserbe zu wahren.
Dieſes Erbe heißt Preußen, heißt frederizig-
niſcher Geiſt, der Preußen zur Großmacht
geführt hatte. Nächſter Thronfolger iſt
Friedrich Wilhelm III. (1797 bis 1840), ein
wankelmütiger und unſelbſtändiger Charak
ter, unfähig, den ſchlimmen, weil faulen, ge
ſättigten Kurs ſeines Vaters zu ändern.
Das vermöchte nur ein Feuerkopf und
wahrer Patriot wie Prinz Louis Ferdinand
(1772 bis 1806), der Sohn des Prinzen
Ferdinand, des jüngſten Bruders Friedrichs
des Großen.

Die wahren Repräſentanten des frede
rizianiſchen Geiſtes ſind alſo nicht die
Thronfolger des großen Königs, ſondern
wahrer Repräſentant iſt Prinz Heinrich, der,
nach dem Siebenjährigen Kriege, von 1763
bis 1802 auf dem Kronprinzenſitz in der
Mark, auf Rheinsberg, nun die geiſtige
Nachfolge echten Preußentums wahrt. Er
tut dies gleichſam als Rebell, aber als
Rebell aus Verantwortung und mit aller
Verbiſſenheit, die zu tiefſter Tragik einen
ſolchen Mann beſeelen muß. Louis
Ferdinand ſoll das in die Tat verwandeln,

was ihn, den nun Greis Gewordenen, Tag
und Nacht quält und was er ſelbſt nicht
mehr erfüllen kann. Der junge Prinz er
kennt die Notwendigkeit, aber ihn bindet der
Treuſchwur, den er als Offizier der Krone
geſchworen hat. Und ſo kann er nur gehor
ſam ſein, kann er nur warnen. Aber die
höfiſche Jntrige iſt ſtärker als er. So nimmt
das Geſchick ſeinen Lauf, daß verknöcherte
Generale vor einem ſchlecht gerüſteten Heere
ſtehen, als Bonaparte Europa aus den
Angeln zu heben beginnt Zu ſpät bietet der
König dem Prinzen in Rudolſtadt die Krone
an: in der ſchwerſten Stunde dürfen nicht
die alte und. die junge Generation getrennt
werden. An der Spitze der Vorhut des
Hohenloheſchen Korps fällt Prinz Louis
Ferdinand bei Saalfeld, von der franzöſiſchen
Uebermacht bezwungen. Das Drama
Preußens iſt nicht mehr aufzuhalten. Das
aber iſt die Zuverſicht auf eine Wieder
auferſtehung ſeiner Macht, daß der Geiſt
von Rheinsberg, der frederizianiſche Geiſt,
weiterlebt: in dem Schauſpiel neu perſonifi
ziert in der Königin Luiſe. Und wir ahnen,
wie im Schatten ihrer ſeeliſchen Größe die
Schwachheit des Königs ſich zu jener männ
lichen Ha ung wandelt, die der Stunde
wenigſtens einigermaßen gerecht erſcheint.

Das Schauſpiel Friedrich Forſters iſt von
einer feſſelnden Spannung beherrſcht.
„Rheinsberg“ iſt ein politiſches Schauſpiel
in beſtem Sinne. Die preußiſche 9dee wird
in dramatiſcher Wucht klargelegt.

erſten Akten von kraftvoller Prägnanz. Der
hvchdramatiſche Akzent reicht jedoch nicht in
den Schlußakt hinein. Die Erſcheinung des
Geiſtes Louis Ferdinands ſtört die Realität,
die das Schauſpiel ſonſt ſo auszeichnet. Die
Handlung ſtockt, und die Löſung im Sinne
erahnender Hoffnung auf einen ſchließ

n DerDialog iſt gerafft und beſtimmt in den drei

lich doch noch glücklichen Ausgang der poli
tiſchen Geſchehniſſe iſt zu fühlbar von der
Unfehlbarkeit des Nachfahren beſtimmt, der
den Ablauf der Geſchichte kennt. Eine
Viſion der Königin am Ende des dritten
Aktes oder ein Geſpräch zwiſchen ihr und
dem König hätte das wirkungsvolle Schau
ſpiel zu einem noch wirkungsvolleren drei
aktigen Drama gemacht. Der Zuſchauer
hört in dem nicht einheitlich gelungenen
Bemühen, auch ſprachlich Zeitſtilerinnerun
gen des ausgehenden Rokoko zu ſchaffen,
etwas reichlich viel das Wort „assez“. Es
heißt zu deutſch ſchlicht und einfach „genug“.

Die halliſche Aufführung hat Höhe. Her
bert Köllner ſpielt den Prinzen Heinrich
mit großem Format zu einem überzeugen
den Vertreter des preußiſchen Geiſtes.
Adolf Peter Hoffmann gibt als Lonis
Ferdinand wieder ein hervorragendes Bei
ſpiel beſter Schauſpielkünſt; er füllt dieſe
Geſtalt mit allen ſympathiſchen Zügen
tragiſcher Leidenſchaften und menſchlicher
Wärme. Karl Kendzia als Henri läßt
jede Gebärde der Treue glaubhaft empfin
den. Kurt Wetzel ſtellt den Friedrich
Wilhelm III. in wirkſamen Gegenſatz zu den
„Rebellen von Rheinsberg“, eine ſchwere
Aufgabe, die aber gut gelöſt wird. Grete
Vadé leiht der Königin Luiſe ſeeliſch tief
berührende Geſtalt. Lobend zu erwähnen
bleiben noch Michgel Engelhardt, Eliſa
beth Hartmann und Rolf HKernwein
in den kleineren Rollen. Die Jnſzenierung
Köllners hat Stil und drängende Ge
ſchloſſenheit. Die Bühnenbilder Ludwig
Zuckermandels geben der Handlung
wohlgefällige Rahmen. Die Aufnahme der
Erſtaufführung war ſehr herzlich und ver
dient.

Dr. Wilhelm Hambach.

Mirko Jeluſich, der bekannte Autor der hiſto
riſchen Romane Caeſar“ und „Cromwell“, ſchreibt
für die Ufa das Drehbuch zu einem Film Kämpfer,
Krämer und Kurſe“ Der Film zeigt getreu nach
den hiſtoriſchen Ereigniſſen den BörſenCoup Roth
ſchilds, der den Sieg Wellingtons bei Waterloo für
ſeine geſchäftlichen Schiebungen ausnutzte.

Hilveſterabend im Skadithegter
Am heutigen Sonntag, 19 Uhr bringt

das Stadttheater einen großen luſtigen
bunten Abend, in dem faſt alle Mitglieder
des Stadttheaters mitwirken. Die Geſamt
leitung hat Hansjoachim Worringen. Diri-
genten des Abends ſind Richard Kraus,
Wakter Trolldenier, Karl Hamann, Wido
Weber, Günter Weißenborn. Die Leitung
der Tänze hat Hans Heinz Steinbach und
die Geſtaltung der Kurzſzenen Adolf Peter
Hoffmann.

Liederbücher für die Soldaten
Soeben erſchienen zwei neue Lieder

ſammlungen, die beide in gleicher Weiſe
notwendig wie dankenswert ſind. Unter dem
Titel Flieger ſind Sieger“ (Verlag
N. Simrock, Leipzig) hat Gerhard Pall-
mann, der ſich um das neu entſtandene
Liedgut unſerer Wehrmacht in Rundfunk
und Druck einen überall bekannten Namen
gemacht hat, nun ſpeziell Flieger-Lieder ge
ſammelt. Die Entſcheidung, wie viele daraus
Flieger Gut im Sinne des Volksliedes
werden, kann nur die Praxis erweiſen:
eines ſcheint uns ſicher, daß eine ganze Reihe
der Lieder freudigen und lebendigen Wider
hall unter den Fliegern finden werden, ſo
weit ſie ihn nicht ſchon gefunden haben.

„Das neue Soldaten-Lieder-
b uch“ heißt die zweite Sammlung mit den
bekannteſten und meiſtgeſungenen Soldaten
liedern (einſchließlich „Erika“). Sie iſt bei
Schott erſchienen. Das Textbuch mit zwei-
ſtimmigen Melodien koſtet 30 Pfg., davon
getrennt eine Klavierausgabe mit über
gelegtem Text 2,50 RM. Herausgeber iſt
Fr. J. Breuer. Altes und neues Liedgut iſt
ſehr geſchickt gemiſcht, die Sammlung gefällt
uns. Der Klavierſatz iſt leicht ſpielbar, er
könnte es auch bei beſſerer Harmoniſierung
ſein. Breuer iſt hierin nicht immer geſchickt.
Offenſichtlich macht ihm auch die Taktierung
des HorſtWeſſelLiedes Schwierigkeit.
(Weshalb nicht Sechs-Viertel-Takt?)

Dr. Wilhelm Hambach.
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Turnen Sport Spiel
Ein Volk in Leibesübungen

Ein Rückvlick am Vorabend des Hiympiſchen Jahres 1940
„Die körperliche Ertüchtigung des einzelnen

Mannes und der einzelnen Frau, ſie führt zur
körperlichen Kraft und Geſundheit der Vation.
Das gerade und geſunde Volk aber wird auch
geiſtig nie den Jrrtümern unterliegen, denen
das einſeitig überlaſtete Gehirn nur zu leicht
verfällt.“

Adolf Hitler
Weun am Jahresende der eherne Klang

der Glocken über die deutſchen Lande
ſchwingt, dann ſtehen wir am Grabe eines
verfloſſenen, aber damit zugleich an der
Schwelle eines neuen Jahres. Es iſt gleichſam ein h einer Meikenſtein an dem unend
lichen Wege des ewigen Lebens. Ein
Jahr iſt wieder verfloſſen im deutſchen
Sport das Jahr der olympiſchen Vorbe
reitungen; denn 1940 ſoll wieder die Flamme
des olympiſchen Feuers leuchten. Das Jahr
der Olympiſchen Spiele die eine Brücke ge
ſchaffen haben, welche faſt drei Jahrtauſende
umſpannt, iſt angebrochen.

Wir wollen nicht näher auf die wechſel
volle Geſchichte dieſer Spiele eingehen, die
im heiligen Hain von Olympiag ihre
Geburtsſtunde feierten, ſpäter nach zwölf
Jahrhunderten im Jahre 394 n. Chr. von
Kaiſer Theodoſius aufgehoben wurden,
um ſchließlich nach mancherlei Verſuchen in
der Neuzeit durch Baron Pierre de
Coubertin zu neuem Leben erweckt zu
werden. 1896 ſah dann Athen die erſten
neuzeitlichen Olympiſchen Spiele und von
dieſem Zeitabſchnitt werden ſie in denſelben
Zeitabſtänden wie im Altertum alſo alle
vier Jahre durchgeführt.

Das Jahr der olympiſchen Vorbereitun
gen iſt verfloſſen. Schweiſen wir vorerſt
einmal in die Vergangenheit. Berlinwar in ein Meer von Fahnen gertaucht.
Berolina erlebte die größten Olym-
piſchen Spiele der Weltgeſchichte und der
deutſche Sport ſeinen bisher gewaltigſten
Triumph. Unſere Turner und Sportler er
wieſen ſich in dem friedlichen Wettſtreit der
Völker mit Abſtand als die erfolgreichſten
der Welt. Das war 1936.

Dieſe errungene Vormachtſtellung gilt es
nun zu behaupten und zu feſtigen. Der
olympiſche Sieg iſt für uns zugleichfeierliche Vervrflichtung für die Zukunft.
t weiter zu arbeiten, um die rot
Ein Volk in Leibesübungen“ in
die Tat bis zur Vollendung umzuſetzen. Es
iſt ja nicht ſo, daß ein Sieg allein ent
ſcheidet, nein, allein entſcheidend iſt. daß
hinter dem Sieger ein Heer von Leibes-
Ibungentreibenden ſteht, das ihm eben-
bürtig iſt. Dies iſt ja die Zielſetzungder deutſ chen, Liebes ühhnn gen
Spipenterſtungen auf breiter
Grüuwdlage, Spitzen heiſtungen
durch die geballte Kraft eines
geſunden, ſtarken und ſcharakter-
feſten Volkes.

Nur von dieſem Geſichtswinkel aus kann
die deutſche Leibesertüchtigung bewertet
werden, wenn man ihren innerſten Kern er
kennen will. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich,
daß neben den Uebungsſtunden und dem
Training auch der Wettkampf im deutſchen
Sportleben einen großen Rahmen ein-
nehmen muß und daß hierbei der internatio
nale Sportverkehr beſonders gepflegt wird.
Internationale Kämpfe ſind von jeher ein

guter Gradmeſſer ſportlicher Leiſtungsfähig
keit einer Nation geweſen, ſie waren aber
zugleich der Spiegel der Charakterfeſtigkeit,
der Ritterlichkeit der Kämpfer.

Zahlen ſind tot ſie atmen kein Leben,
und doch ſeien einige der markanteſten her
ausgeſtellt, die uns einen kleinen Einblick in
den großen Leiſtungsſtand des deutſchen
Sportes vermitteln. Das Jahresergebnis
der Leiſtungsſteigerung. im großdeutſchen
Sport brachte uns 19389 eine reiche
Rekordbente: 46 Weltrekorde,
zwei
Deutſche Rekorde wurden von unſeren
Vertretern aufgeſtellt und in 131 Län-
der kämpfen waren wir gegen 24 Na
tionen in 90 Kämpfen ſiegreich.
Neun Kämpfe endeten unentſchieden und 32
wurden verloren. Fürwahr, ein ge
waltiger Erfolg. t

Es würde zu weit führen, ſelbſt die wich
tigſten ſportlichen Geſchehen des Jahres auf
zuzählen, es wäre auch fehl am Platze, in
dieſem Zuſammenhang den einen oder den
anderen beſonders erfolgreichen Türner und
Sportler in welcher Diſzipkin er auch
immer ſetne Siege errang herauszuſtellen.

Wo wollte man da anfangen vielleicht
beim ſchnellſten Mittelſtreckler der Welt,Harbig, bei den Sieggen der großdeutſchen
Skiläufer bei den Weltmeiſterſchaften inZakopane, bei nſeren Rennfahrern, bei
dem großen Sieg der Leunger Turner?
nein. Wir wollen darauf verzichten wir
wollen keine Rangliſte der Erfolge aufſtellen

ſie ſind zu groß, um richtig erfaßt zu
werden. So war denn für uns das vorolym
piſche Jahr ein erfolggekröntes, das einen
berechtigten erfolgverheißenden Ausblick in
die Zukunft gewährleiſtet.

Nichts hat den deutſchen Sport in ſeinem
ſteten Vormarſch aufhalten können, auch
nicht der uns von England aufgezwun
gene Krieg. Am gleichen Tan, an dem uns
England den Krieg erklärte, feierten unfere
Rennwagen einen neuen Sieg in Belgrad
mit Nuvolari, Müller und Brau
ch i t ſch am Steuer und rn in jenen
Ländern in England und Frank
reich die die Körperkultur, die Körperertüchtigung in Erbpacht genommen zu
haben glaubten, der Sportbetrieb faſt völlig
ruht, da er hier nur auf Senſation und Ar
tiſtik aufgebaut iſt, geht in Groß deutſch
land das Sportleben in ſeinen alten
Bahnen, in ſeiner beſtimmten Zielſetzung
weiter. Es werden in allen Diſziplinen
Meiſterſchaften durchgeführt und es wird
der internationale Sportpexrkehr wie immer

W flegt und gefördert. ganz gleich ob die
Oly mpiſchen Spiele 1940 zur Durchführung
kommen vder nicht.

Kampfgeiſt, rückſichts loſe r Ein
ſatz und ein fangatiſcher Wille zum
Sieg, das ſind die Eigenſchaften, die das
Gemeingut der deutſchen Jugend der deut
ſchen Sportbewegung ſind, jene Eigenſchaf
ten, welche unſere Männer im grauen
Ehrenkleid auszeichnen, die in ſtahlhar-
tem Selbſtbehauptungs willen
der ſicherſte Garant für Groß
deutſchlands Zukunft ſind
komme was immer auſ kommen
mag. Fritz Ploch.

Inkerna'iongle Winterſportwoche
Zur Internationalen Winterſportwoche, die an

den Tagen vom 26. Januar bis 4. Februar in
Garmiſch-Partenkirchen veranſtaltet wird, iſt die
Ausſchreib ung erſchienen. Höhepunkt iſt der zweite
Teil der Woche, der am Donnerstag, 1. Februar,

und hoher Blütdruck mit Herzunruhe, Schwindelgefühl, Nervoſttät,Ohrenſauſen werden r e e wirkſam bekämpft. Ent
hält u. a. Blütſalze und Kreislaufhormone. Greift die Beſchwerden
von verſchiedenen Richtungen ber an. Packung s0 Tabl. 1.85
in Avotheken, Hochintereſſante Schrift liegt jeder Packung bei!

veginnt. Es ſind vorgeſehen ein Jnternationales
Eishockey-Länderturnier, internationale Kunſt
Schaulaufen, Abfahrts- und Torläufe mit kom
binierter und Einzelwertung für Männer und
Frauen, eine Amal 10-Kilometer-Länderſkiſtaffel und
ein Spezial-Sprunglauf auf der Großen Olympia
ſchanze im Skiſtadion am Gudiberg. Der erſte Teil
der Woche wird ausgefüllt von den Bayeriſchen
Ski Meiſterſchaften und Eishockeyſpielen um die
Kriegsmeiſterſchaft, die umrahmt werden von Vorführungen der deutſchen und ausländiſchen Kunſt
läuferelite.

Eine Reihe von Länderkämpfen tragen Italiens
Sportler in den nächſten Monaten aus. Am
25. Februar begegnen ſich in Rom Deutſchlands und
Italiens Fechter, mit je zwei Degen und Säbel
fechtern auf jeder Seite. Jtaliens Degenfechter
tragen einen weiteren Länderkampf am 11. März
in Budapeſt gegen Ungarn aus, wobei jede Mann
müciſſehes 19091. G ötee

ſchaft aus ſechs Fechtern beſteht. Zu zwei Eis
hockeyländerſpielen gegen das Protektorat Böhmen
Mähren tritt die italieniſche Nationalmannſchaft
am 26. und 29. Januar in Prag an.

Sparta Prag verhandelt mit dem Deutſchen
Meiſter FC Schalke 04 zwecks Abſchluß eines

reundſchaftsſpieles zu Oſtern an der Moldau.
leichzeitig erwartet der Protektoratsmeiſter die

Mannſchaft der Hamburger SV zu einem Rück
kampf in Prag.Mit 58 Jahren ſteuerte der belgiſche Jede und

Trainer Sam Heapv noch zahlreiche Sieger. Jnner
halb ſeiner vierzigjährigen Renntätigkeit hat. der
wackere Reitersmann über 3000 Siege zu ver
zeichnen.

Dänemarks Ringerſtaffel für den Länderkampf
am 7. Januar in Kopenhagen gegen Deutſchland
iſt aufgeſtellt worden. Falls keine Aenderungen
mehr eintreten, werden vom Bantamgewicht auf
wärts ſich gegenüberſtehen? Meerſcheidt (Köln)
gegen Figil Johanſen, Ferdinand Schmitz (Köln)
gegen Robert Voigt, Heinrich Nettesheim (Köln)
gegen Aage Meier, Fritz Schäfer (Ludwigshafen)
gegen Fritz Sörenſen, Ludwig Schweickert (Berlin)
gegen Erik Jenſen, Fritz Leichter (FrankfurtM.)
gegen Gunnar Nielſen und Johann Soboska gegen
Willi Liebern (Dortmund).

Seine ruhmreiche Laufbahn beenden will Jta
liens großer Fußballſpieler Meazza. Der hervor
ragende Stürmer, der unzählige Male in Jtaliens
Rang ſtand keidet an Froſt in den Füßen.
Nach mehreren erfolgloſen Kuren will nun Meagzza
endgültig abtreten.

Handball
Jn Pieſteritz findet ein Gauliga-Pflicht

ſpiel zwiſchen der Turn- Und Sport
arg eng Pieſteritz und dem VfL Halle 96
ſtatt.

Spielvereinigung GiekichenſteinerSporthrüder Vir

wünſchen allen unſeren Mitgliedern ſowie allen An
hängern unſeres Vereines ein geſundes frohes neues

Jahr. Der Vorſtand.Boruſſia 02. Freunde und Kameraden! Wir haben
in dieſem Jahre von einer gemeinſamen Feier b
So kann denn jeder dort feiern, wo es ihm gefällWir wünſchen zum Jahreswechſel alles Gute Selut

auch im kommenden Jahre recht rege unſere Spiele. Be
ginnt damit am Neufahrstage zum einzigen am Orte
ſtattfindenden Bezirksklaſſenſpiel: Boruſſia gegen VfL
Bitterfeld in Sansſouci. Beginn pünktlich 14 Uhr.
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Arbeit und Wirtſchaft
Feuertaufe der Wirtschaft

Gedanken zur Jahreswende
ek o Halle (S.), den 30. Dezember.

Der Krieg überſchattet die Jahres
wen de. Trotzdem ſieht das deutſche Volk
voller Zuverſicht in die Zukunft, da es
gewiß iſt, daß die Mächte der kapitaliſtiſchen
Gewaltherrſchaft dem Sozialismus unter
liegen werden. Denn wie das Licht des
frühen Tages die Dunkelheit der Nacht
durchbrechen muß, ſo wird auch Deutſchland
über das Jnferno wilden Haſſes der inter
nationalen Schänder des Weltfriedens
triumphieren

Das Reich hat das Schwert zur Ver
teidigung ſeiner Lebensrechte gezogen, die
ihm das Verſailler Diktat durch mehr als
zwanzig Jahre vorenthielt. Dieſes Schwert
iſt doppelt ſcharf geſchliffen, beruht doch
Deutſchlands Unbeſiegbarkeit nicht
allein auf ſeiner militäriſchen Kraft, ſondern
ebenſo in ſeiner wirtſchaftlichen Stärke.
In beider Hinſicht überragt das Reich bei
weitem ſeine Feinde, und ein Rückblick auf
den Ablauf des Jahres beſtätigt dieſe Tat
ſache in dem fortreißenden, gewaltigen und
nun ſchon hiſtoriſchen Geſchehen, deſſen un
mittelbare Zeugen wir waren und ſind.

Wie hatte uns die Welt doch vor ſechs
Jahren voreilig verlacht. Sieben Mil
lionen Arbeitsloſe, eine Armee des
Elends, erwachte in der erſten Stunde dernationalſogialiſtiſchen Stagtsführung aus
ihrer dumpfen Hoffnungsloſigkeit. Das Aus
land ſah voller Schadenfreude in dieſen
Millivnen die Gewähr des baldigen Zu
ſammenbruüchs der „verfluchten Nazis“ Hin
gegen wußte das neue Deutſchland in den
Arbeitsloſen der ſchwarzroten Syſtemwirt
ſchaft einen Quell ungeheuerer Kraft
entfaltung. Der Führer gab dieſen
durch den Käpitalismus Entrechteten Arbeit Die Schlote begannen
wieder zu rauchen, glutrot leuchteten wieder
die Hochöfen, und es vergingen nur vier
Jahre bis es geſchafft war: Der Nationalſozialismus hatte die Arbeitsloſigkeit nieder
gerungen. Zugleich wurde ein Mangel
an Arbeitern vffenbar. Die Fülle der
wirtſchaftlichen Aufgaben wuchs rieſenhaft.
Jm gleichen Maße vollzog ſich der plan-
volle Einſatz des geſamten Leiſtungs

vermögens der Wirtſchaft. Eine genaue Ord
nung der Produktion ſetzte ein. Sie war ſchon

kriegs wirtſchaftlich bedingt und er
möglichte die notwendige Lenkung des Ver
brauchs. So vollzog ſich noch im Frieden der
Aufbau einer kriegsbereiten Wirt
ſchaft, nicht weil das Reich den Krieg wollte,
ſondern weil ein Frieden des Verſailler
W ernn Beſtand haben tenAlauf S ketzten Jahres ſtellt alſocher e ne o ſe Ueblekangeder
Volkswirtſchaft vom Friedens auf den

Kriegszuſtand ein Ereignis dar, das ſich im
kraſſen Gegenſatz zu dem Wirrwarr der
Weſtmächte befindet. Englands Blockade-
Plan Zerſchellte. Jetzt erſt zeigte ſich die
weiſe Vorausſicht der deutſchen Wirtſchafts
politik. Gefüllte Vorratsſpeicher machten
jeden Aushungerungsverſüuch der Reichs
feinde zunichte. Die ſynthetiſche Erzeugung
lebens wichtiger Produkte erſetzte die ſonſt
notwendige Einfuhr überſeeiſcher Rohſtoffe.

England vermag dieſen Krieg nicht wieder
auf einer „Woge von Oel“ zu gewinnen.
Deutſchland beſitzt dieſes Oel in dem uner
ſchöpflichen Reichtum an ſeinen Kohlen.
Ueberdies aber ſtehen dem Reiche alle Ver
kehrswege nach dem Südoſten und
Oſten des Kontinents vffen. Dieſer ge
waltige Wirtſchaftsraum, der jedem
ſtörenden Eingriff Englands entzogen iſt,
bildet eine Waffe, mit der Britännien in
dem ausgeklügelten Syſtem ſeiner Ein
kreiſung nicht gerechnet hatte. Während
England dank der deutſchen Grgenblockade
durch den Krieg eine Schrumpfung ſeines
Exportes um nahezu 50 v. H. der friedens-
mößigen Ausfuhr hinnehmen tet ſieht
ſich Deutſchland in der Lage, ſeinen Außen
handel zu verlagern und die entſtehenden
Ausfälle mit überſeeiſchen Ländern dadurch
zu decken.

Das Reich iſt alſo auf den Krieg in
wirtſchaftlicher Hinſicht nicht weniger als
militäriſch gerüſtet. Weil es notwendig
wurde, arbeitet jetzt das ganze Volk für den
Krieg. Weſentliche Verbrauchseinſchränkun-
gen ſtellen nicht nur Arbeiter der kriegs
wichtigen Produktion zur Verfügung, ſon
dern ſetzen auch Kaufkraft frei, die als
überſchüſſiges Geld der Kriegs
finanzierung dienen kann.Die deutſche Wirtſchaft alſo ihre
Feuerprobe beſtanden. öhne undPreiſe erfuhren im Vergleich mit den
Friedenszeiten keinerlei Veränderungen, die
induſtrielle Erzeugung ſtockt anſondern findet nach dem Grade der Drin
lichkeit ihre Fortſetzung, und auf dem landwirtſchaftlichen Sektor müſſen
ebenſowenig grundſätzlich neue Produktions
parvolen ausgegeben werden, da der Krieg
von der nächſten Erzeugungsſchlacht
nicht mehr als eine verſchärfte Jntenſität
der Bodennutzung fordert, um nicht nur den
höchſtmöglichen Getreide ſowie Hackfrucht
ertrag zu halten, ſondern um auch die
Fettlücke durch die Erweiterung des
Oelfruchtanbaues und die fortgeſetzte Ver
beſſerung der Viehhaltung zu ſchließen.

Der agnſtumn der Plutokratien l das
n Deutſchland Zrrbricht ſo anhüten ech et Kities der gabrikenel rte.

Wichtige Kurzmeldungen
Vom Kühlwagen zum „Warmwagen“

Während die Eiſenbahn die Perſonen im Winter
in geheizten Wagen befördert, müſſen die Güter
frieren. Empfindliche Waren laufen unter Um
ſtänden ſogar Gefahr, zu erfrtieren. Das gilt vor
allem von Wein, Brunnenſendungen uſw. Deshalb

vermieten die Reichsbahndirektionsbezirke der Wein
baugebiete Heiz öfen, die etwa 48 Stunden vor
halten und die Güter vor Erfrieren ſchützen. Ein
zelne Firmen mit Privatgüterwagen haben auch
die Erlaubnis zum Aufhängen ſolcher Heizvor
richtungen für ihre Waggons. Damit hat der Kühl
wagen des Sommers einen allerdings noch unvoll
kommenen Bruder im winterlichen „Warm
waggon“ erhalten.
Ein guter Fremdenſommer

Trotz der drohenden Kriegswolken hat das
Sommerhalbjahr 1939 neue Rekorde im
Fremdenverkehr aufzuweiſen. Schaltet man
den September mit ſeinen vielfach überſtürzten Ab
reiſen aus, dann liegen die Zahlen der gemeldeten
Fremden und Uebernachtungen gegenüber dem im
dorigen Jahr erreichten Höchſtſtand nochmals um
6 v. H. höher. Von den Bade- und Kurorten haben
die neuen Bäder im größeren Reich am meiſten
gewonnen. Die Bäder im Sudetengau haben
68 v. H., die in der Oſtmark 30 v. H. mehr Gäſte
als im Vorjahre aufzuweiſen. Dagegen hat Süd
deutſchland etwas verloren. An der Spitze aller
e de ſteht heute Karlsbad mit 833 000 Gäſten,

auheim folgt mit 547 000 erſt in weitem Abſtand.
Straßenban im Kriege

Der deutſche Straßenbau geht auch im
Kriege weiter, allerdings mit einer Verlagerungſeiner Aufgaben Vor dem Kriege lag das Schwer
gewicht der Straßenbauten bei den Reichsauto
bahnen ſowie den Ortsumgehungen, d. h. es
wurden Straßen aus bzw. umgebaut, die den Ver
kehr, insbeſondere den Durchgangsverkehr durch
größere Städte, entlaſteten. Dieſe Straßenneu
vauten werden, wie Miniſterialdirektor Schulze
Fielitz in der „Bauinduſtrie mitteilt, eingeſchränkt
werden, da ſie einen zu hohen Aufwand und eine
verhältnismäßig lange Bauzeit benötigen. Dagegen
ſollen Ausbeſſerungsarbeiten am vorhandeßen
Straßennetz möglichſt fortgeführt werden, um dieStraßen in einem leiſtungsfähigen Zuſtand zu

erhalten. Neue Aufgaben ſind dem Straßenbau
durch die erhöhten Anforderungen der Wehrmacht
im Operationsgebiet ſowie in den Reuen Reichs
gauen im Oſten und im Generalgouvernement zu
gewachſen.

Die AEG im Jahre 1938/39
Das Jahr 1939 brachte der AEG eine weitere

ſtarke Aufwärtsentwickkung. Jm abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr konnte der Umſatz von 487 Mill. RM.

auf 602 Mill. RM. geſteigert werden. Dieſer z
bedeutet einen bisher nicht erreichten Höch ſtſtand das Kapital wurde damit fünfmal in
geſchlagen Die Aufwärtsentwicklung, die auch zu
einer entſprechenden Erhöhung der Gefolgſchafts
ziffern führte, vollzog ſich auf ſicherer Grundlage

Verdunklungsrolos Sommer
und erſtreckte ſich auf alle Arbeitsgebiete. Jn der
Umſtellung auf neue Werkſtoffe wurden
weſentliche Fortſchritte erzielt.
Sowjetrußland baut Waggonfabriken

Mit der Oeffnung der neuen Grenzübergänge
über die deutſchſowjetiſche Jntereſſengrenze ſind die
Vorausſetzungen geſchaffen, daß ſich der deutſch
ſowjetruſſiſche Güterverkehr reibungs-
los abwickeln kann wie hoch der jährliche Umſatz
auch immer feſtgeſetzt wird. Es iſt kein Zweifel,
daß dadurch auch der innerſowjetiſche Verkehr zum
Teil in neue Bahnen gelenkt wird. Die ſowjetiſche
Transportmittelinduſtrie ſteht dieſer Aufgabe nicht
unvorbereitet gegenüber. Jm dritten Fünfjahres
pkan nimmt der Bau von Lokomotiven Und Güter
wagen eine hervorragende Stellung ein. Als Ziel
für das Jahr 1942 würde eine Exrzeugung von jahr
lich 2090 Lokomotiven und 90 000 Waggons auf
geſtellt. Erſt kürzlich wurde in Stalinſk (Gebiet
Nowoſibirſk) der Bauplatz für eine neue
Waggonfabrik abgeſteckt, in der 50-Tonnen
Güterwagen gebaut werden ſollen.
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PK.v. EsdorfAtlantic, ZanderMultiplexK.
Marokkaner an der Westfront gefangen genommen

Wieder hat England gemeinsam mit Frankreich farbige Truppen auf den europäischen Kriegs-
schauplatz gebracht, die sich ſetzt zur höheren Ehre der jüdisch-plutokratischen Oberschicht

in den beiden Demokratien schlagen sollen. Dadurch, daß Frankreich gegen Weiße wie im
Weltkriege Farbige einsetzt, zeigt sich am besten, wie die französische Nation ihre sonst
s0 oft zitierte Verantwortung für die europäische Menschheit“ in Wirklichkeit auffaßt. Zerschossene Wohnhäuser an der deutsch französischen Grenze

PK.HanſelmannWeltbild (K).“

Karloffeldämpfer geplaßt:

Vier Toke, fünf Verletzte
Schlochau, 30. Dez. Jn Pagelkan,

Kreis Schlochau, ereignete ſich ein Explo
ſtonsunglück, dem vier junge Menſchen
zum Opfer fielen. Fünf weitere Perſonen
wurden verletzt.

Als die zehn Gefolgſchaftsmitglieder des
Gutes Pagelkau während der Frühſtücks
pauſe ſich in der Futterküche auf
hielten, platzte der Kartoffel-dämpfer, wodurch neun Anweſende ver
letzt wurden. Vier ſchwerverletzte Mädchen
wurden in das Krankenhaus Schlochau ge
bracht wo ſie an Verbrühungen ſtarben. Es
ſind die drei Geſchwiſter Kalinski im
Alter von etwa 15, 16 und 21 Jahren, und
die 20jährige Herta Kurzhals. Der Vater
der drei auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben
gekommenen Schweſtern Kalinski befand
ſich auch in dem Raum. Er erlitt ebenfalls
erhebliche Verletzungen, während vier
weitere Gefolgſchaftsmitglieder mit leich-
teren Verletzungen davonkamen.

S

Bande von Kriegsverbrechern
gefaßt iel Lodeeurleile

Königsberg, 30. Dez. Vom Sonder-
gericht in Lyck wurde am Freitag eine
Bande von Kriegsverbrechern abgeurteilt, deren Mitglieder in den Kreiſen
Lyck, Johannisburg, Lötzen und Treuburg
während der Monate November und De-
zember fortgeſetzt Einbruchsdieb
ſtähle ausgeführt bzw. ſich der Hehle-
rei ſchuldig gemacht hatten. Zum Tode
verurteilt wurden die vielfach vorbe
ſtraften Verbrecher Guſtav Poerſchke
und Marta Koppenhagen. Poerſchkehatte die Einbrüche verübt, die Koppen
hagen hatte ihm Unterſchlupf gewährt und
außerdem ihre Wohnung als Hehlerneſt
zur Verfügung geſtellt. In der Hauptſache
hatten es die Angeklagten auf Geld und
Lebensmittel abgeſehen. Poerſchke hatte bei
ſeinen Diebesfahrten eine Schußwaffe mit
geführt, mit der er auch bei ſeiner Feſt
nahme am 2. Weihnachtsfeiertag die Poli-
zeibeamten bedrohte. Drei weitere mitan
geklagte Frauen, die ſich ebenfalls der
Hehlerei ſchuldig gemacht hatten, erhielten
ſchwere Gefängnis- bzw. Zuchthausſtrafen.

Ein vierzigpfündiger Hecht

Stockholm, 30. Dez. Ein wahrer
Rieſenhecht wurde im Löddefluß bei
Malmö gefangen; er wiegt 20 Kilogramm.
Das Zobologiſche Inſtitut der Univerſität
Lund hat dieſen gigantiſchen Fiſch erworben
und will ihn in präpariertem Zuſtand ſeiner
Sammlung zvologiſcher Merk würdigkeiten
einverleiben.

Freikod aus der Luft
Montevideo, 80. Dez. Auf dem Flug

hafen der uUruguayiſchen Hauptſtadt
Montevideo erſchien ein gut gekleideter
Mann, der einen Rundflug über der Stadt
auszuführen wünſchte. Er nahm in einem
der hierfür vorhandenen Flugzeuge Platz,
welches mit ihm ſtartete. Nach kurzem
Flug ſprach der Paſſagier den Wunſch aus,
der Pilot möge den Apparat nach dem
Meere zu ſteuern. Dieſer lehnte das Ver
langen mit der Begründung ab, ein Flug
über dem Meere ſei wegen der Wetterver
hältniſſe zu gefährlich worauf der Paſſa
gier, der hinter dem Piloten ſaß, ein Meſſer
zog und dieſen mit dem Tode bedrohte,
wenn er ſeinem Wunſche nicht nachkomme.
Der Pilot, der das Steuer nicht loslaſſen
konnte. mußte ſich fügen. Als das Flug
zeug über dem Meere war. erhob ſich der
geheimnisvolle Paſſagier, ſchwang ſich über
die Seitenwand der Kabine und ſtürzte
ſich ins Meer. Wie ſich ſpäter heraus
ſtellte, handelte es ſich um einen jungen
Bildhauer italieniſcher Nationalität, der
in letzter Zeit Anzeichen einer Geiſtes
ſtörung erkennen ließ.

ſich ausd
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„Nun ſehen Sie ſich bitte dieſen auffallen
den Wagen an!“ ſagte Herr Peterſen und
ſtieß ſeinen Geſchäftsfreund, den Makler
Heung, mit dem Ellbogen in die Seite, damit
der in die richtige Richtung ſehen ſollte.
„Der reine Blickfang! Und natürlich zwei
Weiber am Steuer. Wer mögen ſie ſein?“

Herr Heunga warf einen Blick auf das
helle Kabrivlett, dann zog er den Hut und
wollte die Damen grüßen, aber da wechſelte

rückten, ſondern eine Dame fuhr
ſelbſtverſtändlich den Wagen allein. Und
letztlich, wie geſagt, der Ausdruck Weiber
paßt hier gar nicht. Sie kennen doch den
Direktor Korrenkamp, Eduard Korrenkamp
von der Vermag. Ja? Nun alſo, deſſen
Gattin grüßte ich. Die andere Dame war
eine Freundin des Hauſes.“

Der geſchmähte Peterſen ſenkte den Kopf.
„So“, meinte er, „na, das konnte man ſo
raſch nicht erkennen.“ Er ſchaute dem Kabrio
lett nach, aber er fand es nicht mehr. Frau
Jnga Korrenkamp war ſchon um die Ge
dächtniskirche herum und verſuchte links in
die Jvachimsthaler Straße einzubiegen.

„Da grüßte dich eben jemand, Jnga“,
ſagte Beate Schulz, die neben dem Steuer ſaß.

„Der Verkehrsſchutzmann? Ja, den kenne
ich nun ſchon lange. Berlin iſt groß, aber an
gewiſſen Kreuzungspunkten hat man ſeine
guten Bekannten.“

b vorher, auf der Tauentzienſtraße
noch.“

„Ach, habe ich nicht bemerkt; wer denn?“
„Jch kannte ihn nicht. Du, Jnga, was

will der grüne Knabe da in dem kleine
Opel? Meint er uns?“

„Wo, wer?“ fragte Jnga Korrenkamp.
Sie ſah in die ihr gewieſene Richtung. Sie
ſah den Wagen und den Fahrer im ſaft
grünen Anzug am Steuer; daneben ſaß noch
ein Mann. Jhr Blick weitete ſich erſchreckt
und ungläubig. Dann ſetzte ihr Herz einen
raſenden Takt ein. Der Mann im anderen
Wagen hob grüßend die Hand; er lächelte
und ſchien erfreut, daß er Beachtung fand.
Entgegen jeder Verkehrsvorſchrift überholte
er ſie rechts, verlangſamte dann ſein Tempo
und fuhr ein ganz ſicherer, aber ver
wegener Fahrer auf Millimeterbreite an
ſie heran. Jm ſelben Augenblick reichte oder
warf der zweite Mann ihr ſo geſchickt eine
Karte in den Wagen, daß das Blatt auf ihrem
Schoß liegenblieb. Dann ſah er ſich nicht
noch einmal um. Der Fahrer gab Gas und
brauſte davon, als ob der kleine Opel ein
Rennwagen ſei.

Jnga Korrenkamp fuhr die Kaiſerallee
entlang. Die Karte lag auf dem blauen
Koſtümrock. Man konnte ſie nicht überſehen.

„Allerhand“, ſagte Beate Schulz. „Was
ſchreibt er denn? Laß mal ſehen!“ Sie griff
hinüber und wollte die Karte aufnehmen.
Aber das gelang ihr nicht. Jnga Korrenkamp
ſchien aus einem Traum oder aus tiefem
Nachdenken aufzuſchrecken. Sie griff ſo haſtig
nach dem Kärtchen, daß Beate Schulz ſie ver
wundert anſah.

Sie warf einen Blick darauf, knitterte das
Papier dann zuſammen und warf es aus dem
Wagen.

„Unſinn“, ſagte ſie, „Albernheiten!“ Aber
ihr Geſicht war plötzlich bleich, und um den
Mund hatte ſie Züge, die dies feine, zarte
Geſicht ſonſt nicht aufgewieſen hatte.

Beate Schulz ſah die Freundin einen
Augenblick feſt an. Aber ſie fragte nicht. Sie
fühlte, daß Jnga ſich auf dem Punkt einer

ener, wie Sie

Nervenanſpannung beſonderer Art befand.
Sie ſpürte, ihre Anteilnahme wäre in dieſem
Augenblick mit Neugier verwechſelt worden.

Sie fuhren die Kaiſerallee entlang bis
zur Ecke der Trautenauſtraße. Das war
nicht weit aber da Jnga Korrenkamp lang
ſam fuhr und kein Wort ſprach, dünkte es
Beate Schulz eine Ewigkeit.

„Setze mich hier ab, Jnga“, bat ſie. „Jch

einander. Auf Wiederſehen, Beate!“
„Du ſiehſt wirklich abgeſpannt aus, Jnga,

lege dich ein bißchen hin, wenn du nach
Hauſe kommſt!“

Sie winkten ſich zu. Beate Schulz trat
in das Haus. IJnga fuhr den Weg zurück.

Das Haus Korrenkamp ſtand an der
Kaiſerallee. Ein größerer Vorgarten trennte
es von der Straße. Jn dieſem Garten war
ein Mann beſchäftigt, die Roſen anzubinden.
Er ſah den Wagen kommen, lief zur Tür
und öffnete. Jnga brauchte nicht zu halten,
ſie fuhr bis zur Garage ſeitlich am Hauſe
durch.

„Brauchen gnädige Frau den Wagen
heute noch einmal?“

„Nein, Emil, ſtellen Sie ihn ein!“
Emil nickte zufrieden. Er war der Mann

für alles in dieſem Hauſe. Diener des Kon
ſuls, Gärtner und auch Schofför. Er hieß
Emil Heinrich. Seine Frau war Köchin bei
Korrenkamps; ſie ſelber bezeichnete ſich gern
als Haushälterin, aber das durfte Frau
Inga nicht hören. „Den Haushalt führe
ich!“ hatte ſie einmal erklärt, als das Mäd
chen Elli noch neu war und ſich Weiſungen
bei Frau Heinrich hatte holen wollen.

Elli Poſchner, ein hübſches, blondes
Mädchen, dem man das holſteiniſche Bauern
geſchlecht auch nach drei Berliner Jahren
noch anſah, öffnete die Tür.

Frau Jnga nickte ihr zu. Sie ſchritt
raſch durch die Halle und ging nach oben.
Dort lag das Schlafzimmer. Sie ſchloß ſich
ein. Allein ſein! Einen Augenblick allein
ſein und ſich ſammeln, ſich faſſen können!
Die Begegnung hatte ſie wie ein Keulen
ſchlag getroffen. Sie warf Kappe und
Jackett ab. Wie eine ſchlechte Schauſpielerin,
die Erſchütterung darſtellen will, faßte ſie
ſich mit beiden Händen an den Kopf. Großer
Gott, wie durfte es ſo etwas geben!

Sie hatte vier Jahre eine tadelloſe Ehe
geführt. Sie liebte ihren Mann; doch, ge
wiß liebte ſie ihn! Der Altersunterſchied
war längſt ausgeglichen. zumindeſt ver
geſſen. Sie war achtundzwanzig Jahre,
Eduard Korrenkamp wurde in dieſem Win
ter fünfundfünfzig. Niemals hatte ſie
daran gedacht. Aber das war ja auch nicht
die Frage. Das andere, was vor Eduard
geweſen war. Die Vergangenheit!

Sie ſchüttelte ſich. Es kann nicht jede als
behütete Tochter aufwachſen. Wenn der
Vater davonläuft und verkommt, wenn die
Mutter arbeiten muß. geht das Leben nicht
ſo ſchnurgerade. Sie war jung geweſen und
unerfahren. Dumm, nannte ſie es heute.
Man hätte Carl Elis durchſchauen müſſen.
Damals ſchon. Sie hatte ihm vertraut.

Wann erfuhr ſie, daß er ein ſchlechter
Menſch war, ein Betrüger? Sie ſelber
machte die Erfahrung überhaupt nicht. Die
Polizei ſagte es ihr. Ein vernünftiger,
älterer Polizeihauptmann beſtellte ſie zu ſich
und ſchenkte ihr reinen Wein ein.
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Warum lief ſie damals nicht davon
Liebte ſie dieſen Carl Elis ſo ſehr, daß ſie
trotzdem zu ihm hielt, hatte ſie Furcht vor
ihm? Sie wußte es nicht, weder damals,
noch heute im Abſtand der Jahre. Elis ver
derblicher Einfluß blieb. Lange noch. Bis
es zu der Kataſtrophe kam.

Sie wurde freigeſprochen. Mangels Be
weiſen, ſagte der Richter. Das war keine
Rechtfertigung, ſie hatte es ſelber gefühlt.

Kurz danach ſtarb die Mutter. Nicht aus
Gram Kummer oder Angſt um dieſe Toch
ter. Jhr hatte der Freiſpruch genügt, ſie
war IJnga nicht einmal böſe geweſen. Das
Kind hatte eben Pech gehabt, an dieſen
üblen Carl Elis geraten zu ſein.

Gute kleine Mama Sie ſtarb kläglich.
Sie verſchluckte beim Nachmitktagskaffee mit
dem Pflaumenkuchen eine Weſpe. Die
Weſpe lebte noch, wehrte ſich und ſtach im
Schlund noch einmal zu. Die Kehle ſchwoll
an und ſchloß ſich. Ehe Hilfe hätte eintreffen
können, war die Mutter erſtickt.

Jnga hatte fluchtartig die Stadt ver
laſſen.

Jn Berlin Die Geſchichte des Zu
falls

Sie ſchrieb dem Direktor Korrenkamp
ſpät abends noch geſchäftliche Briefe. Er
lernte ſie als tüchtige, zuverläſſige Kraft
ſchätzen. Eines Tages entdeckte er dazu, daß
ſie ein hübſches Mädchen war. Aus dem
Fräulein Jnga wurde Frau Korrenkamp.

Wahrhaftig ohne ihr Zutun. Sie hatte
weder Fallen geſtellt noch dem Direktor
ſchöne Augen gemacht. Vielleicht war Herrn
Eduard Korrenkamp gerade das aufgefallen.

Er hatte ſeine Wahl nicht zu bereuen
gehabt.

Freilich, Schweſter Tine, die geborene
Korrenkamp, verwitwete Freifrau von
Laſſen, ſchmollte und ließ ſich zwei Jahre
lang nicht in der Kaiſerallee ſehen. Aber
Fred von Laſſen war ſofort von ſeiner
neuen, ſchönen, jungen Tante eingenommen.
Er ſchrieb ſeiner Mutter nach Köln genau
Bericht. Er mußte wiſſen, was ſich im Hauſe
Korrenkamp abſpielte, denn er lebte bei
ſeinem Onkel Eduard im Hauſe.

Fred von Laſſen war Korrenkamps
Privatſekretär. Er nannte ſich ſelber ſo.
Das war ein Poſten, zu dem ihm ſein Onkel
verholfen hatte.

Korrenkamp war leitender Direktor der
Vermag (Vereinigte MotorenbauAktien
geſellſchaft. Aber mit der Vermag hatte
Fred von Laſſen nichts zu tun. Geſchäftliches
erledigte Korrenkamp im Betrieb.

Jnga Korrenkamp lehnte ſich zurück. Sie
ſaß vor dem Friſierſpiegel und ſah in ihr
blaſſes Geſicht. Warum dachte ſie das alles
in dieſer Minute? War es eine Bilanz
Fühlte ſie, daß ein Abſchnitt ihres Lebens,
der friedliche, glückliche, beendet war?

Carl Elis war aufgetaucht und hatte ſie
S gewollt oder zufällig aufgeſpürt und

Ach, ſie kannte ihn gut. Die ſchlimmſten
Befürchtungen beſtanden zu Recht. Er würde
ſie nicht wieder loslaſſen. Warum fiel ihr
der Name Fred ein? War das ein Wink,
ſollte ſie ſich mit der Bitte um Schutz an
Fred von Laſſen wenden Aber ſie verwarf
den Gedanken ſofort. Fred verehrte ſie auf
eine ſtille, feine Art. Sie wußte das. Er
hätte viel für ſie getan. Aber ſie hätte ſich
ihm offenbaren müſſen. Und das ging nicht.

Eduard warum dachte ſie nicht an
ihren Mann

Jhre Lippen preßten ſich aufeinander.
Eduard durfte niemals etwas erfahren. Für
dieſe Lüge lebte ſie. Sie war bereit, alles
einzuſetzen, daß dieſe Lüge, dies Ver
ſchweigen aufrechterhalten blieb.

Sie ſprang auf ind lief mit unruhigen
Schritten durch de immer.

(Fortſetzung folgt.)
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Das Tagebuch
des Mannes Spiegel

Sie ſollen das nicht zu wörtlich nehmen.
Es verlangt niemand, daß Sie der Nach
welt ſchriftlich hinterlaſſen, am 1. Januar
hätte nun alſo das neue Jahr begonnen.
Das weiß die Nachwelt ohnedies. Spaß
beiſeite: Wer viele Tagebücher in die Hand

bekommen hat, ſtellt mit Erſtaunen feſt, daß
darin das vor allem aufgezeichnet iſt, was
ſowieſo überall zu leſen ſteht, in den Ge
ſchichtsbüchern, in den Kalendern. Manche
Krkiegsteilnehmer, die im Felde ein ſolches
Büchlein führten, haben es ſpäter an ſich
ſelber merken müſſen, daß wohl die großen
allbekannten Ereigniſſe ſorgfältig nottert
waren, daß aber die Ausbeute an eigenen
Bevbachtungen und Erlebniſſen ſehr mager
ausfiel.

Von jenen Tagebüchern, die in vollkom
mener Geſtalt heute auf dem Büchermarkt
erſcheinen, darf man daher annehmen, daß
es meiſt keine geführten, ſondern nach
träglich verfaßte ſind. Vor allem bei
Reiſetagebüchern hat man oft das Gefühl,
daß ſich ihre Urheber geſagt haben: Jetzt
bin ich wieder daheim, nun iſt es Zeit. Ehe
dem mag es ſich in der Regel ſo verhalten
haben, daß die Reilſetagebücher wirklich
während der Reiſe entſtanden ſind. Früher
alſo war das der Fall, als man ſich noch Zeit
nahm. Heute werden druckreife Tagebücher
angefertigt wie Bilanzen: das Rechnungs
jahr iſt längſt vorbei, dann erſt wird Rech
nung gelegt.

Der Sinn des Tagebuches iſt damit
ausgelbſcht. Er begann mit neunzehn
Jahren, als er noch nicht ahnte, daß er ein
Dichter würde, Aufzeichnungen unter dem
Geſtchtspunkt, ein Tagebuch ſei für den
Mann, was für die Frau der Spiegel. Eben
das macht ſeine Tagebücher für die Nachwelt
bedeutend, daß er dabei nicht an der Nachwelt
dachte. Er ſchrieb, um ins Reine zu kommen
mit ſich und ſeinem Tag.

Dazu bedarf es nicht einmal des Schrei
vbens. Ja, es iſt oft geradezu hinderlich.
Denn das Beſtreben, Geſchehniſſe feſtzuhal
ten, läßt uns gar nicht dazu kommen, ſie zu
überdenken. Wer werden vom Stoff erdrückt
und beſchränken uns daher auf das augen
ſcheinlich Größte, was ſich ſpäter als das
Gröbſte erweiſt. Auch beim Führen von
Photographiebüchern erliegen wir dieſem
Fehler leicht. Da kleben wir mit Eifer
Lanöſchaften und Städte dutzendfach hinter
einander, die ſich in allen Alben der Welt
vorfinden; auf die Frage aber, wie ſah da
mals unſere Wohnung aus? Wie ein ge
deckter Tiſch? Welche Briefkäſten und
Kamine ſind für fenes Land typiſch? über
dieſe alltäglichen, aber ſo ſprechenden Dinge
bekommen wir ſpäter kaum eine Auskunft.

Tagebuch bedeutet nicht Chronik, ſondern
Rechenſchaft. Die kann man auch im
Kopf vor ſich ablegen. Oder ſogar mündlich.
Ein Hausmädchen hörte man allabendlich
laut zu ſich ſprechen: „Fanni“, ſo vernahm
man heiter erſtaunt, „heute biſt du mit der
Wäſche alſo doch fertig geworden. Allerdings
zum Putzen der Treppe biſt du nicht mehr
gekommen. Das war aber ganz gut, denn
ſie iſt doch vertropft worden beim Hinauf
tragen der Körbe. Nur die Kaffeetaſſe hätte
du nicht zerſchlagen ſollen. Nein, Fanni,
das hätte es nicht gebraucht.“

Fannt war ein ausgezeichnetes Mädchen
Sie führte eben Tagebuch. Man kann nur

Scherenſchnitt von F. Junghanns

Was du mir bringſt, ob Luſt,

will alles nehmen, wie es kommt,

und tief in mir das Wiſſen tragen,

es R
ob Plagen,

daß alles meiner Seele frommt.

ch bin ein Baum in Gottes Garten.
VBb Sturm mich ſchüttelt, Blitz erſchreckt,
ob Sonne ſcheint ich darf erwarten,
daß höher meine Kraft ſich reckt!

S

Das Gute wird mein Herz erfreuen
wenn Böſes auf mich niederbricht,

wird's, micherſchütternd, mich erneuen.

Denn Leid iſt Steilweg in
das Lichtl
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Waagerecht: 1. Adliger, 5. Geſchen8. Korbblütlerpflanzen, 9. Fran
(Abkltrzung), 10. Abfluß des Ladogaſees,
11. griechiſcher Buchſtabe, 12. Nebenfluß der
Donau ſch ein Buchſtabe), 13. engliſche
Grafſchaft, 16. Metallfraß, 18. weiblicher
Vorname, 19. törichter Menſch, 21. Stadt in
Lippe, 24. türkiſcher Befehlshaber, 25. griechi
ſcher Buchſtabe, 26. zwei zuſammengehbrende
Dinge, 28. See in Nordafrika, 29. deutſcher
Forſchungsreiſender, 80. Kriegsgott, 31. Kbr
perteil.

„Senkrecht: 1. deutſcher Opernkompo
niſt, 2. Urkunden, 3. Viehfukter, 4. japaniſcher
Staatsmann, 5. Militärbehbrde, 6. Hafen an
der Togoküſte, 7. bayeriſches Grasland,
14. Stahlart, 15. Papierformat, 17. Nach
ſtrömung, 19. Lederart, 20. deutſcher Roman
ſchriftſteller, 22. Fluß in Frankreich, 28. be

Die Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt,
im den ſenkrechten Reihen Wörter folgender
Bedeutung:

1. See im Sudan, 2. Stadt in Jtalien,
3. franzöſiſcher Komponiſt, 4. Afrikaforſcher,
5. Stadt in Frankreich, 6. Schädelknochen,
7. Landeseinſäſſtge, Quellnymphe, 9. Gang
art des Pferdes,

Bei richtiger Löſung nennt die vberſte
Waagerechte eine Stadt in Kleinaſien und
die unterſte eine Stadt im Rheinland.

Magiſche Silbentreppe
fer fer kaf la la lo lo onpal ra ra ra vo

Die Silben ſind ſo in die Figur ein
zuſetzen, daß die waagerechten und ſenk
rechten Reihen gleichlautende Wörter unten
ſtehender Bedeutung ergeben:

Bantunegerſtamm, 2—8 Stadt in
Dtalien, 8-4 italieniſche Hafenſtadt, 4

Waagerecht: 1. Kran, 4. Reſt, 7. Balhorn
10. Aſt, 12. Jre, 18. Ger, 16. Seele, 17. Heu
19, Mut, 21. Himmelfahrt, 22. Rum, 23. Jra,
25. Engel, 29. Oſt, 81. Air, 82. Lei, 89. Em
bolte, 84. Egel, 85. Akte. Senkrecht:1. Kral, Abt, 8. Ehrenlegion, 5. eng,
6. Terz, 8. Lle, 9. 11. Schiras,el
14. r 15. Summe, 16. Email, 18. Emu,
20. Uhr, 24. 26. Nab, 27. Erl, 28. Mime,
80. Tee, 82. Lek.

Kreuzworträtſel:
Waagerecht: 1. Oreſt, 5. Galan, 9. Oka,

10. Eoſin, II. AEG., 18. Radler, 15. Naffau,
17. Nos, 18. Liſene, 21. Tirade, 24. Eng,
25. Aſien, 27. Amöbe, 28. Rater, Senkrecht:
1. Okarina, 2. Rad, 3. See, 4, Torneſe,
5. Ginſter, 6. Anag, 7, Aas, 8. Neander,
9. Orale, 12. Guben, 14 Lee, 16. Sir, 19. Sam,
20. Nab, 22. Jna, 28. Aſe.

Kammrätſel:
Narbe, 2. Kimme, 8. Ricke, 4. Gerte,

5. Agram. „Nikaragna.“

Der unbekannte
Soldat

Stlveſter 1917. Draußen brüllte der
Sturm. Das Eis im Strom war gebrochen;
das Waſſer ſtieg beängſtigend und ſchlug
en n gegen die Fenſter unſeres Hauſes,
das auf der Kuppe des Deiches ſtand. Der
Fährmann ſtellte den Fährbetrieb nach der
anderen Seite ein. Falls noch jemand rüber
wollte, möchten wir ihn umſchicken.

Wir ſaßen warm in der kleinen Stube
Mutter hatte Berliner Pfannkuchen ge
backen, aus Kriegsmehl, aber ſie ſchmeckten.
Vater ſetzte einen Punſch an, aus Frucht
ſäften und Kräutern, er ſchmeckte auch. Wir
Kinder waren glücklich. Wir durften bis
Mitternacht wach bleiben und auf das neue
Jahr anſtoßen. Auf das Jahr 1918, das uns
den Frieden bringen möge. Ja, dieſer
Wunſch ſtand in den Geſichtern der Eltern

geſchrieben. Und es wurde keine laute Feier.
Das Schweigen war maächtiger in dieſer
Nacht. Die Stunden hatten ſchwere Füße
und der Sturm brüllte ohne Unterlaß.

Gegen zehn Uhr ſchraken wir dann alle
auf. Es klopfte ein paar Mal an der Tür.
Vater erhob ſich ſchwerfällig und öffnete
Ein Soldat ſtand im Türrahmen. Ein Ur
lauber, voll bepackt mit Torniſter, Patronen
gürtel, Stahlhelm und Gewehr. Er wollte
mit der Fähre über den Strom Zu Frau
und Kind.

Vater machte ihm klar, daß die Fahrt
über den wilden Strom jetzt unmöglich ſei.
Wenn es ihm jedoch recht wäre, möge er
bei uns den Tag abwarten, der wohl beſſe
res Wetter bringen würde. Der Unbekannte
nickte und nahm zwiſchen uns Platz.

Wir kannten ihn nicht und er nannte
auch nicht ſeinen Namen. Er dachte wohl
gar nicht daran, und es war ja auch ſo un
weſentlich. Abweſend und fremd ſaß er da

in ſeinen tiefen, dunklen Augenhöhlen
glomm ein großes Staunen auf über dies
friedvolle Zimmer und erſt als er ein
Glas von unſerem heißen Punſch zwiſchen
den erdigen Händen hielt, kam etwas mehr
Leben in ſein hageres, zerfurchtes Antlitz,
deſſen Alter ſich nicht ſchätzen hieß.

„Entſchuldigung“, murmelte er mkt
einem Zucken um den ſchmalen ſchweig
ſamen Mund. Entſchuldigung
komme aus Flandern und war zwei Jahre
nicht daheim

Vater nickte ihm ernſt zu, und ſeine
Hand war merkwürdig flatternd, als er dem
Soldaten ſein Glas zuhob: „Mögen Sie
Jhre Frau und Jhre Kinder geſund an
treffen.“

Er dankte und trank durſtig. Dann
wanderten ſeine Augen wieder aus unſerer
Runde fort und auf eine beinahe geheimnis-
volle Art, mit einem Schimmer von Glück
um die herben Lippen, ſprach er leiſe von
ſeiner Frau und ſeinen Kindern. Vier Ge
ſichter, die über all dem ſchweren Geſchehen
ſtänden wie der Friede ſelbſt, und die ihn
immer wieder emporriſſen aus allerDumpfheit und Grübelet.

Keiner von uns ſprach ein Wort. Auch
wir Kinder ahnten, daß es für ihn eine
Befreiung war, in dieſer nächtlichen Stunde
einmal zu irgendfemandem zu ſprechen, ohne
daß eine Frage ihn ſtörte. Wir hatten ein
ander bei den Händen gefaßt und Mutter
ſtrich manchmal unendlich behutſam über
unſer wirres Haar, wähend draußen der
Sturm brüllte und das Eis vom Strome
ſchrie

Und dann ſetzte die Uhr zum Stunden
ſchlage an. Mitternacht. Das alte Jahr
verſank unwiderruflich, und das neue ſtteg
dunkel und geheimnisvoll auf. So dunkel
und geheimnisvoll wie der Frontſoldat in
unſerer Mitte

Still füllte Vater die Gläſer, wir er
hoben uns. Der Unbekannte überragte uns
alle um Haupteslänge, ſeine graue, hagere
Geſtalt ſchien plötzlich den ganzen Raum zu
füllen und ſeine Enge zu ſprengen. Der
Blick ſeiner Augen wurde viſivnär, als er
mit ſeiner ſchweren Hand das Glas hob
und ſagte: „Einmal wird wieder ein Sil
veſter ſein, wo wir die Gläſer in völliger
Freiheit erheben. Aber es wird noch lange
dauern.“

Es waren die letzten Worte, die an
dieſem Abend geſprochen wurden. Still
gingen wir alle zu Bett. Am andern Mor
gen hatte ſich der Sturm etwas gelegt, und
der Unbekannte fuhr mit der Fähre in den
grauen Dunſt des Tages hinein

Wir ſahen ihn nie wieder. Aber keiner
von uns konnte die Begegnung mit ihm je
vergeſſen. Wir hatten in den Jahren nach
her manche laute Silveſterfeier. Aber umMitternacht, wenn die Uhr zum Schlage an
ſetzte zerſtob aller Lärm ſtets wie ein Spuk.
Er ſtand dann plötzlich zwiſchen uns, alle
überragend und hager der unbekannte
Soldat im grauen, zerſchliſſenen Rock, und
ſein ſchweigſames Antlitz gemahnte uns, daß
wir noch immer kein Recht hatten, die
Gläſer jubelnd zu erheben, ſo Großes in
zwiſchen auch geſchehen war.

Und auch in dieſem Jahr wird es nicht
anders ſein. Und neben dem Flandern-
kämpfer von 1917 wird der junge Soldat
von heute ſtehen, und beide werden die
gleichen Worte auf den Lippen haben

„Einmal wird wieder ein Silveſter ſein,
wo wir die Gläſer in völliger Freiheit er
heben! Und bald wird es ſein! Das kehte
Eis im Strome wird zerbrechen, und das
neue Jahr wird ſich uns machtvoll und in
ſtarker Klarheit aus den Stundenſchlägen
aller Glocken entgegen heben!“

Georg Büsing,
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Gute Vorſätze
Eine Silveſtergeſchichte

Von Wolfgang Federau
„Reut es dich?“ fragte Mathias plötzlich

leiſe und zärtlich, nach einem erneuten
auf die Wanduhr, deren Zeiger langſam der
Mitternacht entgegenſtrebten. „Tut es dir
vielleicht doch leid, daß wir dieſe Silveſter
nacht heute ausnahmsweiſe zu Hauſe ver
bringen

„Nein!“ Sabine ſah ihren Mann voll
an ihre Stimme klang ganz feſt und es
war kein Arg in ihrem Blick.
Sie nippte an ihrem Glas. „Man wird
ja auch immer älter“, meinte ſie noch ſie
ſagte das ganz ernſthaft, und ſie dachte an
ihre dreißig Jahre. „Weißt du, ſetzte ſie
dann hinzu, „dieſer Augenblick des Jahres
wechſels iſt eigentlich ſo recht dazu gemacht,
über alles Geweſene nachzudenken. Sich zu
überlegen, was man in Zukunft beſſer und
richtiger machen müßte.“

„Ja,“ nickte Mathias. „Man ſollte ſich
mal Rechenſchaft über ſich ſelbſt ablegen.

ch nun, ich habe mir vorgenommen,
all die vielen Unarten und Unvollkommen-
heiten zu bekämpfen, über die du dann und
wann geſcholten haſt.“
„Iſt dir das ſo nah gegangen, Mathias?“
Sabine hob dem Mann ihr Glas entgegen

wie hübſch ſie war. Und wie jung auch
noch. Es war eine Luſt, ſie anzuſehen.

Mathias zuckte etwas verlegen mit den
Achſeln.

„Du haſt ja recht mit vielem, was du an
mir auszuſetzen haſt. Aber das ſoll jetzt
anders werden, verlaß dich drauf. Schließ
lich das wenigſtens wirſt du beſtätigen,
Liebling ſind das alles ja nur Kleinig
keiten.“

„Nur Kleinigkeiten, ja“, lächelte Sabine.
„Aber manchmal fallen ſie einem auf die
Nerven. Und das iſt ſchade.“

„Jch werde jetzt alle Privatbriefe pünkt
lich und vrdentlich beantwörten“, ſagte er.
„Jch werde nicht immer gleich brüllen und
mit den Türen ſchlagen, wenn mich irgend
etwas ärgert. Jch werde ſelbſt dafür ſorgen,
daß Heinz immer zur richtigen Zeit ins
Bett kommt, und nicht anfangen, mit ihm
zu baſteln vder Eiſenbahn zu ſpielen, wenn
es eigentlich ſchon Schlafenszeit für ihn iſt.
Ich werde auch nicht mehr unſer Dienſt
mäöchen in Schutz nehmen, wenn du glaubſt,
Grund zu haben, ſie ausſchelten zu müſſen.
Hm, ich werde dich auch rechtzeitig benach
richtigen, wenn ich abends einen Gaſt mit
bringen will. Und ich werde meine Schuhe
nicht mehr einfach ſo in der Diele herum-
liegen laſſen, bis das Mädchen ſich ihrer
erbarmt. Jch werde
„Genug, genug vorläufig!“ rief Sabine.
Sie war auſgeſprungen, jetzt ſtand ſie hin
ter Mathias und hielt ihm den Mund zu.
„Du übernimmſt dich, Liebſter. Wenn du
auch nur die Hälfte von dem hältſt, was du
dir vorgenommen hat, wirſt du ein wirklich
idealer Ehemann ſein.“

„Jch werde es halten“, ſagte Mathias
feierlich und löſte ihre Hand von ſeinem
Munde.

Jn dieſem Augenblick begann die Uhr
zu ſchlagen. Von draußen brandete
Glockengeläut, Lärm und fröhliches Geſchrei
ins Zimmer, Böllerſchüſſe und das Knat-
tern von Knallkorken und derlet. Die
beiden ſtürzten zum Tiſch, wo ihre Gläſer
bereitſtanden, proſteten ſich zu.

„Auf ein glückliches, geſundes neues
Jahr“, ſagte Mathias.

„Auf deine guten Vorſätze“,
Sabine.

Sie tranken, ſie ſahen ſich an ſie
waren nun ſchon faſt zehn Jahre ver
heiratet, aber ſie waren nicht weniger ver
liebt als am erſten Tage ihrer Ehe

Genau vier Wochen ſpäter ſaßen ſie ſich
wieder gegenüber. Wieder ging die Uhr
auf Mikternacht. Sabine war mit einer
verwirrenden Handarbeit beſchäftigt,
Mathias las. Sie hatten ſeit langem kein
Wort miteinander geſprochen.

„Weißt du“, brach Sabine endlich das
Schweigen, „daß du mir heute Doktor
Dirkſen ſo ganz unerwartet zum Abend-
brot angebracht haſt, war mir wirklich pein
lich. Jch war gar nicht vorbereitet auf
Beſuch, hatte faſt nichts Vernünftiges im
Hauſe. Jch verſtehe dich nicht Duhätteſt doch vormittags antelephonieren
können

„Woran ſoll ich noch alles denken
brummte er. „Und im übrigen hat eine
richtige Hausfrau immer etwas zur Hand.
ſo daß kein unerwarteter Beſuch ſie aus der
Faſſung bringen kann.“
„So“, erwiderte Sabine ſpitz. „Wir
haben ja kein Delikateſſengeſchäft, nicht
wahr? Und wenn einer wirklich ganzunvermutet ins Haus platzt, dann natürlich
muß er mit dem vorlieb nehmen, was da
iſt. Aber hier liegt die Sache doch anders.
Doktor Dirkſen war von dir aufgefordert
worden, er mußte ſich alſo für einen gelade
nen Gaſt halten, der den Anſpruch darauf
hat, nett und ein bißchen feſtlich auf
genommen zu werden. Und dann noch der
quarrige Junge aber daran biſt du
ſchuld, weil du geſtern wieder bis um elf
mit ihm gebaſtelt und geſägt haſt, und heute
mußte er ſo früh raus.“

„Haſt du vielleicht noch etwas auf dem
Herzen?“ fragte Mathias, immer noch, ohne
ſeine Frau anzuſehen. Seine Lippen waren
mit einem Male ganz ſchmal geworden.
nete ſah es wohl, aber es ſchreckte ſie
nicht.

„Jawohl!“ trumpfte ſie auf. „Jch habe
noch etwas auf dem Herzen. finde es
verletzend, daß du Auguſtens Partei nimmſt,
wenn ich ſie ausſchimpfe. Mit der zwei
Wochen ſchon getragenen Schürze kommt ſie
herein und hält es nicht für nötig, ſich ein
bißchen nett herzurichten, für unſeren Gaſt.

Und ich finde es unglaublich, daß du

meinte
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noch immer nicht an Tante Agnes geſchrie
ben, dich noch immer nicht vbedankt haſt.
Sie hat ſich zu Weihnachten ſo ſpendabel
gezeigt, daß ſie auf ein paar herzliche
Dankesworte wohl Anſpruch hätte.“

„Nun iſt's genug!“ Mit einem Knall
ſchlug Mathias das Buch zu, ſprang auf.
„Nacht“, ſagte er kurz, und ſchon war er
draußen, ſchmetterte die Tür hinter ſich ins
Schloß.

Sabine zuckte zuſammen. Sie war im
Gegenſatz zu Mathias nicht nachtragend, und
ſie wußte aus vielen früheren Erfahrungen,
daß der nächſte Tag ſehr unerquicklich
werden würde, wenn dieſer Streit nicht
ſchon jetzt beigelegt werden würde.

So räumte ſie ihre Handarbeit fort, ging
noch einmal ins Zimmer des Jungen
hinüber jetzt ſchlief er, Gott ſei Dank, er
brauchte den Schlaf ſo nötig, er war zart
und viel zu ſchnell gewachſen dann ſuchte
ſie das gemeinſame Schlafzimmer auf.

Mathias lag ſchon im Bett. Als ſie ein
trat, drehte er ihr den Rücken zu ſie
mußte lächeln. Was für kindliche Anwand
lungen er zuweilen hatte.

„Mathias“, ſagte ſie leiſe und ſetzte ſich
an den Rand ſeines Bettes. „Schau mich an.“

Die Abendſonne ſprühte kupfernes Feuer
über den Grat, und in den Latſchen ſauſte
der Höhenwind. Hias ſtand zum Abſtieg be
reit und genoß einen letzten Blick in die
Weite. Tief unten am Fuße der Steilwand
lag das Gebirgsdorf, das er vor Einbruch
der Nacht erreichen wollte. Am Rande der
Ortſchaft, dicht neben den Felsſchroffen,
drehte ſich, noch erkennbar, ein buntbewimpel
tes Kinderkaruffell.

Das Folgende kam wie ein Blitz aus
heiterem Himmel. Ein Schatten flackerte
auf, es gab einen ſcharfen Ziſch, und das
ſchwere Bergkreuz wurde von einem Wind
ſtoß geworfen und ſchmetterte von der Kuppe
auf die Schräge hinab, wo es langſam in
Richtung der Steilwand weiterrutſchte.

Hias ſprang beiſeite und brachte ſich in
Sicherheit. Jm gleichen Augenblick er
kannte er die Gefahr, die den Kindern im
Karuſſell drohte, wenn die Balken ins Tal
ſtürzten. Und er warf ſich mit ſeiner ganzen
Länge auf das gleitende Kreuz. Es gelang
ihm, die Laſt zum Stillſtand zu bringen.
Doch als er die Arme lockerte, glitten die
Bohlen weiter. Er preßte ſeinen Körper
dagegen und vermochte ſie wiederum auf
zuhalten. Lange durfte das nicht dauern, es
ging über ſeine Kräfte. Er atmete tief und
nahm ſich vor, ruhig Blut zu bewahren.
Dann ſuchte er feſten Stand und ſtemmte die
rechte Achſel gegen den Querbalken. Mit

der Linken löſte er ſeinen Leibriemen und
legte den Schaft des Kreuzes in eine
Schlinge. Dann griff er nach dem Stilett,
nahm die Lederſcheide zwiſchen die Zähne
und zog die Klinge blank. Er ſtieß die
Spitze in das gelochte Ende des Leibriemens
und durchbohrte ihn. Dann köpfte er hand
breit über dem Boden die kleine Latſche, die
in Reichweite war, und drückte die Riemen
öffnung als Schlaufe über den dünnen
Wurzelſtock. Fürs erſte war damit das
Kreuz wenige Schritte vor dem Abgrund ge
ſichert. Es war höchſte Zeit geweſen. Hias
zitterten die Knie. Als er ſeine Schulter
von dem Laſtdruck befreite, ſpannte der
Riemen ſich ſtraff und der Wurzelſtock bog
ſich krumm.

Hias rieb ſich die Achſel und überlegte.
Das, was er erreicht hatte, war eine Not
löſung- und blieb eine halbe Sache. Wer
weiß, ob die Schlaufe nicht riß und die
Wurzel nicht nachgab, bevor er ins Tal ge
langte und warnen konnte. Er mußte Ge
wißheit haben, ehe er dieſen Platz verließ.

Allein mit der Kraft ſeiner Arme konnte
er das Kreuz an dieſer Stelle unmöglich ab
ſchleppen. Auch hatte er weder Mauerhaken

Es dauerte eine ganze Weile aber ſie
blieb beharrlich ſitzen, und ſo wandte er ihr
ſchließlich doch ſein Geſicht zu.

„Mathias“, wiederholte ſie, „ich will nicht
mit dir rechten, nicht noch einmal alles auf
rühren. Nur ja, eine Frage hätte ich.“

„Und? Seine Stimme klang noch
böſe, doch Sabine ließ ſich nicht beirren.

„Jch hätte gern gewußt, ob du wirklich
ſchon unſere Sikveſterunterhaltung ſo ganz
vergeſſen haſt.“
Mathias wurde rot. Jetzt ſah er aus wie

ein kleiner Junge Sabines Herz ſchlug
ihm zärtlich und faſt mütterlich entgegen.

„Es waren gute Vorſätze für das neue
Jahr“, gab er zu.

„Jch hätte eine Bitte,“ lächelte Sabine.
„Nicht, daß du alle deine Vorſätze wirklich
erfüllſt das tuſt du doch nicht. Nur daß
du jeden Abend, vor dem Schlafengehen, tuſt,
als beginne am nächſten Morgen nicht ein
neuer Tag, ſondern ein neues Jahr. Willſt
du das nicht verſüchen?

Sie ſchaute Mathias ernſthaft und er
wartungsvoll an.

Jetzt mußte auch er lächeln. „Verſuchen?
Ja?“, erwiderte er. Und er taſtete nach
ihrer Hand.

noch Seil, es zu ſichern. Trotzdem mußte es
doch eine Möglichkeit geben! Und er fand ſie.

Er faßte das Meſſer und ſchürfte zu
beiden Seiten des Kreuzpfahles den Boden
auf, ſo tief, daß ſeine Arme hineinpaßten.
Die Stellen, wo der verwitterte Gneis bloß
lag, konnte er mit der Klinge herausſtechen.
Dann kniete er ſich vor das Mittelſtück
der Bohlen, löſte die Riemenſchlinge, ſteckte
die Arme unter dem Querbalken hindurch
in die geſchürften Mulden, ſetzte die Arme
als Hebel an und begann zu wuchten. Das
Kreuz bewegte ſich fort und wurde zurück
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gedrängtk. Hias ſetzte von neuem an, undwieder glitt die Laſt eine Handſpanne
weiter. Es ging beſſer, als er gedacht hatte.
e t Hoh-ruck! Hohruck! Jn kurzer

eit hatte er das Kreuz um eine Schritt
länge verſchoben. Da mußte er raſten, denn
er war außer Atem gekommen.

Als er zum zweiten Gang anſetzte, veſchloß
er mit ſeinen Kräften zu ſparen. Er mäßigtedas Tempo und Wechſelte die Stellen, wo

die Arme von den Holzkanten geſchnitten
wurden. Dennoch begann ſein Körper zu
ſchweißen und ſeine Halsader zu klopfen.
Nachdem er eine weitere Schrittlänge er
kämpft hatte, hielt er die zweite Raſt. Jetzt
hatte er es bald zur Hälfte geſchafft! Er
zerrieb einen Latſchentrieb und erfriſchte
ſich an dem ſtarken Geruch des Kiens.

Die Pauſe war kurz bemeſſen. Hart
näckig ſtellte er ſich zum dritten Gang. Sein
Schädel hämmerte, die Arme brannten.
Sein Atem ward kurz. Er keuchte. Er biß
die Zähne zuſammen und ſchuftete weiter.
Da drohten die Kräfte ihn zu verlaſſen, und
er hielt inne.

Vor ſeinen Augen flimmerte es. Seine
Beine waren wie gelähmt. Aus den Armen
war jedes Gefühl gewichen. Der Schweiß
rann in Strähnen von ſeinem Geſicht. Die

S

das schwere Bergkreuz wurde von einem
Windstoß geworfen und schmetterte von der

Kuppe auf die Schräge hinab

geſchundenen Hände bluteten. Er lag lang
ausgeſtreckt und atmete ſchwer.

Es dauerte lange, bis er ſich wieder er
holte. Der ſtürmiſche Blaſt hatte ſich ge
legt. Ueber dem Grat funkelten grünviolett
die erſten Sterne. Es herrſchte ein molkiges
Zwielicht, in dem alle Umriſſe ver
ſchwammen. Das Bergkreuz, an dem er
lehnte, ſchten weder Anfang noch Ende zu
haben.

Hias fühlte ſich neu geſtärkt und ſetzte
zum Endſpurt an. Jn ſchnellen Stößen
wuchtete er die Laſt voran. Mit einem
letzten gewaltigen Hub trieb er die Balken
auf die ebene Platte der Kuppe hinauf.

Hias richtete ſich auf und dehnte die
müden Glieder. Unten im Tal glommen
vereinzelte Hüttenlichter. Das Kinder
karuſſell ſchlief friedlich im Schatten der
Steilwand.

Zum Abſtieg in das Gebirgsdorf war es
zu ſpät geworden. Hias ging über den
Kamm zum Joch zurück, wo eine Schutzhütte
ſtand. Eine Weile war noch ſein harter
Schritt zu hören, dann wurde er weit und
fern, und ſchließlich wurden alle Geräuſche
von der großen Stille verſchlungen, und auf
das Bergkreuz blinkten die Sterne.

Niemand erfuhr, wer es geborgen hatte.
Gert Lynch
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das Echo enklarvt einen Mörder
Eine Geisferstimme drang zwei Kilometer weit Scherz der Natur enflastete einen Unscholſcligen

Belgrad, im Dezember 1939.
„Ohr des Dionyſos“ nennt man jene ge

heimnisvolle Erſcheinung des Ech o s, durch
die unter Umſtänden ein halblaut geſproche
nes Wort kilometerweit getragen werden
kann. Ein ſolches „Divnyſos-Ohr“ iſt vor
kurzem in der Nähe von Eskiſchehir in
Anatolien einem Mörder zum Verhäng-
nis geworden und hat einen Unſchuldigen
von ſchwerem Verdacht, der auf ihm laſtete,
gereinigt. Ein Bauer, der auf dem Felde
beſchäftigt war, hörte gerade in dem Augen
blick, da er ſich hinter ein Gebüſch geſetzt
hatte, um einen Augenblick auszuruhen,
eine geiſterhafte Stimme reden. Die
Stimme verriet, daß ſich ein Menſch in
höchſter Todesgefahr befinden mußte, denn
ſie rief: „Um Gottes Willen, Kjaſim, ſchone
mich! Jch werde das mit dem Teſtament
wieder in Ordnung bringen Dann ging dann

war nur noch ein erſticktes Röcheln ver
nehmbar. Der Bauer ſprang auf und ſuchte
die ganze Umgebung ab. Aber es blieb ſtill,
und nirgendwo war ein menſchliches Weſen
zu entdecken.

Einen Tag ſpäter fand man in einer
Stalaktitengrotte den Privatgelehrten Dr.
Omar Zaidam, einen ſtillen Sonderling,
erdroſſelt auf. Es beſtand kein Zweifel,
daß er einem Morde zum Opfer ge
fallen war, und man verhaftete nach kurzer
Unterſuchung Nuri Chalib, den Neffen
des Forſchers, der, wie Zeugen zu berichten
wußten, mit dem alten Herrn am Tage zu
vor eine recht errechte Auseinanderſetzung
hatte, in deren Verlauf er von ſeinem
Onkel Geld verlangte. Dr. Zaidam rief, er
wolle ihm lieber Prügel als Geld geben, und

ſeinen Forſchungen in der

Zehntauſend Jahre unter Gleiſchereis
Natur Konser vierte Pferde Räfsef um ein Natorereignis

Moskan, im Dezember 1939.
Eine wiſſenſchaftliche Expedition der

Univerſität Moskau hat, wie gemeldet wird,
im Maſſiv des Altaigebirges inmitten ge
waltiger Gletſcher unter einer dichten Eis-
ſchicht einen hölzernen Stall mit
zehn Pferden entdeckt, der ſozuſagen im
Eiſe konſerviert war und deſſen Alter auf
mindeſtens 10 000 Jahre geſchätzt wird.
Nun liegt der erſte ausführliche Bericht
über dieſen einzigartigen Fund aus der
prähiſtoriſchen Zeit vor.

Die zehn Pferde ſind nicht etwa Skelette,
ſondern in vollkommenem Zuſtand unter der
ſchützenden Eisſchicht erhalten geblieben.
Durchweg waren ſie mit Bronzeringen und
langen Riemen, die ihnen viel Bewegungs-
freiheit ließen, an ihren Futterkrippen feſt
gebunden. Man hat ſie in den verſchieden
ſten Lagen aufgefunden: die einen am
Boden ruhend, die anderen ſtehend, einige
davon mit erhobenem Kopf und mit ge
ſpitzten Ohren, als lauſchten ſie auf irgend
etwas. Das Fell der Tiere war beſtens er
halten, desgleichen Mähne und Schweif; die
Augen ſtanden offen. Selbſt die unterſchied
lichen, dunklen bis hellbraunen Farben der
Pferde konnte man gut erkennen. Man fand
in dem Stall, der ausſah, als ſei er eben
noch in Ordnung gebracht worden, ſogar
10 000 Jahre altes Heu. Die Halfter der
Pferde waren künſtleriſch verziert und mit
kleinen Goldornamenten geſchmückt. Eines
der vereiſten Tiere wurde im Verlauf der
ſenſationellen Unterſuchungen ſeziert. J
Magen und in den Därmen fanden ſich noch
die Reſte der letzten Mahlzeit vor.

Was kann den plötzlichen Tod der Jn-
ſaſſen dieſes prähiſtoriſchen Stalles, die die
Natur erſtarren ließ, verurſacht haben Das
iſt ein bisher noch ungelöſtes Rätſel. Es

muß ein elementares Ereignis geweſen ſein,
denn heute liegt dieſer Stall ja 15 Meter
unter der Erde, während er ſich vor Jahr-
tauſenden als die Kataſtrophe eintrat,
zweifellos an der Erdoberfläche befunden
hat. Es muß ſekundenſchnell ein Natur-
ereignis eingetreten ſein, wie wir es uns
heute gar nicht vorſtellen können. Die
Pferde haben offenbar nicht einmal mehr
Zeit gehabt, unruhig zu werden vder ſich zu
fürchten. Vielleicht deutete in der Ferne
irgendein Geräuſch das Nahen der Kata
ſtrophe an, ſo daß die am nächſten der Stall
türe ſtehenden Pferde verwundert die
Köpfe hoben und lauſchten. Das alles kann
nach dem Urteil der Sachverſtändigen, die
ſich an der Fundſtelle verſammelt haben, nur
Bruchteile von Sekunden gedauert haben.

Dann hat ſich vielleicht hier iſt man
zunächſt nur auf Vermutungen angewieſen
S eine ungeheure Erdſenkung vollzogen die
ſo vor ſich ging, daß der prähiſtoriſche Stall
unter den ſich darüberwälzenden Erd und
Eismaſſen verſank. Jmmer höher wurden
im Laufe der Zeiten die Schutzſchichten, die
ſich oberhalb des Stalles auftürmten, und
das Eis konſervierte den Stall und die
Pferde in ſo erſtaunlichem Maße, daß alles
heute, nach 10000 Jahren, einen geradezu
lebensfriſchen Eindruck macht. Mit Intereſſe
verfolgt man die weiteren Ausgrabungen
Profeſſor Grynasnofs, denn es liegt ja
nahe daß ſich wo ein Stall ſtand auch
Menſchen in der Nähe befunden hahen. Es
wäre ins der Tat eine Senſation wie ſie
ſelbſt die kühnſte Phantaſie eines Roman
ſchriftſtellers nicht ausſinnen könnte, wenn
die Forſcher des 20. Jahrhunderts unter
der ſchützenden Eisdecke auch einen mit
Fleiſch und Blut erhaltenen Menſchen fän
den, der vor 10000 Jahren lebte!

Mit 114 Jahren einen Turm beſliegen
Anton Acdner der Aeltesfe aller Deuftschen Mefhusclems von heufe

Klagenfurt, 30. Dez. In dem Kärntner
Dorfe Annabiſchl bei Klagenfurt wurde
dieſer Tage Frau Barbara Blaſchun
108 Jahre alt, die damit den Ruhm für ſich
in Anſpruch nehmen kann, die älteſte Frau
Großdeutſchlands zu ſein. Freilich kann bei
ihr von „beſter Rüſtigkeit“ keine Rede mehr
ſein, im Gegenteil, ſie iſt ſchon recht gebrech
lich, aber ihre geiſtigen Fähigkeiten ſind in
dieſem bibliſchen Alter noch erſtaunlich gut.
Die Greiſin erzählt, daß ſie noch nie eine
ſchwere Krankheit durchgemacht und in
ihrem langen Leben niemals Strapazen ge
ſcheut habe. Uebrigens iſt ihr Vater eben
falls ein Hunderter geworden, ein Bruder
brachte es auf 95 und in anderer naher
Verwandter ſogar auf 101 Jahre. Die
72jährige Tochter, die das „ſteinalte“
Mütterlein mit aufopfernder Hingabe
pflegt, hat die beſten Ausſichten, hinter
dieſen Altersrekorden nicht zurückzubleiben.

Erſt im vergangenen Sommer ſtarb eine
t08iährige. Es war Frau Wilhelmine Ol
ſchewski aus Sonnenborn im Kreiſe
Mohrungen (Oſtpreußen). Jn Neidenburg
war Friedrich Sadowski geradezu eine
Berühmtheit, äußerte er doch an ſeinem
111. Geburtstag vor zwei Jahren ſcherzhaft,
daß er vielleicht doch noch einmal ſein Jung-
geſellendaſein aufgeben und in den Stand
der Ehe treten wolle. Kurze Zeit darauf
nahm ihn jedoch Bruder Hein zu ſich. Jm
fränkiſchenn Dorf Welsberg ſieht der
Schmiedemeiſter Andreas Späth ſeinem
103. Wiegenfeſt entgegen, der bis vor kurzem
noch in der Werkſtätte tüchtig mitarbeitete.
Dieſer Methuſalem bildet ſozuſagen ein
mediziniſches Phänomen, denn ſeit ſeinen
jungen Jahren ſchon leidet er an einem
ſchweren Herzklappenfehler, der
ihn für den Militärdienſt untauglich machte
und ihn nach dem Gutachten der Aerzte
keine lange Lebensdauer in Ausſicht ſtellte.

Wenn wir nun ſchon von Hundert
jährigen ſprechen, dürfte die Beantwortung
der Frage, wie alt wohl der Alteſte jener
Deutſchen geworden iſt, deren Lebensalter
man kennt, nicht unintereſſant ſein. Dieſer
Ruhm gebührt zweifellos dem bayeriſchen
Hauſierer Anton Adner, der im Friedhof
von Berchtesgaden begraben liegt. Er
wurde am Chriſtabend des Jahres 1705 ge
boren und ſtarb 117 Jahre ſpäter,
Anno 1822. So rüſtig war dieſer Gebirgler

bis ins höchſte Alter hinein, daß er nach
weislich noch mit 114 Jahren einen
der Meter hohen Frauentürme
in München beſtiegen hat. Auf dem
Grabſtein des Aelteſten aller altgewordenen
Deutſchen ſtehen die Worte: „Ein heiteres
Ende des langen Lebens, deſſen größten
Teil er als Hauſierer mit Berchtesgadener
Waren auf Reiſen zugebracht, gewährten
ihm die Wohltaten des Königs.“ Und damit
dieſer Methuſalem nie aus der Erinnerung
ſeiner Heimat verſchwindet, hat man ſein
Abbild lebensgroß in Holz geſchnitzt und im
Berchtesgadener Muſeum aufgeſtellt.

immer wieder,

Stalaktitengrotte nach. Da der Privat
gelehrte, der mit aller Welt in Feindſchaft
lebte, ſteinreich war, lag es nahe, daß Nuri
Ghalib, der im Teſtament des alten Herrn
als Alleinerbe eingeſetzt worden war, ihn
getötet hatte, um in den Beſitz größerer
Geldmittel zu gelangen.

Es ſtand ſchlecht um die Sache Nuri
Ghalibs, als ſich jener Bauer meldete und
ſeine ſeltſamen Wahrnehmungen berichtete.
Die Stelle, an der der Landmann jene ver
zweifelte Stimme wahrgenommen haben
wollte, lag über zwei Kilometer von der
Stalaktitengrotte entfernt. Der Vorfall
konnte alſo unmöglich irgendwelche Zuſam-
menhänge mit dem Mord haben. Erſt nach
wiederholten Anträgen der Verteidigung
entſchloß ſich das Gericht dennoch zu einem
Lokaltermin. Man begab ſich an jenes von
dem Bauern bezeichnete Gebüſch, und plötz
lich ſprang das Gericht erregt auf. Wahr
haftig, da erklang eine Geiſterſtimme, die
rief. „Um Gottes Willen, Kjaſim, ſchone
mich Nun begab man ſich geradenwegs
zu der Grotte und ſtellte feſt, daß ſich Ferideh
Haver, die Braut des beſchuldigten Nuri
Ghalib, in die Grotte begeben hatte und

auf ein Wunder hoffend,
jenen Satz vor ſich hinſprach, den ſie bei der
Zeugenvernehmung des Bauern im Ge
richtsſaal vernommen hatte. Die Natur hatte
ſich hier einen Scherz geleiſtet, und ein
„Dionyſos-Ohr“, eine merkwürdige Echo
verkettung geſchaffen, die einen halblaut
geſprochenen Satz tatſächlich an einem be
ſtimmten, über zwei Kilometer entfernten
Ort hörbar machte. Und gerade hinter dem
bezeichneten Gebüſch war der Punkt, wo das
Echo ertönte. Der Reſt des ſeltſamen
Kriminalfalles iſt ſchnell erzählt. Kjaſim

ten, den der alte Herr wegen ſeines lieder
lichen Lebenswandels enterbt hatte und von
dem gar niemand wußte, daß er ſich zur Zeit
in Eskiſchehir befand, wurde durch das Echo
als der Täter entlarvt und verhaftet, wäh-
rend Nuris Unſchuld klar erwieſen war.

Ghalib, ein anderer Neffe des Ermorde

Kurz gesagt
Die erfolgreiche Großmutter und

andere Kuriositäten
Jeden Tag werden das ganze Jahr

hindurch auf der Welt 130 Menſchen
geboren, die Schmidt, Smith oder Smit
heißen oder eine ähnliche Variation
dieſes verbreitetſten Namens der Erde
als Familiennamen führen.

Jn Jtalien herrſcht die Auffaſſung,
daß eine Braut halb ſo alt ſein ſoll wie
der Bräutigam, plus ſieben Jahre dazu.
Die ideale Braut eines Dreißigiährigen
ſoll alſo genau 22 Jahre alt ſein.

Mr. Garner in New York ſammelt
ſeit Jahren alle Soldatenunifor-
men die es auf der Welt gibt. Er hat
ſeine Sammlung, die mehr als 7000 ver
ſchiedene Uniformen aus allen Erdteilen
umfaßt, nun an einen amerikaniſchen
Millionär für 250 000 Mark verkauft.

Eine reiche amerikaniſche Witwe
ſchrieb unlängſt ihr Teſtament auf die
Speiſekarte eines New YorkerReſtaurants. Mit 30 Worten verfügte ſie
über ein Vermögen von 80000 Dollar.

Ein amerikaniſcher Profeſſor hat nach
langwierigen Experimenten feſtgeſtellt,

daß der Lärm, mag er noch ſo heftig
ſein, faſt niemals jene Perſon ſtört vder
nervös macht, die dieſen Lärm ver
urſacht.

Ein Geſchäftsinhaber in Philadelphia,
der ſeinen Laden in unmittelbarer Nähe
eines großen Monumentes hat, ver
ſicherte ſich gegen die Möglichkeit, daß

das Monument einſtürzen und die
Tr ſenſter ſeines Ladens zerſtören

nne.
Mrs. Carrie de Weeſe, 60 Jahre alt,

wurde zur „erfolgreichſten Großmutter
Kaliforniens“ erklärt. Jhr jüngſter
Sohn hat ſie ſoeben mit ihrem
58. Enkelkind beſchenkt.

Jn San Remo hat ſich der jährige
Arbeiter Moro die rechte Hand abgeſägt
aus Reue darüber, daß er in der
Trunkenheit ſeine 75jährige Mutter ge
ſchlagen hatte. Als man ihn fand, war
er bereits verblutet.

die Millionärin und Rohammeds Urenkel

Frau Chancdller bessert die Welt Karfenspiel 2ugunsfen des Weltfrieclens
Valeskas Erfolge ſpärlicher wurden, wandte
ſich die Künſtlerin von der Leinwand ab
und „höheren Zielen“ zu. Gemeinſam mit
dem Nachkommen e deſſen reli

rte

New York, im Dezember 1939.
Obwohl die Welt, von einigen ſpleenigen

Amerikanern abgeſehen, den Namen der
Mrs. Lewis Stuyveſant Chandler nicht
kennt, hat ſich dieſe Dame, eine Großnichte
des Multimilltonärs Aſtor und Gattin eines
bekannten Nem Yorken Rechtsauwaltes, vor
genommen, ihrerſeits die Welt einer grund
lichen Reformierung zu unterziehen. Mrs.
Chandler iſt mit den Verhältniſſen, die auf
unſerer Erde herrſchen, ganz und gar nicht
einverſtanden, und darum hat ſie bereits
vor vielen Jahren in der Eaſt 65th Street
in New York ein luxuriöſes Büro
eingerichtet, von dem aus ſie, einer Genera
lin gleich, die angeſtrebte Weltverbeſſerung
leitet. Jn dem erwähnten Haus iſt der Sitz
der ſogenannten „Bahai-Religion“,die nicht eben viele, dafür aber einige ſehr
reiche Anhänger zählt und mit der es eine
ganz beſondere Bewandötnis hat. Sie ver
folgt nämlich das Ziel, die „Unite d Sta
tes of the World“ zu ſchaffen, die „Ver
einigten Staaten der Welt“, in denen
„ewiger Friede“ herrſcht.

Vor etwa zehn Jahren tauchte in der
New Horker Geſellſchaft ein Perſer namens
Mirza Ahmas Schrab auf, der ſich als
einen direkten Nachkommen des Propheten
Mohammed bezeichnete. Schon auf
Grund dieſer Tatſache glaubte er es der
Welt ſchuldig zu ſein, eine neue Religion
zu gründen. Er machte die Bekanntſchaft
von Mrs. Chandler, die damals noch Valeska
Suratt hieß und einer der hübſcheſten
Stars des Stummfilms war. Und als

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplex (K.)
Sechsmal Chamberlain und jedesmal auf schwachen Füßen

Diese Chamberlain Parade ist gegenwärtig der Clou einer Varietévorstellung. in London
Wir Verstehen es, wenn auch Engländer diese sechs Chamberlains mit

Brille, Bart und Schirm, viel lieber sehen, ylinder, trotz
als den alten Originalkriegshetzer und Geschafts-

reisenden der Churchill und Genossen

nöte ſie

hesei
riedeneſe tn völligen

auf Erden herſtellen mit welchen Mitteln,
iſt in dem Werbeproſpekt von Mrs. Chand

Fotokopier- Grodealintau

Haus für Büromaschinen
Leipziger Sſrahe 48 49Apparafe m

ler leider nicht angegeben und alle Völker
der Erde zu einer Föderation zuſammen
faſſen.

Natürlich ſollen auch alle Religionen der
Welt in eine einzige allumfaſſende Religion
zuſammengefügt werden und ſchließlich will
man gar noch alle Sprachen der Erde
endlich zu einer einzigen zuſammenſchmelzen
Wie man ſieht, ſind die Ziele, die ſich Mrs.
Chandler natürlich hat ſie dunkelrote
Fingernägel und einen un wahrſcheinlich ge
ſchminkten Mund geſteckt hat, nicht gerade
beſcheiden. Sie hat einen großen Teil ihres
beträchtlichen Vermögens der Verbreitung
ihrer Religion geopfert, eine eigene Klei
dung für ihre Anhänger und Anhägerinnen
geſchaffen, in der die Farbe Grün die
„Lieblingsfarbe Mohammeds“ die Haupt
rolle ſpielt, und verſendet ihre Proſpekte
und Werbeſchriften in alle Teile der Erde.

Freilich iſt es bis jetzt mit dem „ewigen
Frieden auf Erden“ nichts geworden, man
könnte trotz aller Bemühungen Mrs. Chand
lers auch nicht behaupten, daß man ſich
gegenwärtig auf dem beſten Wege zu dieſem
Ziel befände; deſſen ungeachtet raſten die
500 in den Vereinigten Staaten eingeſchrie
benen Mitglieder der Bahai Religion nicht,
für ihre Sache weiter zu ſtreiten. Sie ver
anſtalten Tees und Briöge-Partien,
deren Erträgniſſe dem „Weltſfrieden“ Mrs.
Chandlers zufließen, und es iſt immerhin
ein ganz beruhigendes Gefühl, daß in
Amerika einige Herrſchaften zugunſten des
iegenr und einer „beſſeren Welt“ Karten
pielen

die größte Küche der Welt

be. Braunſchweig, 30. Dez. (Eig. Meld.)
Eine Sarſtedter Firma bei Hildesheim hat
an die NS.Volkswohlfahrt der Partei in
Berlin eine Gemeinſchaftsverpfle
gungsküche geliefert, die in der Lage
iſt, täglich 30 000 Perſonen mit warmem
Eſſen zu verſorgen. Es iſt dies die
größte Küche der Welt, die in den
Sarſtedter wiſſenſchaftlichen Forſchungs
ſtätten und techniſchen Büros entwickelt und
von der Sarſtedter Arbeiterſchaft angefer
tigt wurde.

In Reapel fällt 5chnee
Rom, 30. Dez. Im Zuge der über

Jtalien gegenwärtig hinweggehenden
Kältewelle iſt in Trieſt die Temperatur auf
7 Grad unter Null geſunken. In Reapel,
wo die Temperatur 2 Grad über Rull bes
trägt, fällt Schnee,
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Graphiker Georg Heinze, Halle:

„Aufbruch der Werbung“
ie durch den Krieg ausgelösten wirtschaftlichen Maß-D nahmen haben der in ihren letzten Zuckungen liegenden,

privatwirtschaftlichen „Reklame“ den Garaus gemacht.
Ihre Aufgabe als Anpreiserin von industriellen, handwerklichen
und landwirtschaftlichen Waren ist erfüllt, wir hatten eine
hochstehende und gebrauchsfähige Reklamewissenschaft und
verstanden sie zu nützen.
„Täten wir etwas, es nützte doch nichts“, diesen Einwand
hören wir noch von denjfenigen, die sich kaum auf die Gegen-
wart, denn auf die Zukunft eingestellt haben. Von solchen
vornehmlich, die aus ihren Werkstätten und Kontoren einen
e Eigenstaat machten und bei denen jedes
ür Reklame aufgewendete Geld mit Erfolgsnachweisen genau
errechnet werden mußte.
Geblieben ist uns der gläubige Optimismus, geblieben auch
der Wille zur Leistung, allein es fehlt an der Erkenntnis von
der Notwendigkeit, nach wirklich neuen, zeitbedingten Lösungen
zu suchen. Diese werden gefunden, auch wenn sie vollkommen
umstürzench sein müßten, wenn wir nur unsern Glauben
an die gute Werbung behalten
Die Aufgabe einer verantwortungsvollen Betriebsführung liegt
also darin, sich als treuhänderischer Verwalter der ihm über-
antworteten Vorräte des Volkes zu fühlen und dabei vor allem
die Ueberlieferungen zu pflegen und den Namen und guten
Ruf nicht nur zu erhalten, sondern weiter zu entwickeln wissen
Denn auch hier gilt, wie anderswo, das Wort: Stillstanck ist
Rückgang. Und wer wird sich das leisten können, wer abseits
stehen wollen, da außerordentliche Beanspruchungen noch zu
erwarten und von jedem freudig erfüllt werden müssen.
Die Werbung richtet sich an den inneren Menschen, sie will
den Einfluß auf Verstand und Seele, sie ist geistig und sucht
Anhänger und eine Gemeinschaft; sie ist wahr, denn wer ihr
nicht glaubt, kann ihr nicht folgen. Im Ausdruck der Werbung
r sich der Charakter des Unternehmens, das für sich
wirbt.
Natürlich läßt sich der richtige Ausdruck nicht ohne künstle-
rische Einfühlung und Gestaltung schaffen, da in der Kultur
der Werbung das Selbstbewußtsein und die Lebenskraft der
Wirtschaft sichtbar in Erscheinung zu treten hat.
Freuen wir künstlerisch und werblich Schaffenden uns des bis-
her Geleisteten, so wollen wir doch denen unseren Beistand
leihen, die den Anschluß suchen und ihn nicht für immer ver-
passen wollen. Verbrauchslenkung, Marktordnung verlangen
Lösungen, die nicht oberflächlich behandelt werden dürfen.
Hier ist viel wegzuräumen, zu sichten und zu klären, wenn es
auch schwer fällt, sich von Vnvollkommenem 2u trennen.

Abzulehnen vom vVerantwortungsbewußten Graphiker und
Werbefachmann sind alle werblichen Ausgaben, die Werbung-
treibende mit Recht als einen erzwungenen Tribut be
trachten. Die ideale Lösung ist die, welche das Prädikat ver
dient: wirtschaftlich und Kkünstlerisch wertvoll.
Es wird keinem Kaufmann einfallen, in der Bedienung seiner
Kundschaft Lässigkeit zu dulden oder die Aesthetik seines Ge-
schäftshauses zu Vernachlässigen, kein Fabrikant durch bewußte
Unpünktlichkeit sich die Gunst seiner Abnehmer verscherzen
wollen, sondern die jetzt tatsächlich vorhandene besondere
Empfänglichkeit durch besondere Aufmerksamkeiten für den
Ruf seines Unternehmens auszunützen verstehen. Hier ist
ihm durch die Mittel der Werbung die volle, erprobte Wirkung
garantiert.
Gibt es nun in unserem Gaugebiet künstlerisch und werblich
Schaſffende, deren Mitarbeit im ganzen Reich gesucht wird,
warum soll nicht auch die einheimische Wirtschaft davon Ge-

echt
2. Folge

winn haben, zumal der persönliche Kontakt die Grundlage
gibt, auf der sich Fahigkeiten und gegenseitiges Vertrauen am
besten entfalten
Unsere Zeit ist unerbittlich und schnellebig, mitgehen mit
ihren neuen Erkenntnissen und Forderungen selbstverständlich
für den Nachdenkenden und Handelnden; sie ist nur schlecht
für den Schwachen und Nichtwollenden, und das ist das Gute
an ihr.
Möge sich der Erfolg, der mit dieser Werbung für die Wer-
bung gewollt wird, einstellen, um das Ziel zu erreichen:

Wirtschaftlich und künstlerisch wertvoll.

Paul Vogt, MN2-Werbeabteilung, Halle:

Die MNZ unterstützt den werbenden
Einzelhändler und Handwerker
Mit der Entgegennahme einer Anzeige durch den Mann am

Schalter im MNZ2-Kundenraum oder den Verlagsver-
treter übernimmt der Verlag die große Verpflichtung, alles zu
tun, um dieser Anzeige zum Erfolg zu verhelfen. Der Erfolg
oder Nichterfolg ist dem Verlag keineswegs gleichgültig. Ein-
mal gilt es, zu Verhindern, daß durch nutziose Werbung wesent-
liche Beträge des deutschen Volksvermögens vertan werden.
Zum andern Verärgert erfolglose Werbung den Einzelhändler
und Handwerker und erschüttert den Glauben an das wirklich
erfolgreiche Werbemittel Anzeige. Diese Verärgerung
wiederum kostet den Verlag Ausfall an Aufträgen und damit
Beschaäftigungsmöglichkeiten für die Gefolgschaft. Auf der
anderen Seite bleiben Kaufwünsche ungeweckt. Wir sehen also,
daß sinnlose Werbung viel Geld kostet und sich ungünstig für
den Arbeitsmarkt auswirkt.
Was bietet und unternimmt nun die MNZ, damit die Anzeigen
dem Einzelhändler mehr Käufer und dem Handwerker mehr
Kunden bringen? Die täglich hohe Auflage der MNZ gibt dieGewähr, daß die gebote den gewünschten Käufer- und
Kundenkreis erreichen, denn die MNZ wird ja in allen Bevölke-
rungsschichten gelesen. Die Anzeigenleitung der MNZ ist
weiterhin ständig bemüht, durch Vorschlag Von Sonderthemen
den Anzeigenden gute Gelegenheiten zum Inserieren zu geben.
Die Werbung unter einer entsprechenden Ueberschriftsleiste oder
sogar mit knapper textlicher Ergänzung ist zweifellos eine ein-
dringliche und zweckmäßige Form. Wir erinnern in diesem
Zusammenhang an die geschmackvolle Aufmachung der Ver-
lobungsanzeigen in den Oster-, Pfingst- und Weihnachtsausgaben
der MNZ. In netter und gefälliger Aufmachung schließen sich

den Familienanzeigen stets eine grohe Zahl Anzeigen des
interessierten Einzelhandels und Handwerks an. Die niedrigen
Sommerpreise der Kohlen, Eröffnung der Badeanstalten, der
Wiederbeginn des Stadttheaters nach den Ferien, all das sind
günstige Zusammenlegungen. Und der Verlag trägt stets recht-
zeitig und wohlüberlegt derartige Vorschläge durch seine Ver-
treter an die Geschäftsleute heran.
Aber Auch im Druckereibetrieb wird für die gute Durch
führung der Anzeigenaufträge gesorgt. Das Schriftmaterial wird
laufend überprüft ünd ergänzt, das technische Personal geschult
und angewiesen, jede auch die kleinste Anzeige sorgfältig
und werbewirksam 2u setzen.
Voraussetzung für eine gute Gestaltung ist allerdings, daß der
Anzeigenauftrag nicht erst kurz vor Annahme-
s chluß, abends 7 Uhr, sondern möglichst schon 24 Stunden
vorher abgegeben wird.
Bei der Zusammenstellung der einzelnen Anzeigen zu ganzen
Seiten wird ebenfalls mit Sorgfalt und Liebe gearbeitet. Es
wird stets versucht, die Anzeigen so zu Verteilen, daß der Ge-
samteindruck der Seite für den Beschauer gut wird und mög-
lichst viele Anzeigen die Aufmerksamkeit des Lesers erzwingen.
Allerdings wird dieses Bemühen der Fachleute, gute Seiten

zusammenzufügen, sehr erschwert durch die unmöglichsten
Placierungsvorschriften einiger oft recht hartnäckiger Kunden.
Aber alle Anstrengungen der MNZ für den Anzeigenden sind
natürlich vergebens, wenn der Auftraggeber seine Werbung nicht
richtig aufzieht oder Fehler in werblicher Hinsicht macht.
Im Rahmen dieses Aufsatzes möchte ich nur noch auf zwei
werbetechnische Fehler aufmerksam machen, die wir immer
wieder in den Tageszeitungen finden.

Der erste Fehler
Jeder Werbende versucht, seine Anzeigen so zu gestalten, daß
diese aus den vielen anderen Ankündigungen heraustreten. Ein
beliebter Versuch dieses Herausstellens ist die Aufgabe von
Negativanzeigen (weiße Schrift auf schwarzem Grund), wie sie
die nachstehenden Ausschnitte aus Tageszeitungen zeigen.

esel Moabelausstattunne reihte crr m 2änn
OGlaueen Solta terte

Nicht viele Leser werden sich die Mühe machen, diese im
Originaldruck unansehnlichen schwarzgrauen Flächen näher zu
betrachten oder gar die undeutliche „angefressene“ Schrift zu
entziffern. Die erhoffte Wirkung der Anzeigen bleibt aus, das

erner,

Geld ist unnütz ausgegeben.

schmallaufende Buchstaben sind nicht zu verwenden.

Der zweite Fehler:

gleichen Aufmachung erscheint.
Nur so prägt sich die Firma
im Gedächtnis des Beschauers
ein. Es ist zweifellos recht

und danach dann einen
Druckstock anfertigen

kungen erzielen kann, zeigen die nun folgenden Beispiele;
Und zum Schluß noch ein

wohnen“ und daher
glauben, daß eine

Woche für Woche
erscheinen in an-

Hier eine Kostprobe: „Eine sachverständige Mutter. Folgendes
ereignete sich kürzlich beim Neustädter Möbel Ebert: Ein

Braut, aber am Montag kommt meine Mutter. Sie soll auch
die Möbel mal sehen“. Die Mutter kam, und als sie die Möbel

städter Möbel-Ebert, Sievertorstraße 57. 43 v. H. meiner Kunden
kommen aus anderen Stadtteilen!“

Also, auf Negativanzeigen darf die Schrift nie zu klein gewählt

Wer werben will, muß stets darauf achten, daß in allen An-

vorteilhaft, sich eine

2zu lassen. r
lehrreiches Beispiel für M MEIER

Insertion für sie

sprechender gleichbletbender Aufmachung und interessantem

Brautpaar hatte sich ein Schlafzimmer und ein Wohnzimmer

sah, sagte sie: Ich freue mich, daß meine Tochter einen so

Bemerkenswert ist der Zusatz, der immer wiederkehrt, daß

werden, weil sonst der Druck fast immer nur unklar wird. Auch

kündigungen, auf allen Drucksachen usw. seine Firma in der

Unterschrift zeichnen

Daß man auch mit Unterschriften aus Buchstaben gute Wir

Einzelhändler, die „abseits

zwecklos sei.

Text Anzeigen eines Magdeburger Möbelfachmannes.

aus gesucht. Die Möbel sind so gut wie gekauft“, sagte die

guten Kauf gemacht hat. Die Möbel sind in Ordnung! Neu-

„43 v. H. der, Kunden aus anderen Stadtteilenhemmen l Dieser Erolg ist nicht zuletzt durch die ständige
Insertion erreicht worden!

Wir bitten alle Einzelhändler und Handwerker, die werben
möchten, mit Fragen und Wünschen an die MN2-Werbe-
abteilung heranzutreten. Mit unseren reichen Erfahrungen, die
Wir mit den in diesem Aufsatz angeführten Beispieſen nur
andeuteten, stehen wir mit Auskünften jederzeit gern zur Ver-
fügung.

„Schreibste mir, schreibste ihr, schreibste auf M. K Papier!“

Die bekannte Briefpapierfabrik Max Krause, Berlin, kann am
I. Januar auf ein 75jähriges Bestehen zurückblichen. Nicht zu-
letzt ist der Aufstieg auch der geschickten Werbung unter Ver-
wendung des oben zitierten Werbekernspruches mit zu verdanken,

Warum gerade jetztwerben?
WEl sonst der Wert lhres Geschäftes

sinkt!
WElL sich der kluge Kaufmann bei sei-

ner Kundschaft in Erinnerung hält,

auch wenn die Nachfrage nicht S
immer befriedigt werden kann

WEl die Käufer nach wie vor in der
Wahl ihrer Bezugsstellen weit-
gehend frei sindl

Daher gerade jetzt werben
Eine Werburg bel den

Herschurger

u
iFRE WERBUNG GESTALTEer

ENALD MANZT
Maler und Graphiker, Halle (Saale], Franckeplaiz Giegfried

Uberlandbahnen
gibt Ihnen die Möglichkeit, den Wert lhres Ge-
schäfts zu erhalten, Ihre Kundschaft immer wieder
an Sie zu erinnern und neue Käufer zu gewinnen.
Der Fahrbereich dieser Bahn umfaht ein grohes
Gebiet, eine Werbung hat daher eine grohe

Reichweitfe.

Und diese Werbung wirkt immer, Tag für Tag und
Woche für Woche

Dle günsfige Preisliste Nr. 9 ist zu erhalfen durch

Karl Holle
Stempelfabrik, Gravier- und Präge- Anstalt

Halle (Saale), TFaubensfr. 25 Tel. 29171

S S

W ANNONCEN-EXPEDITION
2 Aufstellung und Ausführung von

Aen en eren VerlagG. m b. H.
Berlin-Wilmersdorf, Kalserplafz 8.

Orfs vertreter werden auf Wunsch nachgewiesen,

Stempel und Schilder jeder Art
nur Königstraße 93 Ruf 236668

Eugen Dankhoff
Anzeigen Vermittlung
für alle Zeitungen u. Zeltschriften
zu Originalpreisen.
Schnelle u. gewissenhafte Erlediquno
Jahrzehntelange Erfahrung

Halle (Gaale), Schwetſchkeſtr. 1

Werbeplänen für das q es a mte

deufsche Reichsgebiet.
Annahme von Anzeigen für alle
deufschen Zeifungen und Zeit-

schriften zu Originalpreisen.

GStempel

inhaber: Alfred Spindler

Halle (Saale)
Leipziger Strafe 58
am Riebeckplatz

Schubert

und Adressen in der

Leipzig C1
Königstrahe 9 v Rut 147 26

s S iVervielfältigungen
im Sefz- und Wachsplaftenverfahren, Ab-
schriften aller Art, sowie Schreiben von

Halliſchen GchreibſtubeSchiider(neb. Apoiheke d. Waisenhaus es) Ruf 28672 Ruf 240 33 Susſav-Nochtigall-Strehe 31. el. 255 32
S

n Die einzigartige Entwicklung der „Mitteldeutschen National-Zeitung“ zur weitaus größten Zeitung des z
e Gaugebietes berechtigt uns, zu sagen Wenn Anzeigen Werbung, dann MNZ. e

m S[S S
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der Schrecken der Verdunkelung
Brüſſel, im Dezember 1939.

Die belgiſchen Zeitungen melden die in
Paris erfolgte Verhaftung eines gewiſſen
Marcel Vocoret, der ſeit drei Monatender Schrecken der verdunkelten Seineſtadt
geweſen iſt. Kaum hatte ſich die Dämmerung
herniedergeſenkt, begann der Bandit, ein
Ausbrecher aus dem Zuchthaus von
Cayenne, ſeine Raubzüge. Da manſeiner trotz eifrigſter Fahndungen ſolange
nicht habhaft werden konnte, haben ihn die
Zeitungen ſpöttiſch als den „einzigen fran
zöſiſchen Kriegsgewinnler“ bezeichnet, denn
es verging keine Nacht, in der Vocoret nicht
reiche Beute machte. Was ihm ſchließlich
nun doch zum Verhängnis wurde, iſt eine
andere Angewohnheit von ihm geweſen, der
er ſeit dem Beginn der Verdunkelung
huldigte.

Er liebte es nämlich, koſtenfrei zu
y eiſſen. Jeden Abend begab er ſich in
irgendein Reſtaurant, ſetzte ſich unweit der

Eingangstür nieder, aß und trank reichlich
dazu, um dann plötzlich aufzuſtehen, zurTüre zu eilen und im Schutze der Dunkel-
heit zu verſchwinden. Eine Verfolgung war,
da man ja nichts ſehen konnte, völlig nutzlos.
Mehr als hundert verſchiedene Gaſtſtätten
mußten auf dieſe Weiſe ein „Freieſſen“
ſpendieren, und wenn die Pariſer Speiſe
karten auch gegenwärtig alles andere, denn
reichhaltig ſind, ſo gibt es in den Weinkellern noch manchen guten und teueren
Tropfen. Dieſer Tage erkannte ein Gaſt
wirt in St. Cloud den Räuber und Zech-
preller, der es ſich in ſeinem Lokal wohlſein
ließ. Er benachrichtigte die Polizei, die ſich
dann auch an der Türe poſtierte und den
Banditen, als er nach Beendigung ſeiner
Mahlzeit im Eiltempo in die ſchützende
Dunkelheit lief, in Empfang nahm.

Georg von der Bring ſchreibt das Buch
für einen neuen Ufa-Film „Der ferne
Ruf“, der das Schickſal eines deutſchenWeltkriegsgefangenen in der Schweiz be
handelt.

Ueue Shakeſpeare Ausgabe

Während es kein engliſcher vder fran
zöſiſcher Theaterbeſitzer (ſoweit ſein Haus
überhaupt in Betrieb iſt) wagen dürfte, heute
deutſche Stücke aufzuführen, ſehen wir in
Deutſchland keinen Anlaß, einen unbeſtritte
nen Unſterblichen der Weltdichtung wie
Shakeſpeare von den Spielplänen zu ver
dammen. Warum ſollten wir daher Be
denken tragen, eine vorbildliche Neuausgabe
von Shakeſpeares Werken zu erwähnen, die
der Verlag Lambert Schneider in Berlin
kürzlich veranſtaltet hat? Dieſe dreibändige
Ausgabe, die in der Reihenfolge der erſten
engliſchen Geſamtausgabe von Shakeſpeares
dramatiſchen Werken folgt, übernimmt da
her auch die Dreiteilung Komödien, Hiſto
rien und Tragödien. Die dritte verbeſſerte
Geſamtausggbe der berühmten. klaſſiſchen
Schlegel-Tieckſchen Shakeſpeare- Ueberſetzung
liegt textlich auch dieſer neuen Ausgabe zu
grunde. Mit der geſchmackvollen, handlichen

Ausgabe hat ſich der Verlag ein großes Ver

dienſt erworben. dt.

Treue iſt höchſte Ehre

Ueber Liebe und Ehe bei den Ger
manen der Frühzeit ſchreibt Dr. K. Buchholz
in der Januar-Folge von „Weſtermanns
Monatsheften Verlag Georg Weſter
mann, Braunſchweig. Nachſtehenden Ab-
ſchnitt entnehmen wis der Veröffentlichung:

Dieſe Treue und das Gefühl der
Ehre ſind die Eigenſchaften, die unſere Vor
fahren in all ihren Handlungen beſtimmen.
Sie geben auch den Ausſchlag in ihrem
Liebes und Eheleben. Treue gegen ſich ſelbſt,
gegen den Kameraden des Lebens gilt ihnen
als höchſte Ehre. Damit aber erhebt ſich die
germaniſche Frau weit über die Gretchen und
Käthchen, die lange als Jdeal der deutſchen
Frau angenommen ſind, und ſteht als kraft
volle, ſelbſtbewußte Perſönlichkeit, als Mutter
tapferer Männer gleichberechtigt in der Ehe
neben dem Mann.“

Die Nachtmnſik für kleines Orcheſter von Hans
Wedig wird in Berlin, Lhemnitz, Frankfurt,Heidelberg, Kiel, München und Suttgart aufgeführt,

Phiharmenie
Im 4. Philharmonischen Konzert am

22. Januar 1940 ſpielen die

Hunchner Philharmomker
das berühmte, mit der Brucknengecdaille aus
gezeichnete Bruckner Orchester (100 Musiker

unter Leitung von

zum 1. Male in Halle.

e h aBruckners n Symphonie, die „Achte““,
zum 1. Male in der Urfassung.Karten ab 2. dg bei Hothan. Die Mitglieder

werden gebeten, die zweite Rate zu zahlen und
ihre Karten in Empfang zu nehmen

Schubert Brudmer-

e

t

Stivester 31 Umürierdaitunge Konzert

Neujahr 31 Uhr

des grohen Zo0- n g. Georg HauptNachmittags Konzert
Eintritt zu den Konzerien frei

Rat zur
Silvester- Feier

4 Kapellen ſpielen zum Tanz
Bestellte Plätze können nur bis
19 Vhr gehalten werden.

1,80ne ;588 e
Allen werten Gästen, a und Bekannten

ein gesundes, glückliches Neujahr

Otto Hofmann und Frau

Reſtaurant Talvogt
am Hallmarkt.

Meinen werten Gäſten von Stadt und
Land die herzlichſten Glückwünſche zum

Keujahr. Gleichzeitig empfehle ich meine
Pereinszimmer, ſowie Fremöenzimmer.

Fritz Fickler und Frau.

Wittekind
Heute 19 Uhr

große Sijlvesterfeler mit Tanz
Am Neujahrstag, 152 Uhr

Konzert
ünd 19 Uhr

großer Tanzaben d

oſt ſeltesre an esarre-
Silvester- Sonntag

er i vbr Frühschoppen- Konzert

ab &vhr: KOnZert mit Tanz

es t uhr. Frühschoppen- Konzert

ab 4 Uhr: Konzert mit Jan
Nur Zeitiges Kommen cher guten platz l

en tAllen heben Gösfen, Freuncles net Bekannfenn recht glückliches Kenjahr!

Kurt Lange und Frau

9

Kreis HalleStadt
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr

Veranstaltungqen

MABRIAAE I I,
870 m Seehöhe (Steiermark)

ldealer Winfersportplat
Gasfhofe und Fremdenheime
Pension ab RM. 4.50
Auskunft Bürgermeisteramt und alle Reisebüros

Ersfklassiqe Hotels,

22 2 22 c

c Horer n.
mit Musikkaffee. Wochenpsuschale ab RA. 79.

roier Sonne en
Ranges z MNochenpauschale ab RM. 68.-

NE V
a
AL TE

(8700 T HERAALBAD

Noregs rein
(HOHE TAVERN 2200 5.000

WiNTERKVREN

WiNrERSPORT
Pensionspreise Von
RM. 4.50 bis RM. 11.-

Pauschalkuren ab RM. 200

„Wir rufen die Freude“, der 22. frohe e Walohnachmittag, 7. Januar, 15 ühr, Thaliatheater, mit Carola
Redoc, der Reporterin des fröhlichen Humors, ſowie das
bekannte und beliebte Kabarett- Programm. Karten bereits
in nachſtehenden Vorverkaufsſtellen erhältlich: Theaterring
Barfüßerſtraße 7; Verkehrsverein Roter Turm;
Riebeckplatz; Papierhandlung Woide, Steinweg; Hall. Nach

richten; Grün, Reileck.
Theaterring: Mittwoch, 3. Januar, 20 Uhr, wird

an Stelle des „Bunten Abends“ die Operette „DerZigeunerbaron“ geſpielt. Gelöſte Karten behalten Gültig
keit. Amtauſch bzw. Rückzahlung nur bis 3. Januar bei
gleichzeitiger Vorlage der betr. Kaſſenquittung in der
Dienſtſtelle möglich.

Iurhaus Haschlce Haus l. Ranges
Vollpension ab RM. 7.50, ohne Bäder

1300 bis 1500 m Seilschwebe-tonen.Hotel Schwarzer Adler Pensfon ab RA. 8.-
Alpenhotel Fluchthorn“
Geitür, Peatzn ca Pension ab RM. 7.

Tüürs 1700 Lech asd m. Loller Winferbenieb

Volksbildung
Mit Beginn des zweiten Winterarbeitsabſchnittes

(15. Januar 1940) werden neue Kurſe eingerichtet in
(Stillehre) Rechnen, Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch,

Polniſch, Ruſſiſch und anderen Sprachen nach

Mufikſchule für alle Jnſtrumente, Stimmbildung, Chor
ſingen, Muſiklehre.

Die MNZ das Familienblatt!

ein recht frohes

WILHELBranntwein- und Likörfahrik Weinbrennerei Weihe Weingroßkellerei
Ceipzig N 22, Wilhelmstraße 54 Tel. -Sa.- Nr. 541 41 Eigener Weinbergbesitz

Verkaufsstellen Halle o Merseburger Str. 9. Tel. 364 57

und bei: Hans Berger, Albrechfsfrahe 36

Ammendorf: Alfred Harfwig, Adolf-Hitfer-Str. 2 Sfedten (Bex. Halle M. Degenkolbe Wwe. Hallesche Str. 38

Leipziger Str. 63
e Steinweg 55, Telefon 344 75

Sorgen far die rig e Foststimmung

l meinen verehrten Kunden
glückliches Keufahr!

Wiliy Liebe, Paul-Berck- Strafe 138

Große Ulrichstraße 37
Große Steinsfrae, Ecke Zinksgartenstfr. 15

Telefon 345 85

u
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Nachruf!
Nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden
verſchied. am 28. Dezember unſer geliebter
Betriebsführer

Paul Goldſtein
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen arbeit
ſamen, aufrichtigen, mit großer Pflichterfüllung
uns allen als Vorbild dienenden Betriebsführer.
Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Gollma, den 28. Dezember 1939.

Am 29. Dezember 1939 entſchlief nach langem,
ſchwerem Leiden unſer lieber Sohn und
Bruder

Hermann Fahlbuſch
im Alter von 19 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Hermann Fahlbuſch und Frau
nebſt Tochter Urſnla.

Halle, Schmeerſtraße 21.

Am Iahresschluß gedenken wir in
Ehrfurcht unserer im lIahre 1939

verstorbenen Kameraden

der h ad r n in. Soldschmildt Karl Hilfsarbeiter 2. 12. 38S e nen Luthe i Senat Steinel Karl Eaborant 31. 12. 88e en in Summe Walter Betr. Arbeiter 15. 3. 39Jan Franz Meister Anwärter 15. 3. 39
Fritz Schlosser 16. 39Nach kurzer, ſchwerer Krankheit ver Saar Ott Meist 2. 39ſtarb plötzlich mein Polier, Herr T Gaonzer o eister 4.Wilhelm Troſchke Poathee e denn n hong nſerre eden Stahn Max Hilfe rbeiter 31. 5. 39

Brachwitz Franz Gittel Schol- Werner Hitffsarbeiter 26. 6. 39Trotz der kurzen Zeit, die der Ver ehe Sang n e ehe d J rer e r 5 7 Jr e in meinem Betriebe n en Werhhat der Veutſeen Weickardt Kurt Eaborhelfer 17. 7. 89
Grube zu Bruckdore e e z Seine Kinder. Bauer Alfred babor Sehilfe 11. 8. 39Ich werde ihm ein ehrendes Gedenken Sruddorf, den 28. Dezember 1980. Hogoh Johann Hilfsarbeiter 14. 11. 39

bewahren Bagan2z Albert Schlosser 6. 12. 39Bauunternehmung e
Carl Brandt, Halle (Saale)Betrieboführer u. Gefolgſchaft

Halle (Saale), den 30. Dezember 1939

Für Führer und Vaterlanck starben
den Heldentodd:

Willy Hilfspförtner
Familien Anzeigen

28. 10. 39
11. 39

Berger
MeiBßner

Wir gedenken der Arbeitskameraden und
Pensionäre, die im Jahre 1939 durch den Tod

aus unserer Mitte abberufen wurden:

Aclerholch, Gerhard
Acller, Eduard
Agie, Paul
Althaus, Offo
Asmufß, Werner

Bach, Max
Balfhasar, Karl
Barth, Kurt
Begandt, Otto

8e t MaxBey en ermennV. n
Kurt 6Böhme, Oifo

Bohnert, Walter
Borsch, Gustav
Bracle, Robert
Brancdau, Erich
Brauer, Alfred
Braunfs, Otto
Bresele, Kurt
Brobeil, Karl
Brunheim, Karl
Buchmann, Adolf

Degner, Wilhelm
Dr. phil. Dietrich

Curt
Döring, Offo
Dräse, Wilhelm
Erge, Paul
Eser, Adolf

Fischer, Franz
Fischer, Willy
Flörchinger, Luchv.
Föclisch, Otto
Frank, Adam
Friedrich, Albert
Frieclrich, Karl
Frohne, Willi
Fürst, Sebastian
Fuchs, Ferdinancl

Sleih, Andreas
Goblirsch, Andreas
Göhring, Friedrich
Graf, Christian
Gröber, Offo
Grohe, Karl
Grosser, Heinrich
Grohßmann, Oswald
Grunclmann, Gustav
Günfher, Offo
Günzschel, Paul
Dr.-lng. e. h.

Guilleaume, Max

GSutjahr, Karl
Haupftmenn, Paul
Heinemann, Kurt
Hellmich, Alfrecò
Hellmufh, Edmund
Hering, August
lmmig, Hermann
Dr. phil. Jenichen,

Rudolf

Kahl AugustKalok Heinrich

Keil, AlbertKem, Paul

Kirchner, Hermann
Kirsch, Daniel
Kirst, Karl
Kleinclienst, Friedr.
Knaut, Willy
Knauth, Heinz
Kobolcl, Franz
König, Hermann

Kohßmoenn, Karl
Krause, Paul

Krenfscher, Bruno
Kreye, Otfo
Krönke, Reinhold
Krüger, Franz
Krüger, Max
Kühling, Robert
Kunafh, Rudolf
Lehmann, Paul
Lippolcd, Karl
Lubenow, Richard
Machenheimer, Emil
Macqquef, Paul
Marcqquarclt, Morifz
Marfin, Alfred
Melzer, August
Mühl, Ernst
Müller, Gustav
Müller, Josef
Müller, Otto

Naufh, Hermann
Nicolai, Eugen
Nifsche, Erich

Oberbeck, Emil
Ofto, Oskar
Pefer, Friedrich
Piefruska, Paul
Pillinq, Wilhelm
Posch, Kerl
Prall, Erich

Quarg, Alfred

Rebensfein, Herm.
Rabitz, Ernst
Reim, Emil
Reizig, Hermann
Richter, Friedrich
Richtfer, Gustav
Richter, Richard
Rocdegast, Karl
Rödel, Anna
Röhler, Max
Ronneburo, Walter
Rosch, OffoRucdeert, Sorioy

Sieler, Rudolf
Spelz, Karl
Sperling, Alwin
Schiele, Otto
Schirmer, Hermann
Schmidt, Franz
Schmidt, Oskar
Schön, Michael
Schönemann, Ernst
Schorch, Robert
Schüller, Karl

Schumann, Karl
Schumann, Paul
Schustfer, Otto
Staritz, Bruno
Sfeinbrück, Herm.
Steinbrück, Otto
Straubing, Ernst

Taubert, Paul
Thielemann, Max
Thomanetfz, Josef
Triebel, Leopold
Tzschoppe, Max

Vetfter, Kurt
Veffer, Max
Voigt, Christoph
Vorbau, GSotthold

Wagner, Friedrich
Wagner, Heinrich
Wallbaum, Oskar
Walther, Karl
Weclermann, Edm.
Wegeleben, Wilh.
Weichert, Johann
Weicdlauer, Offo
Weise, Offo
Weißß, Max
Wolff, Gustav
Vork, Robert

Ziegler, Otto
Zierfuh, Otto

ihr Andenken werden wir in Ehren halfen.

Betriehbsführung und Gefolgschaft
des Ammoniakwerks Merseburg.

7

Reinhold Schlosser

Gesellschaft mit beschränkter Hlaftung

Nach kurzer Krankheit entſchlief unſer lieber Arbeits
kamerad

Hermann Fahlbuſch
Wir verlieren in ihm einen guten Mitarbeiter, deſſen
Andenken wir ſtets in Ehren halten werde

Bettiebsſährer und Geſbtgſchaſt

Peter Blum, Halle (Saale)

Ich kaufe
Altes Gols, zerbrochenen Schmuck,
Zahngold, Uhrgehäuſe.
Altes Silber Vorkriegsſilbergeld,
zerbrochene Löffel, Schalen u. Körbe.
Alten DoubléSchmuck, geitten,
zerbrochene DoubléBrillen.

Sutwelier Zöttel
A- C 32810 Halle (S.), Schmeerſtr. 12

n.

zet Firing

ist die Verdauung
empfindlich gestört,
auch das Blut wir
vergiftet Es zeigen
sich ernste Schäden

30. 12.

der Privatmann

d 1. 7. 1866

Karl Müller
Sein Leben war Fleiß und Arbeit.

Als Hinterbliebene:
Olga Gonſchor geb. Müller

GonſchorIl s als Enkelin
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Januar
1940, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Obelkeit, Nervosität
Hamorrhoiden, Kopf

S u. Kreuzschmerzen,Da hilft Darmol. Kein Teekochen, kein
FPiſtenschlucken, keine bitteren Salſze. Es
jSchmeckt und wirkt ganz ausgezeichnet

in S n M-74, 1.39

1939 A

J e an für i guſo Verlag

Bruchgold Silber
Alte Silbermünzen

kauft
5 Große Stein-

straße 62
Gen. C 29775Besch.

Leiden mein lieber
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der
Kaufmann

2Martin Loeſche Weltmacht Freimaurertum
im 60. Lebensjahre. Weltmacht Rom

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Weltmacht Chriſtentum
Frieda Loeſche geb. Klöppel

Halle (Saale), 31. Dezember 1939.
Landwehrſtraße 1.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3.
13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtraße

Statt beſonderer Anzeige!
Am Sonnabend entſchlief ſanft nach ſchwerem

Mann, unſer treuſorgender

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Weltmacht Okkultismus

Zu beztehen durch die Buchhandlungen

Bruno Dauſien
Halle Adolf Hitler Ring 9-10

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64

Januar 1940,

4, entgegen.

In Merſeburg
AdolfHitlerfirtur Kunth Straße

Weitere Familien- Anzeigen
ſiehe vorhergehende Seite!

von Fenstfern, Parkeft, Farb An-
strichen usw. Uebernahme voll

Alſes zur Krankenpflege

Kaggenabaeh
Gr. Ulrichstr. 36, Leipziger Sit. 61

S

Uebertragen Sie den Bildhauer und
Steinmetzgeschäften schon jetzt

ihre Aufträge!

Die Bilclhauer- und Stelnmetz-
Innung Halle (Sadle)
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Alle dieſe Firmen kamen zu gutem Ruf und beſtem Namen
Tradition als Begriff der Leistungsfähigkeit findet ihren vollkommenen Ausdruck nur dann, wenn man sich den wandelbaren Ansprüchen des Raufenden
Publikums und den wechselnden Wirtschaftsverhältnissen anzupässen Weiß. Dieses Bestreben der nachstekenden Firmen geht bis zur Gründung zurück

Alle diese Unternehmen wünschen den Lesern und Freunden der MNZ ein frohes neues Jahr

Weddy-Ponicke
A-G.1865
Leinen und Wsschehaus

Leipziger Strahe 10

Weine und Spirifuosen

Franz Iraeger
Weingrohhandlung

Halle, Rannische Str. 23
Ruf 265 00

Umüge
und Speditionsauftrösge aller
Art erledigt gewissenhaft1885 Zlmann&. Loren?

K- G.
Leipziger Strahe 45. Sammelruf 276 21

Wohnungsvermiftlung
Bahns pedition

Friedrich
Oehlschläger1868
Das Haus für Schuhweren

alle (Saale), Leipziger Strahe 3

Charlotte hl mann
J. M. Reichardt Nachthl.

1868
Buch und Kunsthandlung
Halle (Saale), Schulstratze 1 a

Füllhalter-Spezialgeschätft

J. Zoebisch
Grohe Steinstrahe 82
1 Minufe vom Markt1878

Papierhandlung
Geschäftsbücherfabrik
Adler Schreibmaschinen
Soennecken Büro- Möbel

Möbel -Einrichtungshaus

Reinicke Andag
Handel Abt. h Möbelfabrik
Grohe Klausstrahe 40

1887

Seit 1894

FreVHRAMACHERMEISTER

Steinweg 22
Seit 45 Jahren als Fachmann bewährt

Max Albert
Halle S. Prinzenstrahe 18
Fernsprecher 261 79

Säcke- Planen- Fabrik
Decken aller Art
Scheuertuch en gros, Handfücher

1870

ben degagarn

v

Stempel und Schilder
jecler Art

1830 nur Königstr. 95
(neben Apotheke des Waisenheuses)

B. Doll, Pianohaus
Grohe Ulrichstrahe 35, Fernruf 26635

Bechsfein Blüthner Grofian Stein-1887
und andere erste Marken

bach Steinway Sons

Electrola Schall platten
Rundfunkgeräte

O. V. Borchert
1895 Der Herrenausstatter

Große Steinstraße 60

J. Kaliqa
1880 Hüfe Mützen Pelze

Gr. Klaussfraße 35

Max Reschke
Hincdenburgstrahe 55 Ruf 25860

1888 Gummi-,
Asbest-Ireibriemen
Riemenscheiben
Kugellager

Mehnert
Mäldener

1895 Kohlenhandelsges, m. b. H.

Privatstrahe Zimmermann 10

Ruf 263 21 und 263 24

Ernst Ochse
Inhaber Karl Weilepp und Marie Ochse1870
Kolonialwarenhandlong

mit Kaffeerösterei

Leipziger Straße 95

1881
Markiplafz 14

Herren- und Knabenbekleidung

Ernst Renner

Friedrich Jesau
vorm. Wilh. Reupsch G. m. b. H.

1886 Dessauer Str. 50 Thüringer Str. 16

-Foernspt- e fernspr. 266 50 n

Briketts Koks Steinkohle

Drogen- und Photohaus

C. Krütgen Nachk.
Königstr. 2425 Schmeerstr. 9
Grohe Ulrichstraße 54

1896

Ernst Renner späfer

Karl Renner
Schülershof 22 (neben Hotel Börse)

Arbeifsbekleidung Schuhwaren

1881

1872

GSrohe

Ulrichstr. 56

Eisbein
Strahßburger Hutleger

1882
Herren- Hüte

Militär- Effekten

Leipziger Straße 14

Hallesche Beerdiqungsansalt

1839 „Frieden“

Hans Milzark
Grohe Ulrichstraße 55, Ruf 223 381896

Altes Fachgeschett in Koffer und
Lederwaren

G. Schaible
Möbel Polsferwerkstätten Handel

Grohe Märkersfrahe 26, am Markt
1875

Annahme Von Ehesfandsdarlehn

Gebrüder Schoene
inhaber: Ing. A. Schoene

1882 Waagen- u. Waagebalkenfabrik

Reparafurwerksfatt

Dieskauer Sfrahe 15 Ruf 224 43

Hermann Serichk e
Fleischerstr. 11 Ruf 225 57

GustavReinsch

Herren- und
Knabenkleidung

1891

Schmeerstr. 28 Direkt am Markt

Paul Schneider
G. m. b. H.
Halle (Saale), Merseburger Straße 5

1397

führende Fachfirma für Qualitäts-
Werkzeuge

Stenipel-Schubert
1898 beipzig er 58 Ruf 240 33

am Riebeckplatz

Stempel und Schilder aller Art

Halles che
Beerdigungsanstalt
„Pietäat“

M. Burkel
Kleine Sfeinstrahe 4, Fernruf 263 93

1876

Musikinstrumente
Musika ien aller Art
Besfandieile und Reparaturen

Musikhaus
A. Hermann Müller
Grohe Märkerstrathe 3 (em Markt,

188

Fran Keil
inh.: Dipl. Kaufm. Johonnes Keil

Ersfe Hollesche
Eierteiqwaren- Fabrik

Hallensia-Eiernudeln

Halle, Walfer-Steinbach-Sfrafze 20

Kurt Heinemann
Bier gro! handlung
und Mineralwesserfabrik

Schwefschkestraße 5, Fernruf 21666

1898

Ernst Karras
nhaber Hans Herzleipzioer Straße 4

1878

Schirme Holzschnitzwaren Pfeifen

Juweller

Iittel- Halle
1885 Goldschmiedemeister

Besteckhaus, Schmeerstraße 12

Eigene Goldschmiede-
und Gravier Werks faſt

Das älteste
Wäsche Spezialgeschäft
am Markt

1893

gegen e More Hoe

Möbel Einrichtungshaus

1399 Gebr. Jungblut
Halle-S., Albrechtstrahe 37
Bernburger Straße 25

Jahre

Rudolf Sapper
40 Kunsthandlung

Bildereinrahmung
GSeiststrahe 55 Ruf 34558
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Wir wünſchen viel Glück zum neuen Jahre

Den Kinderwagen kauf

en

5

Waßlspruch für alle jungen Mütter
im Jahre 1940

beim Kinderwagenfachmann
ich mir Le

e

tet

Autorut 322 89

E. HAMANN
Personenwagenverkehr

Königstrehe 71
a

Guſtav Pötſch

Bäckermeiſter
Südſtraße 11 Fernruf 311 31

Goldſchmiedemeiſſt er

Otto Hampel
Gr. Ulrichſtr. 29 I, Ruf 246 54

Meiner geehrten Kundschaft
gle besten Wünsche
zum neuen Jahr

Wilhelm Bennemann
Bruckdorf.

Allen meinen Kunden und Ge
ſchäftsfreunden die beſten Glück Carl Haack

herzliche Glückwünſche
zum Jahreswechſel

Reſt. Zum Fernfahrer
Berliner Str. 30 Ruf 224 65

Jnh. Kurt Ellrich

wünſche zum neuen Jahre
Jul. Arno Neumann 1910 Z. e aetmeiſet

Malermeiſter Halle (Saale) Schillerſtraße 1Körnerſtr. 25 Fernruf 330 03 Ruf 21948

Meinen lieben Fernfahrern,
Gäſten, Freunden und Bekannten Allen Geſchäftsfreunden und

Bekannten wünſcht frohes neues
Jahr

Fa, Walther Graßmeyer
Geiſtſtr. 6 und Artillerieſtr. 138

Ruf 218 66 und 330 78

Geſegnetes neues Jahr
allen Bekannten und Geſchäfts

freunden

Adolf Brauer und Frau
Gr. Märkerſtraße 25.

Ang. Domke

Generalvertreter von
Tänzer Original Grudeöfen
Taubenſtr. 9 Ruf 258 66

Wagenpflege

Reparaturenon Erſattehe

u h e ufrütz Opel (0.
Ruf 273 51Königstfrahe 63

Allen meinen werten Kunden
frohes neues Jahr

Franz Herrmann
BackofenbauerAmmendorf Ruf 503.

Friedrich Krahmer
Inhaber Kurt Lange
Spezialgeſchäft

lebender Fiſche
Flußfiſche
Seefiſche

Ruf 262 (5Fischerplan 3

Meiner werten kundschaft

und allen Verlobten

demthen

Glückwunſch

zum

Keuen Jahr

Richard Voss
Juwelſer, Leipziger Str.

Meiner werten Kundſchaft die beſten
Glückwünſche zum Ja res rechſe

Walter Schmidt
n Gr. richſtr 5 Waſſage)Haatſarden, Dauigr ripellen Parſümerte

Auto Licht Zünd Ofenſt

Naumann 8 Co.

Königſtr. 71/72. Ruf 318 71.
Nbſt. O. Müller, Königſtr. 28

L We

Allen meinen Verehrten
Besuchern, Freunden und
Gönnern ein

glückliches 1940
EFrich Zimmermann
und Frau

re e T

Brillen und Optiſche Erzeugniſſe

Htto Zander

Geiſtſtraße 499 Ruf 332 10

Ein frohes neues Jahr
meiner werten Kundſchaft und

allen Bekannten

Fahrſchule Fritz Zuber

Friedrichſtr. 37739 Ruf 318 97

Bäckermeiſter

Heinrich Lammert
Große Steinſtraße 70, an der
Zauptvoſt Ruf 323 24
Qualitätsware
in großer Auswahl
Seit 1862 in Familienbeſitz

Robert Hoffmann
Magdeburger Straße 5

Ruf 294 49

Klempnerei und Jnſtallation

Allen unſeren Geſchäftsfreunden in Stadt und Land
ſowie unſeren Kunden und

ein geſegnetes und frohes neues Jahr

Fa. Auguſt Churm
Jnh. Kurt Tennemann u. Frau

Halle (Saale) Fernruf 26507 Reilſtraße 10

Bekannten wünſchen

Ein geſundes neues Jahr wünſchen
Erich VBolze und Frau

Fleiſchermſtr. Halle, Land ehrſtr 15

Meiner geſchätzten Kundſchaft zum

Jahreswechſel die herzlichſten Glückwünſche
Hatimarkt- Wäschoerei

r Ernſt Kilianpitze 17 Ruf 336 49

Bäckermeiſter

Guſtav Pötſch und Frau

Südſtraße 11 Ruf 31131

Allen Gäſten und Bekannten
die herzlichſten Wünſche

zum neuen Jahre
Gaſtſtätte Thomas

Roßſchlächtermeiſter

Gebr. Trefflich
Gr. Hlausſtr. 30 Ruf 313 06.

Richard Liebergeſell

Rundfunk Elektr. Anlagen
Steinweg 19a Ruf 235 97

Meiner werten Kundſchaft die beſten
Glückwünſche

Erich Brecht
Tabake und Schreibwaren
Halle (S.), Landwehrſtr. 7

E. Söllinger n e
Reklame Anſtrich Malerei

Allen werten Kunden, Freunden
und Bekannten ein

geſundes neues Jahr!

Kurt Gauck und Frau
Fleiſchermeiſter,

Bertramſtraße 17.

Meiner geehrten Kundſchaft
die beſten Seht zum Jahres

wechſe

Zig. Geſchäft Wuſſow
Jnh.: Rudolf Gnauck,

Gr. Steinſtraße 17. Telefon 26 617.

porit

Charlottenstr.

rh
77

e 7, 2
Fernruf 228 59

C

v

zum neuen Jahr nach alfer Weſse
/Sptieht ein Wohlhekanntes habe

seinem freuen Kundenkreise
geth den Dankund Gläüchwonsch aus

Ayveh in dſeses Jahres laufe
bleibt es Belbstverständlichkelt
ſaß man 9 dte sanſs auf

Wie bishef Afeder e

Herzlichen Glückwunſch zum
hreswechſelKart HuchtemannGas, Waſſer, ten Heizung,

Martinſtraße 17 Fernruf 250 45

Malerei Anſtrich Reklame
Paul Grundmann

Südſtraße 7 Ruf 249 33

Goldſchmiedemeiſter

Otto Hampel
Gr. Ulrichſtr. 29 I Ruf 246 54

Zum Jahreswechſel
die beſten Wünſche

Otto Siebecke
Optikermeiſter Steinweg 25

Kaffeehaus Schmauch
die Konditorei des Nordens

Allen lieben Gäſten, Freunden
und Bekannten en in frohes

neues JaAuguſt Schmauch und Frau
J

Seit 1866 Uhrenſpezialiſt

Emil Pröhl
Jnhaber: W. Quentin

Gr. Steinſtr. 88 Ruf 234 34

Meiner verehrten Kundſchaft,

Freunden und Bekannten

ein geſundes

frohes Neujahr!

Kurt Bornſchein
Dachdeckermeiſter

Halle, Gr. Märkerſtraße 9

Karl Melde u. Frau
Rundfunkanlagen

Wörmlitzer Str. 12 Ruf 329 39

Unſerer werten Kundſchaft ſowie
lieben e e zur Jahreswende

ie beſten Wünſchel

Friſeurgeſchäft

Paul Mennicke
Halle (S.), Ludwig WuchererStr. 60

AutoSattlerei
O Rennefahrt

Königſtraße 71 Ruf 256 98

Unſerer geehrten Kundſchaft
die beſten Wünſche
zum neuen Jahre!

Sorg Schumacher
Beeſener Straße 222

Sanitäre Anlagen u Zentralheizungen

Meiner verehrten Kundſchaft und
allen Bekannten die beſten

Glückwünſche

zum Jahreswechſel

Möbelhandlung
Böllberger Weg 4 und 12

5 Faſermeiſter 5et Hammel in
Reilſtraße Ruf 229 35

Wir wünſchen ein geſegnetes
neues Jahr

G. Förſte 3nh. Walter Förſte

Halle, Streiberſtraße 15
Ruf 226 11.

daWanne
Jnh. Otto Rittich und Frau

OttoKüfnerStr. 17 Ruf 267 81

AchſenAuto
Otto Kirſchmann

Rud. HaymStr. 34 Ruf 23093, 23094

Hugo Hoffmann
Fenſterfabrik

Deſſauer Straße 22 Ditten
bergerſtraße 4 Ruf 222 87

Reformhaus
Starke

Gr. Ulrichſtr. 35 Ruf 248 99

All meinen Gä ſt e
ein Proſit Neujahr
Htto Buro

„Würzburger Bürgerbräu“
Hallmarkt

ar r ankeJnhaber: Herm. Franke
Orthopädiſch. Schuhmachermeiſter
Gr. Steinſtraße 17 Ruf 252 42

Ein geſundes neuesJahr wünſcht

L. Andrae Söhne
Schloſſermeiſter, Halle (Saale),
Dachritzſtraße 10, Ruf 223 87

Ein frohes neues Jahrwünſcht allen meinen werten Kun
den, Freunden und Bekannten
K. Eberdorfer

Schneidermeiſter
Lindenſtraße 63 Ruf 364 21

Bäckermeiſter

Walter Barthel und Frau
Forſterſtraße 36 Ruf 284 42

Allen meinen lieben Gäſten, Freunden
und Bekannten herzlächſte Slück
wünſche zum neuen Jahre!
Sachwehs Cafe, Friedrichſtraße 5.

Bedachungsgeſchäft

Walter Sänger
Saalberg 28 Ruf 330 26

Ernſt Jänicke
AutoSattlerei

Kabriolett-Verdecke, Schonbezüge,
ErnſtMoritzArndt Straße 3

Ruf 364 77

Unſeren werten Gäſten,
Freunden und Bekannten
Proſit Neufjahr!

Gaſtſtätte, 3. Kreuzer Mainz
Otto Leuchte und Frau

Wörmlitzer Str. 98 Ruf 363 08

Bäckermeiſter

M. Steinmetz und Frau
Ammendorf, Halleſche Straße 115

Ruf 339 35

Zum e unſererwerten Kundſchaft die herzlich
ſten Glückwünſche

Damen u. Herrenfriſeurmeiſter

Otto Rahm und Frau, Mlau
Arno Mäder und Frau, HalleS.

Beſte Wünſche zum
nennen Jahr

möbelhaus Paul Sommer

Saal e)

per Jahreswechſel dieerz lichſten Glückwünſche
allen Ja e und Bekannten
Erich Keichſteinrich 6d Ruf 334 71

Gr. ma n Eing, Schulſt,

HeariunsCarl Bauſt, r
Jnh. Walter Bauſt, Sattlermſtr.

LederwarenFachgeſchäft

Dachdeckermeiſter
Herm. Töpe

Silveſterfeier.

Be
F. Reues Jahr

SpezialDamenſalon
Kurt Adam

Brüderſtraße 14 Ruf 365 85

wer

A. Dölle, Jnh. F. Dölle
Glaſermeiſter

Karlſtraße 5 Ruf 237 29 u n h

Ein
glückliches und frohes

wünſchen

Gebr. Jungblut
Einrichkungshaus
Albrechtſtraße 37

Moritzkirchhof 1 Ruf 228 18

Die beſten Venjahrsgrüße

meiner werten Kundſchaft, meinen Mitarbeitern,

und Freunden und Bekannten

Baumeiſter Ernſt Damm
Halle (Gaale), Mozartſtraße 4
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Wir wün ſchen viel Glück zum neuen Jahre

de

S b e
Verkaufsſtelleninallen Stadtteilen

Unſerer werten Kundſchaft

ein recht glückliches

neues Jahr!

pPromenaden- Kanee
Inh. G. Aegerter Waisenhausriog

wönschtf allen seinen verehrten
Gästen, Freunden u. Bekannten

ein glückliches neues Jahr

Meiner werten Kundſchaft, allen Freunden
und Vekannten zum Jahreswechſel

„OHiel Glück
Akku HohlMerſeburger Straße 151 Ruf 227 15
Eleklriſche Anlagen Radiv

Meiner geſchätzten Kundſchaft zum Jahreswechſel

die herzlichſten
Glückwünſche!

K. Rohleder s Eildienſt
der billige Klein Transport
Moritzzwinger 7, Ruf 315 71

Meinen werten Geſchäftsfreunden und Bekannten

ein glückliches neues Jahrl!

Möbel Dietrich
I. Etage, Leipziger Straße 22, über SingerNähmaſchinen

BrikettPertrieb Brennſtoffe aller Art

Schubert Gehrmann
Königſtraße 3 Ruf 264 31 und 260 97

Ein frohes gesundes

nen es a erwünſcht

Tucherbräu
Jnh. Werner Kather und Frau
Gr. Märkerſtr. 20 Ruf 35832

Tuummmumumuuue
Meinr
geſchätzten Kundſchaft,
allen Freunden und Bekannten

Möbel philipp
Kl. Alrichſtr. 14 Gr. Alrichſtr. 27

Summe

Gunihhhitnnniti
Möbelhaus

Friedr. Gchönbrodt
Nachfolger Steinweg 17 Fernrut 23859

Gostetäne

lnh. R. Holnocek, Köchenmeisfer
ferntuf 23570 Wörmlitzet Straße 16

Allen unseren Gästen die herz
lichsten Meujahrswünsche

Vorzögliche Küche Goepflsote Biere n. Weine

Unſerer werten Kundſchaft ſowie lieben Freunden

zur Jahreswende die beſten Wünſche

Möbel nun
Herrenſtraße 10 u. 39

Die Gaststätte cZum Fah
wünscht seinen Freunden aus Stadt und Land

„Prosit Neujahr
Halle (S.), Delitzscher Str. 2, Fernruf 261 90

Peter Niesen

Zum ſahreswechsel meinen verehrten Kunden
aus Stadt und Land die

herzlichsten Glückwünsche

Möbel-Bernhardt

ein recht glückliches Reuſahr!

Halle (Saale), Herrenstrae 10/to

Meiner verehrten Kundſchaft und allen
Geſchäftsfreunden die herzlichſten Glück

wünſche zum neuen Jahrl

Curt Gternatz
Tabak und Süßwarengroßhandlung

Waiſenhausring s Fernruf 26158

Ein frohes Neujahr wünscht

Paul Weber
Halle, Friedrichstr. 21, Fernruf 28817

Elektrische Anlagen Rundfunk

franz Walter
Hoch, Tiefe und Betonbau

Wörmlitz Ruf 350 49

Halle Ruf 280 72

Glückliche Fahrt

ins neue Jahr!

Merſeburger Straße 151
Ruf 287 45

garoſſeriebau B. V.-Tankſtelle Oſt

Frangz Dreſig
Helitzſcher Straße 25
wünſcht allen Kunden ein frohes Neujahr

Ein frohes neues Jahr wünſchen

sleiſchermeiſter Hermann Liebig
und giring Liebig Eo., G. m. B. H.
Frieſenſtraße 29 und Barbaraſtraße 11

Meiner erien Kundschaeft von Sfadt und Land
cowie allen lieben Bekennien und Freunden

zum Jahreswechsel
die besten Glückwünschel

Möbelnaus

Friedrich Schirioth
Halle (Sasle) Kleine Ulrichstrehe 34

Allen unſeren Beſuchern Freunden

und Gönnern

ein glückliches neues Jahr

Direktion der C lichfsptele

Me werfen Kun chaft Freunden und kanntene e hat Glückwü ichen
Fleiſchermeiſter

Hermann Becker und Frau
RudolfHaym Straße 11. und am Reileck, Fernruf 284 97

Allen Gäſten und Gönnern
ein geſündes, frohes neues
Jahr wünſcht

Albert Paeger und Frau

Haus an Ler Moritzburg

Einen Cuſch
meinen Harmonikafreunden und
Kameraden zum Jahreswechsel
M g3 such im komme zahri efnſſer zeit das Seniſierklevier
für Freude u. Stimmung sorgen

fach geschs t
Wiebach
Merseburger ſtraße stHOHNER

Meiner werten Kundſchaft, Freunden

und Bekannten zum
Jahreswechſel herzliche Glückwünſche

Möbel- Becker
Leipziger Straße 20

GlückwünſcheKarl Dietz
Anerkannter Opeldienſt

Delitzſcher Str. 31 Ruf 293 79 Mauerſtr. 1

Zum Jahreswechſel die herzlichſten

Friedrich 6chatz
Jnh Erich Schatz, Buchbinderei

Ruf 28060

ToreEinzige und älteste Zuckerwarenfabrik in der Leipziger Str.

wünscht allen Geschäftsfreunden und Bekannten

en gHſüccheldcn es mennes Faniurr

Redoluh Weiske
Inhaber Fohannes Plahmann

Kohlen Koks Briketts
Halle a. 6., Thüringer Vahnhof, Ruf 264 45

Unserer verehrten Kunckschaft und allen
bringen Wir unsere besten Glückwünsche zum
Jahreswechsel entgegen und wünschen recht
guten Erfolg

BA BrunoMollINNENAUSBAU A N. K E
Büro Albrechfsitr. 19Halle (Saale)

Gegründet 1896
Besteckeinrichtung.

Etuis

Bekannten

Fabrik

Ruf 265 99

An Panle
allen Freunden u a aus
vergangenen Julur gegeigte Oertrauen!

OT n
Zlinen Jürs konnte Je alles Qutte

und Seltöne und verbinden damit die
Wolnung, daß Sie uns aueh Jernerluin

Alire Greunudsel tat eplelten!

Bier. SeVa Ruuuflurs für &llle in Walle

Unſerer werten Kundſchaft ſowie allen lieben Freunden
und Bekannten zum Jahreswechſel

herzliche Glückwünſche!
Wilhelm Tetzner und Sohn

Rohprodukten

Allen Geſchäftsfreunden
herzliche Glückwünſchezum Jahreswechſel!

Hermann Koltzſch
Butter, Käſe- und Eier- Großhandlung

Halle (Saale), Lindenſtraße 52, Fernruf 342 69

Allen meinen Kunden, Bekannten u. Freunden ein

gesundes neues Janr Man un
Steinweg 37, Ecke Jakobſtr. Fernruf 32934

Unserer werten Kundschaft und Mifarbeifern
sowie sllien Verwandien und Bekannten

die besten Wunsche zum Jahreswechsel
hhermann Fokelmann und frau

Haſſe (Sasle). Marienstrahe 3
schhürzen eigener Anferkhigun g.

Meiner geſchätzten Kundſchaft,
Freunden und Bekannten
herzliche Glückwünſche zum Jahreswechſel

Erdmann Kiemer jr.
Wild und Geflügel-Spezial-Geſchäft

allen

a Wörmlitzer Str. 101 Fernruf 23484

wünſcht ſeinen lieben Beſuchern,
Freunden und Bekannten

ein frohes Keujahr!

c
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wir wünſchen viel Glück zum neuen Jahre

Meiner werten Kundſchafi ein
glückliches 1940!

Ed. Gödeke
Kohlen Koks

Klempnermeiſter
Hugo Weiſe

Göbenſtraße 2 Ruf 241 71

Allen meinen lieben Gäſten, Freun
den und Gönnern rufe ich ein

geſundes neues Jahr!

paul Frite
Konditorei und Kaffeehaus

Artillerieſtraße 95 Ruf 335 59

Meiner verehrten Kundschaft
zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche!

Albin Taubert
Halle (Saale), Kavenaer Weg 2

Käsegroßhandiung und Gernroder
Mineralbrunnen

Adolf Göderke
Optiſche Anſtalt

Ranniſcheſtr. 13 Ruf 34068

Meinen Gäſten und Bekannten
zum Jahreswechſeldie beſten Wünſche! Paul Kuh lewine u. Frau Ein geſundes neues Kürhäus San d S3 leiſchermeiſter Jahr wünſcht aiſerhoWilhelmsklauſe ElſaBrändſtrömStraße 62 imRuf 34297. Willi MarrHerren und Damenfriſeur 1890 y0 Jahre 1990

Meiner werten Kundſchaft die beſten Hindenburgſtraße 12 III IIIIIIIIIIIIIIoincwarſge zum neuen Jahr Gllſcliches neues Fahr F. A. To 4 d zig B t Meiner verehrten Kundſchaft zum i e renMöbel Gcheibe Ludwig Barth Jahreswechſel die beſten Glückn Allen Ceſern und allen wteFleiſcherſtraße 30/31

Meiner geehrten Kundſchaft

die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Leipziger Straße 80

Bau und Mö elti chlerei 0
Beerdigungsanſtalt

Emil Himburg
Breite Straße 19 Ruf 223 10

Buchdruckereihandel
Kl. Ulrichſtraße 8

Meiner verehrten Kündſchaft
und allen Freunden und Be
kannten die beſten Glück
wünſche zum Jahreswechſel!

Arno Michael und Frau

Weinhaus am Hallmarkt

Gaststätte Südpol
Beesener str ab e 217
Meiner geehrten Kunclschaft

Meiner geehrten Kundſchaft
ein glückliches neues Jahr!

Leder San greund
die besten Wönsche zum i Wneven Jahr. Lindenſtraße 55 Zum Jahreswechſel unſere Allen Freunden und Gäſten Nalermeiſter e zum Jahres

wüekendeim u. Frau herzlichſten Higwünſche! gibt ein frobes nenes Karl Ertel

o nan Jahr a reTakes Fiſcher u. Röhle S will Albrecht u. Frau Elektro Schweißeret
Meiner geehrten Kundſchaft zum

neuen Jahr die herzl. Glückwünſche

Otto Fander
Fernreiſe Verkehr

Köthen (Anh.), Kaſtanienſtr. 6
Fernruf 383

großen und kleinen Freunden

der Mitteldeutſchen National

ßeitung wünſcht ein frohes

und geſundes neues Jahr

Onkel MEISE

Heidegaſtſtätte „Hubertus“
Allen unſeren werten Gäſten,
e re u. Freundenin recht frohes und geſundes

Neues Jahr
Familie Guſtav Alrich

Von jetzt ab wieder regelmäßig
Nachmittag s- Konzerte

Mittwochs die beliebten

Putzmachermeiſterin

A. Wiedekind
Ranniſche Str 20/21, Ruf 222 75

Herz lichen Gludwunſch
zum neuen Jahr

wünſcht ſeinen Kunden

paul Schlegel u. Frau
Schuhmacherei, Ammendorf, Talſtr.

Sriedrich Wohlfahrt
Große Ulrichſtr. 53 Ruſ 251 02
Neuzeitl, eingerichtete Reparatur
Werkſtatt für Rechen, Buchungs

und Schreibmaſchinen

wünſcht ſeinen werten Kunden
ein geſegnetes neues Jahr!

Unſeren verehrten Gäſten,
Freunden und Bekannten zum
neuen Jahre die beſten
Wünſche.
Walther Müller Frau

Hugo Mittelſtaedt u. Frau
Möbelwerkſtätten und Möbelhandel
Gr. Klausſtr. 34 und Kl. Klausſtr. 4

Allen unſeren werten Gäſten
alles Gute im neuen Jahr!

Karl Wilke
Gaſthaus zur Sonne, Nietleben

Meiner verehrten Kundſchaft
ſowie allen Freunden und Be
kannten

ein glückliches Neujahr

Hermann vauſt
Kofferwaren und Lederwaren

Geiſtſtraße 20

Bacermeiſter P. Gneiſt
Lauchſtädter Str. 9 (Ruf 217 28)

Halleſche Autobeleuchtung I

Krauſenſtraße 6, Ruf 33351, 347 38

Gaſtſtätte zum Schwan
Könioſtraße 54

Meiner geehrten Kundſchaft

ein frohes neues Jahr

Kurk Schlotte

Max WaltherKurt dienemann, e

Meiner verehrten Kundſchaft und
allen Bekannten die beſten Glück

wünſche zum Jahreswechſel!

Albert Bode jun.

Meiner werten Kundſchaft,
allen Kameraden, Freun
den und Bekannten beſte

und Federn Fabrik
Turmſtr. 60 Fernr. 335 30

Brillen und optiſche Erzeugniſſe Halle (S.), Lieb St 70 RohproduktenGeiſtſtraße 49 Ruf 332 10 Halle (Saale), Fernruf 31702 HalleS., Fleiſcherſtr 12, Ruf 3133 Ruf nete Gr. Klausſtr. 22 n 222 16 Verlangot

in allen

Proſit Keujahr! Zum Jahreswechsel Se enein geſundes, frohes diemeiner verehrten Hundſchaft, allen
Freunden aus Stadt und Land
Fleiſchermeiſter

Georg Henke und Frau

meiner geehrten Kundſchaft die

herzlichſten Glückwünſche

Möbel WBeißwange

Veufahr!
Konditorei Danneberg

Leipziger Str. 12 Fernr. 230 36

Halle Saale), Schülershof 2 MN3 Ein ge ſundes NeujahrRuf 34357 Geiſtſtraße 21 das guteAnzeigenblatt wünſcht allen werten Kunden,
Freunden und Bekannten

M

Wir suchen sofort einige periekte
Hamen-LangerkHand-Dherzieherinnen 9Stadthaus, Eingang Gr. MärkerſtraßeKurt Kunter

Freiimfelder Straße 81 S Ruf 230 51
Allen meinen Beſuchern wünſche ich zum

Jahreswechſel Viel Glück
für unsere Spezialgeſchäft für Fleiſchereiartikel und r en enj j i i nſerer werten Kundſchaft, reunden und BekanntenPralinen- Abteilung Maſchinen ſeit 1502 Capitol Lichtſpiele en d henen rn wunfoen

Meldungen bei unserer Personal- Abteilung Lauchſtädter Straße Korn Zöllner
Haus und Küchengeräte. Gr. Steinſtraße 14, Ruf 237 63I Meiner verehrten Kunoöſchaft die

herzlichſten Glückwünſche zum

neuen Jahrl
R. Sperr Goloöſchmiedemeiſter

Leipziger Straße 27, am Leipziger Turm

Frohes Feſt
allen meinen Geſchäftsfreunden und Bekannten

Kurzwaren Großhandlung
Paul Lanmgeee
Spezialhaus für Feſt und
Dekorationsartikel

Halle, Thielenſtr. 4 gegenüb Bahnhof, Fernruf 23477

Aktiengesellschaft München, Werk Diemitz b. Halle-S. Ein geſundes neues Jahr
wünſchen

Betriebsführer und Gefolgſchaft der Firma

0. habe Sohne
Möbelhaus

Germarſtraße 4

Meiner verehrten Kundſchaft und allen
Bekannten zum Jahreswechſel

die beſten Wünſche!
Tabakwarenhaus
Elsbeth Henckel
Gr. Nicolaiſtr. 6 Ruf 350 70

Meiner werten Kundſchaft ſowie allen
Freunden und Bekannten ein

frohes, glückliches NReujahr!

Max Zaubitzer
Roßſchlächterei, Steinweg 52

Sternſtraße 2

Allerbeſte Wünſche
für ein geſundes neues Jahr

Stadtſchützenhaus
Richard Koch und Frau

MARKkKT s

Meiner werten Kundſchaft, Freunden und Bekannten
ein glückliches neues Jahr

MöbelQuelle
Merſeburger Straße 48

Allen getreuen Kunden
wünſchen wir zum Jahreswechſel

alles Gute
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Die ſalſche Stradivakl
Rom, im Dezember 1939.

Es war ein recht unangenehmes Erleb-
ſis, das ein Schweineſchlächter in der
ttalieniſchen Stadt Savona hatte. Ein ärm
lich gekleideter alter Mann, der manchmal
eine winzige Wurſtration in dem Geſchäft
kaufte, bat den Schlächter, den Betrag es
handelte ſich nur um wenige Lire bis zum
Abend ſchuldig bleiben zu dürfen. Er werde
dafür ſeine Geige als Pfand dalaſſen.
Der Geſchäftsinhaber war einverſtanden und
hängte das Jnſtrument, das einen ſehr un
anſehnlichen Eindruck machte, neben ſeine
Würſte. Am Nachmittag betrat ein elegant
gekleidetes Paar den Laden und tätigte
einige Einkäufe. Plötzlich fragte der Herr,
was es denn mit der Geige, die da zwiſchen
den Würſten hänge, für eine Bewandtnis
habe. Der Schlächter gab ihm Auskunft und
händigte ihm die Geige, als der Fremde
fragte, ob er einmal darauf ſpielen dürfe,
ein.

Der Kunde läßt das Inſtrument er
klingen, wird ſichtlich aufgeregt und ſpricht
mit der ihn begleitenden Dame in einer
fremden Sprache. Dann erklärt er dem
überraſchten Schlächter, daß es ſich hier um
eine echte Stradivarius-Geige handle, die er
gerne für 20000 Lire erwerben wolle. Ob
ihm der Schlächter dabei nicht behilflich ſein
wolle. Dieſer verſpricht ſein Möglichſtes,
das Künſtlerpaar denn um ein ſolches
handelt es ſich offenbar verläßt den Laden
und verſpricht am nächſten Morgen wieder
zukommen. Als der alte Mann am Abend
erſcheint, um die Geige zu holen, glaubt der
Schlächter beſonders pfiffig zu ſein, als er
ihm verſchweigt, daß ſich ſeine Geige als
Stradivarius entpuppt hat. Er bietet ihm
5000 Lire für das Inſtrument und freut ſich
im Geiſte über die verdienten 15 000 Lire.
Das alte Männchen nimmt tränenreichen
Abſchied von ſeinem Jnſtrument. Und ſeit
dem wartet der Schlächter vergeblich auf das
Erſcheinen des vornehmen Künſtlerpaares,
bis es ſich nun herausſtellte, daß die Geige
keineswegs eine Stradivarius, ſondern höch
ſtens 500 Lire wert war, und daß der ge
winnſüchtige Schlächter einem Gauner-
Terzett auf den Leim gegangen war.

m

Der verwechſelte Pelzmant l
Die Ehefrau und die Sekretärin Eine peinliche Weihnachtsbescherung

Mailand, im Dezember 1939.
Eine mißglückte Weihnachts

beſcherung fand in dieſen Tagen vor
dem Mailänder Gericht ihr Nachſpiel, und
es iſt wahrhaftig ein Stoff für einen Komö
diendichter, der dem bewegten Weihnachts
abend in der Familie des Mailänder Groß
induſtriellen Roberto S. zugrunde liegt.
Roberto hat, wie ſo mancher Mann in
ſeiner geſchäftlichen Poſition eine Ehefrau
und eine Privatſekretärin, und man weiß,
daß die Grenzen zwiſchen geſchäftlichen und
privaten Dingen mitunter ſchnell über
ſchritten ſind. Signora Maria, Robertos
Gattin, hatte ſich zum Weihnachtsfeſt einen
neuen Pelzmantel gewünſcht, den ſie
zuſammen mit ihrem Mann ſelbſt in dem
Pelzgeſchäft ausſuchte. Pünktlich traf die er
wartete Sendung ein, aber wie überraſcht
war Signora Mariga, als aus dem Paket
ein ganz anderer Pelzmantel kam, als der
jenige, den ſie ausgewählt hatte. Das wäre
an ſich nicht ſo ſchlimm geweſen, wenn ſich
an dieſem Pelzmantel nicht eine Glück
wunſchkarte mit der Aufſchrift befunden
hätte: „Meiner lieben Signorinag Fernande
in Zuneigung und Dankbarkeit für treue
Dienſte. Roberto S.“

Kluge Ehefrauen wiſſen natürlich, wie
die Sekretärinnen ihrer Männer mit Vor
namen heißen. Robertos langjährige Sekre-
tärin hieß Fernande. Die Sachlage war
alſo klar. Roberto hatte nicht nur ſeiner
Frau, ſondern auch ſeiner Sekretärin einen
Pelzmantel zu Weihnachten gekauft, und
durch einen Jrrtum der Firma war der für
Signoring Fernande beſtimmte Mantel aus
gerechnet der Ehefrau zugeſchickt worden.
Marias Augen trübten ſich. Das war eine
böſe Weihnachtsüberraſchung, zumal ihr die
Eiferſucht vorgaukelte, daß der für die Se
kretärin beſtimmte Pelzmantel viel ſchöner
und koſtbarer war, als der ihre. Jn ihrem
Zorn wartete ſie nicht erſt die Heimkehr
ihres Gatten zur Weihnachtsbeſcherung ab,
ſondern eilte ſchnurſtracks zu Signorina
Fernande, der ſie ihren Standpunkt recht
deutlich klar machte. Jetzt wiſſe ſie, rief die
empörte Signora Maria, was unter den
erwähnten „treuen Dienſten“ zu verſtehen

dürch einen Segeltuchüberzug verdeckt war,
verſteckte er gegen entſprechende Ent
ſchädigung Leute, die ohne Paß nach Kuba
kommen wollten. Wenn ſich auch für dieſe
heimlichen Pafſagiere die Reiſe ſchon im
Hinblick auf die gefährliche Nachbarſchaft
nicht gerade angenehm geſtaltete, ſo waren
ſie doch vor jeglicher Entdeckung ſicher und
brauchten auch während der Ueberfahrt nicht
Hunger leiden, denn wenn der Wärter ſeine
zwei Löwen fütterte, nahm er ſich gleichzeitig

ſei, Signorina Fernande ſei eine ſchamloſe
Ehebrecherin. Unter einer Flut von wenig
freundlichen Bezeichnüngen ſtürzte ſie
ſchließlich auf die völlig faſſungsloſe Sekre
tärin los und riß ihr ein Büſchel
Haare aus.

Fernande klagte auf Beleidigung, und der rFall kam, wie das in Italien üblich iſt, zu- der verborgenen Fahrgäſte an und verſorgte
nächſt zur Unterſuchung vor das zuſtändige ſie mit Speiſe und Trank.
Polizeikommiſſariat. Nach den Ausſagen Ro
vertos und Fernandes war die Sache denk
bar harmlos. Der Jnduſtrielle hatte
ſeiner Sekretärin an Stelle einer Weih
nachtsgratifikation einen Pelz
mantel zugedacht, den ſich Signorinag Fer
nande wünſchte. Er machte von dem Geſchenk
der Ehefrau keine Mitteilung, um ſie nicht
zu beunruhigen oder einen falſchen Ver
dacht zu erregen Ungeſchickter Weiſe wur
den beide Pelzmäntel im ſelben Geſchäft
gekauft, und ſo wurde die unheilvolle Ver
wechſlung, die in zwei Häuſern den Weih-
nachtsfrieden ganz erheblich ſtörte, möglich.
Als es ſich zudem noch herausſtellte, daß der
Pelzmantel der Sekretärin nur denvierten Teil von dem Pelzmantel der
Ehefrau gekoſtet hatte, beruhigte ſich Sig
nora Maria zuſehends und nahm die gegen
Signoring Fernande ausgeſtoßenen Ver
dächtigungen und Beleidigungen mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück, wenn ſie
auch ihr Verhalten damit zu entſchuldigen
ſuchte, daß ein Pelzmantel im allgemeinen
keine übliche Weihnachtsgratifikation für
Sekretärinnen ſei.

Einwanderer im Löwenkäfig
Havanna im Dezember 1939.

In letzter Zeit fiel es den Polizeibehörden
von Havanna auf, daß von Mexiko aus zahl
reiche Perſonen ohne Paß und Viſum nach
Kuba ein geſchmuggelt wurden. Nun
iſt der Unternehmer dieſes Menſchenſchmug
gels in der Perſon eines gewiſſen Pedro
Blacaman, ſeines Zeichens Tierwärter bei
einem Wanderzirkus, verhaftet worden. Er
ließ ſie die Ueberfahrt ganz einfach in ſeinem

Löwenkäfig antreten, in dem er eine

(ScherlBilderdienſt.)

Oberstleutnant Schumacher, der Kommandeur
in der großen Luftschlacht vom 18. Dezember.

schoß jetzt wieder einen Engländer ab.

Alle dieſe Firmen kamen zu gutem Ruf und beſtem Namen
Tradition als Begriff der Leistungsfähigkeit findet ihren vollßommenen Ausdruch nur dann, wenn man sich den wandelbaren Ansprüchen des Raufenden
Publiums und den wechselnden Wirtschaftsverhältnissen anzupassen weiß. Hieses Bestreben der nackhstehenden Firmen geht bis zur Gründung zurück

Alle diese Onternehmen wünschen den Lesern uſid Freunden der M ein frohes neues Jahr

Kramer
1899 Fabrik feiner Lack- und Oelfarben

AMlitielwache 9-10

Fernruf 21465 und 21466

Tapeten in groher Auswahl

Eingang Große Klaussfraße
Das Haus der Verfrauensquslitäfen

1905

Mook

Korn Zollner
Halle (Saale),
Gr. Steinstr. 14 Ruf 23765

Ballin Rabe
Photo- und Kinohaus

1908 1911Eis enweren, Baubeschläge, Werk Adolf-Hitler-Ring 14
Händelstrahezeuge, Gaerfengeräte, Haus und

Küchengeräte, Holzsfoffgefshe

Hermänn
Roschel

1904 Leipziger Straße 4041

Lederwaren
Reise- Artikel

O. Presche
Dachdeckermeister

Ausführung von Deach-, Asphalt- und
solierungsarbeifen

Liebenauer Sirahe 116
Ruf 287 47

1905

Delifzscher Straße 94

Haällesche

Laboratoriums-
geräte
Ges. m. b. H.

1907

Halle (Saale), Bergstrahe, Ruf 23427

Fachmsnnische Beratung Vorfeil- Ruf 263 81
hafter Einkauf bei

1910 Juwelen-Voß
Juwelier und Goldschmiedemeisfer
Halle (Sasle), Leipziger Strahe

(aubengeng) Wilhelm Janssen

Seit 18904

freut Müller
Inhaber Fritz Müller

Haſle (Saale), Leipziger Sfrahe 54,
am Riebeckpletz, Fernsprecher 210 57

Leisfungs fähige Großhandlung

Kurz-, Woll-
und Textilwaren

Hallesche
Fahnenfabrik

1908 Walter tet
Halle (Saale), Marfinsfraße 5

e

Fahnen und Effekten für Heer, Staat
und Partei

Beiten, Beffsfellen, Mafrafzen
1917 Beittedern- Reinigung

Annahme von Bedclarfsdeckungsscheinen

Karl Huchtemann
Installafeur und Klempnermsfr.

Sanitäre Anlagen
Heizungsbau

Liebenauer Str. 162 Ruf 29920
1910

Beleuchtungskörper, Haus- und
Küchengeräte

Radio Apparate
Marfinstr. 17 u. 178 Ruf 25045 Clauß Rüuhl

y G. m. b. H.Böllberger Weg 26Curt Woide 1913 Ladenbou
1910 Buch- und Papierhbandlung

Bürobedarf Innenausbau
Halle (S.), Steinweg 25 Ruf 241 24 Türen und Fenster

Aluminium Kiehler
1909 Hallmarkt, gegenüber Poſizeipresidium

Haus- und Küchengeräte

MABAG Heihluft Grudeherde

Seit 1979 orc re eriae n
Wegen der hohen Auflage

Koblen Bausfoffe Fliesen der grohe Anzeigeneil
Adolf-Hifler-Ring 12 Lager Schlesische Sfrahe 2

h h
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Alle dieſe Firmen kamen zu gutem Ruf und beſtem Namen
Tradition als Begriff der Leistungsfähigkeit findet ihren vollkommenen Ausdruck nur dann, wenn man sich den wandelbaren Ansprüchen des haufenden
Publikums und den wechselnden Wirtschaftsverhältnissen angupassen weiß. Dieses Bestreben der nachstehenden Firmen geht bis zur Gründung

Alle diese Unternehmen wünschen den Lesern und Freunden der MNZ ein frohes neues Jahr
zurück

Goldene Rose
Inhaber H. Volk Rennische Straße 19
Spezialausschank:

Kulmbacher Sandlerbräu

1596 1823 J. A. Heckert
Kristall Porzellan
Gr. Ulrichsfrahe 38, Fernruf 220 95

Gosenschänke
Altes Verkehrslokal des Nordens, unmitffel-
bar Burg Giebichenstein, Heltestelle Linie 7

u. 8, Burgstrahe Vereinszimmer 20 und
50 Personen fassend Kegelbahn

1650

Gasthof Goldenes Herz
(Hisforische Gasfststte) Halle (S.), Mansfelder
Str. 57 Ruf 264 02 Bes. Hermann Kaufmann
Logis Garagen Gufe Küche Marken- Biere

1712

1830
August Mann
Speditfion und Lagerung
Aufo Garagen: Ankerstroze 3

Grof-Tank: Mansfelder Str. 55

Ruf 258 33

1838

H. Schnee Nachk.
Große Steinstraße 84

Ersfes u. ältesfes Spezialgeschäft für

Garne, Wolle, Unferzeuge, Sfrumpf-
und Kurzwaren

Hotel
boldene Auge

Am Riebeckplatz
1720

Das vornehme Wein-

Pianohaus
18327 Maercker

jetzt Vniversitätsring 1
(am Stadtihesefer)

1839

J. PBoechkl
Handschuhe Krawatfen

Eigene Fabrikation

Große Sfeinsfraße 2

1844 nie

52 HAiS-
h

1853 F. May
Königsfr. 13 Fernuf 266 34 u. 229 08

Helmbold Co.
Drogen Farben Parfümerien
Leipziger Straße 104 Fernruf 260 941859

Zweiggeschäft: Farbenhaus Riebeckplatz,

Merseburger Sirahe 168

C. W. Pabst
Mineralöl Import
und Chemische Fabrik

Halle Saale
Privafstrahe Zimmermann 8

1867

C. P. Hevnemann
Neunhäuser Brückerstraße

1736 Eis enwaren Werkzeuge
Baubeschläqge Haus und

Küchengeräte Saftler-
bedarf und Polsterartikel

HALLEAS. AM ALTEN MARKT

a FINRICHTUNGSHAUS
Aä

und Bierrestaurant von zDer angenehme Aufenthalt pri Moritzzwinger 9

Wilh. MentzelI 5 1850 Kuhgasse 4 Fernsprecher 229 87
Werkstätten für moderne Drechslerarbeifen

1852

IIDDDDDDDDEDDDDDDDDEDDDDDEEDEEECCNCGM

W. F. Wollmer
Grohe Ulrichstr. 6--10

1769

III

1845
Schuhhaus König
inhaber: W. Schiller

Das Haus für Qualifäfsschuhe

Halle (Saale), Schmeersfr. 27, Fernruf 29582

Fr. Rein
Inhaber Georg und Er ich Rein
Fohptogukte, Altelsqon Metalle

Lagergrundsfück mit Gleisanschluf

Beesener Straße 222

1854

1848

Vester-Spedition
S. m. b. H.

Bahnspecdiition, Möbeltransport

Güferbahnhof 4, Delitzscher Str. 5
Ruf 27901

Möbel
Er. Schönbrodt Nachk.

Steinweg 17

1857

C. V. Irothe
Oplische Anstalt
Große Stfeinsfrae 16

1817

Fernsprecher 22916

Seit 1827
Umzug ist Vertrauenssache!

Wohnungsnachweis a rungGewissenh. Beratung in allen Transport Angelegenheiten

Fenthol Sandimann
Adolf Hitler Ring 18, Ruf 279 66
Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthansa

Carl Fromme
Naächfk.
Inhaber: Kurt Kämmerer

Kurz und Wollwaren-
Großhandlung
Leipziger Straße 7071, Hof rechfs
Rut 21269

1875

1849

Wilh. Heckert
Am Güterbahnhofs, Leipziger Str. 69
Fernsprecher 21071 und 21073

Oefen, Herde, Gruden,
Kessel,
Glas und Porzellan

Das bewährte Fachgeschäft

Juwelier Walter
inhaber: Waſter Schilling

Gr. Sfeinsfrahße 73, Ecke Haupfpost

J

Seit

1863

Johannes Thurm
Aelteste Groß -Roßschlächterei am Platze

Halle ſSaale)Wie Khiner dir. 79 rer Siaucheer Sir

wünscht

allen seinen Geschäftsfreunden in
Stadt und Land, sowie seinen Kun-

den und Bekannten

in glückliches neues Jahr

Nur u erreichen 265 18

1858

Der Anzeigenwerbung, regelmäßig
betfrieben, Kann auf die Dauer der

Erfolg nicht versagt bleiben

gegenüber dem Rifferhaus

Das Fachhaus
für Bürobedarf
Mercedes Generalverfreſer
Leipziger Sfrahe 22-23

Max Jaculi
Bürstenmachermeis ter

Halle-Saale, Schmeerstr. am Markt

Ruf 353 40

Das Bürsfen-Spezial-Geschäsft

Oskar Seifert,
Halle (Sa al e)
schälers hof 4 Ruf 22229
Spezlalwerkstatt für Bürstenwaren
Apperafe- und Maschinenbürsten jeder Art
nach Musfer oder Zeichnung in sämilichen
Materialien, auch Reparaturen

1864

Rofzhaar Borsfbesen und -Handfeger, Pias-
savabesen, Schrubber, Scheuerbürsten, Pinsel,
Fuhmatten usw.

früher und heute

Rud. Speck
R Marienstr. 4 Ruf 262 841864

Geldschrankfabrik, Tresor-

bau, Sfahlakfenschränke,
Einmauerschränke, Gasschufz- u. Stahlfüren

Uhrmacher

Emil Pröhl
Inhaber Walter Quentin

1866

Halle (Saale), Große Sfeinsfraße 88

Oskar Anders
1868 Ercl- und Feuerbestaftungs- Institut

Silberne Medajille

Brunoswarte 4 Ruf 22855
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Wir suchen zum s ofor-
tigen Eintritt tüchtige

Schlosser, Klempner,
Mechanilker

undWerkzeugmacher
Vorzustellen von 8-- 11 Uhr

im Einstellbüro der

SIEBEL FIVGEVGWERRE HALIE
Kommancdit Gesellschaft

Boelckestraße 70

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für Buch-
haltung, Versand und allgemeine Büroarbeiten

Kaufmänmsche Angestellte
sowie

perfekte Stenotupistinnen
Bewerbungen (auch für vorübergehende Tätig-
Keit) mit selbstgeschriebenem Lebenslauf, lücken-
losen Zeugnisabschriften, Lichtbild, Angabe des
Gehaltsanspruches und des frühesten Eintritts-
termines erbeten an:

Ammomtaka Werk Merschurg
sellschaft mit beschränkter Haftung

S0zial-Abtellung
Ieuna- Werke Kreis Merseburg)

Zweiter

Chauffeur
oder Beifahrer

für Laſtkraftwagen geſucht.

Dicker G Werneburg
5 Halle (Saale), Turmſtr. 118

AChwbüegesellpn

ſtellt ſofort oder 15. Januar
1940 ein

Kurt Weidner
Spickendorf bei Halle (S.).

Männl. kaufm.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. 4. 1940 geſucht.
Eigenhändige ſchriftliche Bewerbungsſchreiben
erbeten an

Autohaus Fritz Opel Co.
Halle (Saale), Merſeburger Straße 40,

2 r
Zur Um- v. Anschulung für Ieichtmefalbedrbeiftung

suchen wir zum sofortigen Antritt
eine größere Anzahl

männliche und weibliche

hiilfskräfte
(männliche über 21 Jahre)

Die Scholungs zeit dauert je nach Eignung
8 12 Wochen. Nach erfolgreicher Anschulung
erfolgt Akkordbeschäftigung in der Fabrikation

Vorstellen von 8--170 Uhr
im Einstellböro der

SIEBEL FIUGZEUGWERKE HAIIE
Kommanditgesellschaft

iür Feldbahndampflokomotiven für
unſere Bauſtelle Golpa Zſchornewitz
bei Gräfenhainichen geſucht.

Meldungen an

Rathansſtr. 13Niederlaſſung HalleS

FeitfchrißtenKnsträger
mit Fahrrad, gewandt und
pünktlich, ſofort in Dauerſtellung
geſucht. (NRicht als Neben
beſchäftigung.)

Wilhelm Jung, ZeitſchriftenVer
trieb, Halle (Saale), Forſterſtr. 47.

2 Lorſührer

Dr. -ing. Sonhard Muſter G. m. b. B.

e
Wir suchen zum möglichst sofortigen kintritt

onen tentgen Mitarbeiter
möglichst Speditionsfachmann,
der die Dourchtöhong cler ges d men Materiol-
bewegung. innerhalb unserer Werke üöberwacht.

Gufes Dispositionsvermögen, energisches Auftreten
und zielbewoßtes Arbeifen sind
füchtige, duf diesem Gebiet erfahrene, Vor arbeiter
werden bei Eignong berücksichtigt Angebote
mit lichtbilcl, eſgenhändig geschriebenem lebens-
laut und Zeugnisabschriften sowie Angaben über
frühesten Eintfrittstermin vnck Gehaltswönsche unter
Kennwort BfF erbefen an

SIESEL FLUGZzEVGWERKE HALLE
Kommanditgesellschaft Halle (Saale) 2

tfordernis. Auch

Für unsere Tagebau-Befriebe suchen Wir zum boldigen
Eintritt mehrere

srfahrene, zuverlässige Masehinisten
für die Bedienung von

Dampf- und Diesellokomotiven
Dampf- und Dieselbaggern

Verfangt werden prakfische Kenninisse und unbedingie Zu-
verlässſqkeit in der Bedienung, Warfung und Pflege der
genennfen Maschinen. Unterkunfismöglichkeit ist vorhanden.
Angebote mit lückenlosem, selbstgeschriebenem Lebens lauf,
Zeugqnisabschriften, Lichtbild, Gehaeltsansprüchen u. frühesfem

Eintfritistag erbeten unter Kennzeichen: MVD an:

Reichswerhe, Q.-G. für Erzherghau u. Eisenhütten

Hermann Göring““
Maschinen- und Lagerbeiriebe

Salzgitter (Harz)

Ar. 359

Verheirateten
Melker

Suche zum bald.
einen
zuver

Antritt
durchaus
läſſigen verheira
teten Melker zu
ca. 25 St. Groß
vieh und ca. 16

Weiblich

Stück Jungvieh in Perfektes
zume Alleinmädchen

Wiedemar über für Haushalt mit 2 Kindern (Ein
Delitzſch. familienhaus) geſucht.

Jängeren el es heuerGeſchirrführer Deuben über Zeitz
weil Thee Zernruf: Teuchern 225, Nebenſtelle

Kyhna üb. Delitzſch

Verheirateter
Geſchirrführer
deſſen Frau mit
arbeitet, zum 15.
Januar 1940 od.
ſpäter geſucht.
Gute Wohuung
vorhanden. Erich
Fiedler, Bauer,
Quering über

Delitzſch.
Tüchtiger

Schneider
gehilfe

für ſofort oder
ſpäter in Dauer
ſtellung geſucht.
Hermann Rath
mann, Delizſch,
Bismarckſtraße 18

Fleiſcher
geſellen
ſtellt ein

Walter Enke,
Halle, Merſebur
ger Straße 150.

Ruf 362 85.

Straßenbahn
stellt noch

Schakknerinnen
im Alter von 21-—45 Jahren ein.

Werke der Stadt Halle, A. G.

Suche zum 15. Januar oder ſpäter
zu verläſſiges

Kindertnedchet oder
Kötederfrättkeiee

bei Familienanſchluß für 2 Kinder
(112 u. 42 Jahr) Gehaltsanſprüche
und Zeugnisabſchriften an

Frau Ilſe Goeldner
Glebitzſ v ü. Bitterfeld, Ruf Noitzſch 376

Junge
Hausgehilfin
ſucht Bäckerei
Frenzel, Gröbers.

Hausgehilfin
für gepflegten 3
Perſonen Haus
halt wegen Hei
rat der bisheri
gen zum 1. Febr.
1940 geſ. Waſch
u. Plättfrau vorHausmann

(auch für Garten
arbeit) geſucht.
Wohnun vor
handen. Kanenager
Weg 2.

ſtellt ein für

für Oſtern 1940.

Karoſſeriewerk

Lehrlinge
Fäahrgzeng Stellmacherei

e u Ppolſterei
Lackiererei

Kühn Co. K. G.Halle (Saale), Merſeburger Straße 40.

Älteres, erfahrenes

Mädchen
für meinen Privathaushalt geſucht
Reflektiere auf Mädchen mit lang
jährigen Zeugniſſen. Perſönl. Vor
ſtellung nur vormittags im Geſchäft.

Konditorei David
Geiſtſtraße 1

handen.
Dr. Engelmann

Mädchen
tätig im Haus
halt, Anf. Januar
geſucht. Angebote
unter N. 706 an
die MNZ, Naum
burg.

Aufwartung

Zwei Bauſchreiber
für die Bauſtellen: 1. Buna Werk
Schkopau, 2. GolpaZſchornewitz bei
Gräfenhainichen, für baldmöglichſten
Eintritt geſucht. Bewerber müſſen
Erfahrung auf dieſem Gebiet, ins
beſondere ſür die Bearbeitung von
Lohn, Verſicherungs u. allgemeinen
Büroangelegenheiten beſitzen.

Bewerbungen mit Unterlagen und
Gehaltsanſprüchen an
Dr. ing. Gotthard Müller G. m. b. H.

Hslie S. Rathausſtraße 13.

Ahrmacherlehrling
Sohn achtbarer Eltern
für Oſtern 1940 geſucht.

Otto Buſch
Uhrmachermeiſter und Optiker

Ammendorf

Arbeiter und

an dwerker
werden s otort eingestellt

Ih. Goläschmidt A.-G.
Flektrochemische Werke
Ammendorf- Saalkreis

Ehrliches ſauberes Mädchen fur
nicht Anter 18 Jahren, im Köchen be
wandert, findet wegen Verheiratung des

Stellung in Ge
ſchäftshaushalt. Eintritt ab ſofort bzw.
jetzigen ſehr gute

eintge Vormittage, u. Waſch
frau geſucht. Lud
wig Wuchererſtr.
Nr. 31, I.8 de t Aufwartung de an. u Ern örner,ſahenSuche zu fofort

Köchin
welche ſelbſtändig arbeit. kann, ſow.

Stütze
nicht unter 18 Jahren. Angebote

an Gaſtſtätte Buchmann,
Schierke-Harz.

mit Jntereſſe am
Kochen, nicht un
ter 17 Jahren ge
ſucht. Angebote
m. Bild od. Zeug
nisabſchriften an
Frau
Leonie Haubner,
Eisleben, Gut
Oberhütte.
Alleinmädch.

Soll
A leinmädchen

mit Kochkenntniſſen für kleinen Haush. geſ.

Dipl-Ing. Biesecdter, Halle
Gneifenguſtraße 36

le Stütze o.
umſichtig, zuver
läſſig, in allen
Hausarbeiten be
wandert, für Je
pflegt. Haushalt
(3 Erwachſene), z.
1. Febr. geſucht.
Diefenbach, Halle,
Kuhntſtraße 16.

Fabrikmaurer
und

-Ainmermann
ſtellt ſofort ein: Oswald Bode,
Fahrzeugfabrik, HalleS., Delitzſcher

Straße 34.

klkahener

Fechertahren

für Lanz-Bulldog zum 50-
fortigen Eintritt gesucht.

Betonwerk LaußSig
Ruf Düben 226.

Kontoriſt (in)
für ſtatiſtiſche und leichte

Kalkulationsarbeiten geſucht.

öfeh, Preß u. 6tanzwerk
Schwargz K Co.

öwintſchöna b. Halle (6.)

Jüngerer kaufmänniſcher

Angeßtellter
für unſere Einkaufsabteilung
für ſofort oder ſpäter geſucht.
Bewerbungen mit Zeugnisab-
ſchriften erbeten unter L 1386
an die MNZ, HalleS. Gr.
Ulrichſtraße 57.

Buchhalter(in)
mit guter Auffaſſungsgabe, Alter
gleich; evtl. auch Halbtagsbeſchäfti
gung. Handſchriftliche Bewerbungen
unter R 4204 an die MNZ, Halle
a. S., Riebeckplatz.

Mehrere

Dampflokitührer
für meine Bauſtelle Merſeburg
werden ſofort eingeſtellt. Mel
dungen m. Zeugnisabſchriften
erb. an Hermann Knoechel Nachf.
Halle (Saale), Ranniſcheſtr. 15.

Lehrling
ſtellt 1. April 1940 ein
Optiker Schneider

Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 309

Mehrere

Motorenchloſſer
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Carl Plötner, Naumburg Saale,
Roonplatz 3.

Maschmnen-Näherinnen
in Dauerstellung für Teiſarbeit sofort gesucht.

G. Aßmann, UVniformiabrit
Grohe Ulrichstraße 57.

schriebenem Lebens

abschriften, Lichtbild, Angabe
der Geholfsansprüche und des
frühesten Eintrittstermins sind

zu richten an

Volkswagenwerk G. m. b. H.
Gefolgschaftsamt G.

Stadt des KdFf.- Wagens

Wir suchen dringend

pert. Stenotvpistinnen

Bewerbungen mit handge-
Zeugnis
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Weiblich

eine

niſſen.

Burg, Bez.

Hausgehzilſin
Suche zu ſofort, ſpäteſtens 15. 1. 40,

Hausgehilfin

Charlotte Bänſch

AdolfHitlerStraße 16.

mit Kochkennt

Magdeburg,

(auch vertr

ſucht.

Halle S., G

Dort Menoypnn

ten Bürdarbeiten) von
hieſigem Jnduſtrieunter
nehmen für ſofort ge

Bewerbungen
unter E 1355 an MNS,

aut mit leich

r. Ulrichſtr. 57

Pertekte
Stenotypistin

für unſere Abteilung Einkauf ſofort
geſucht. Erwünſcht ſind Kenntniſſe
in Baumaterialien. Bewerbungen
von Anfängerinnen zwecklos. Be
werbungen mit Lebenslauf und
Lichtbild an

Hapgünufef
Aktiengeſellſchaft für Hoch und

Tiefbauten
vorm. Gebr. Helfmann,
Niederlaſſung Halle,
Forſterſtraße 53

tüchtige,
krankung der jetzigen,
bruar 1940 oder früher in unſeren
3Perſonenhaushalt.
erwünſcht,
erforderlich.

Reilſtraße 53.

Hausangeſtellte
ſolide geſucht, wegen Er

zum 1. Fe
Kochkenntniſſe

aber nicht unbedingt

Dr. Kellin Ruf 361 64.

Mehrere, ſüchtige

Packerinnen
stellt sofort ein

M. Spatz Wwe. Halle Uenin
Drahfstlitfabrik

Suche zum 1. 2. 1940 gut empfohlene
nicht zu junge
kauegedüfin (Ctabenwagch

Angabe des Alters

Frau von
Baumersroda,

die ſchon in Stellung war. Meldung
mit Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen u.

an

Helldorff
Freyburg Unſtrut.

mit Lebens
abschriften

Riebeckplet

2 tüchtige

Kenotpinnen
zum möglichst soforfigen
Antritt gesucht.
Ausiführliche Bewerbungen

sind zu richten an die
Werke der Stadt Halle A.

lauf, Zeugnis
und Lichfbild

z 1.

für meinen Haus
halt und zu mei
ner Bedienung,
da ich körperlich
bebindert bin, ein
älteres junges
Mädchen, das
etwas kochen und
nähen kann, zum
15. Januar. Ella
Sigleur, Quer
furt, denenrg.ſtraße 22

zum 15. Januar
ein in all. Haus
arbeiten erfahren.

Zweitmädch. Frau
M. Trinkaus,

Molkerei,
Schkölen (Thür.).

Pflichtjahr
mädchen

zum 1. April in
Landwirtſchaft

geſucht. Oskar
Bvoſt, Brehna

Haus
angeſtellte

zuverläſſig, ſelb
ſtändig u. kinder
lieb, ſofort oder
1. 2. geſucht. Auf
wartung vorhand.
Frau Dürrfeld,
Leuna, Yorckweg

r. 8.

Mädchen
en u rt ein.y Jhbe,ar üb. Delitzſch

Allein
mädchen

fleißig, ſauber,
ehrlich, zuverläſ
ſig, für ſofort ge
ſucht. Muß im

Zimmeraufräu
men perfekt ſein.
Zu melden bei
Dr. Stallbaum,
Halle, Lauren
tiusſtraße 11, I.

Aufwartung
ältere, erfahrene,
für vormittagsgeſucht. Frau

J. Schmitz,
Leung,

ErichDehnel Str.
Nr. 20.

Erfahrene
Kinder

pflegerin
für ein 12jähri
ges Kind, zum
15. Januar oder
ſpäter geſucht.
Frau W. Moſt,
Halle, Lafontaine
ſtr. 8. Ruf 356 95.

Zuverläſſiges
Mädchen

(evtl. Pflichtjahr)
in land wirtſchaft

ſtellen6eſuche
Wirtſchafterin
f. frauenl. Haus
halt, wo einige
Kinder vorhanden
ſind, ſof. geſucht.
Fräulein oder
Witwe bis 45 J.,
am liebſten vom
Lande. Zuſchrif
ten unt. Ha. 100
an MN3, Am
mendorf, AdolfHitlerSt. 23.

Suche
für 1. oder 15. 1.
1940 ein ehrliches
Mädchen bis zu
20 J., welches
Luſt hat, ſich im
Kochen auszubild.

Bieler,
Kleine

Brauhausſtraße 1
Epveiſehaus).

Tages
mädchen

jung, ſauber, zu
verläſſig, für kl.
Haushalt mit
Etagenheizung z.
15. Januar oder
früher geſucht.
Halle, Delitzſcher
Straße 78, II.
Pflchtjahr

Mädel
kinderlieb, i. land
wirtſchaftl. Haus
halt zum 1. 4.
pder 1. 5. 1940 ge

Angebote
U. 17t 88

MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aufwartung
für drei Tage
wöchentl. geſucht.
Manz, Franckeſche
Stiftungen, Ein
gang A.

Pflichtjahr
oder Haus

mädchen
einfach, kräftig,
f. Privathaushalt
mit 3 kl. Kindern
geſucht. Aufwar
tung und Waſch
frau vorhanden.
Fr. Carla Heine
mann, Brehna,
Bahnhofſtr. 30 b.

Stuben
mädchen

nicht zu jung. das
ſchon in ähnlichen
Stellungen war,baldigſt gefucht:

Frau Lamilla
Ruſche, Halle S
Gut Ruſches Hof
Merſeburgerſtr. 80

(evtl. auch Pflicht
jahr), zum 15. 1.
1940 geſucht.
Dr. Bley, Halle,Kroſigkſtr. S /26
(Küttener Weg).
Hausgehilfin

für Tag fürkleinen Haushalt
geſucht. Prof.
Andree, HalleS.,
Marsſtraße 14.

Junges
Mädchen

15 Jahre, ſucht
Pflichtjahrſtelle

im Haushalt, für
halbes Jahr, da
ein halbes Jahr
im Landjahrlag.
abgeleiſtet. Urſula
Röhmus, Schlade
bach 58, überGroßkorbetha

Suche
Beſchäftigung
gleich welcher Art
(Lager, Packerei
uſw.). Angebote
u. Gr. U. 171 86
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung in
kleinem, gutem
Haushalt, mit
Familienanſchl.
am liebſten in
Halle. Angebote
unter Gr, U. 17195
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Suche ſofort

für meine 16jäh
rige, große und
kräftige Tochter
Stellung im Pri
vathaushalt, woſie unter Anlei
tung der Haus
frau kochen und
alle ander Haus
arbeiten erlernen
kann. Frau
Betcher, Kockwitz
bei Klepzig, über
Delitzſch.

Aeltere, erfahrene

Hausgehilfin
bei gutem Lohn für gepflegten
kleinen Haushalt zum 15. 1. oder
1. 2. 1940 geſucht. Elektriſche
Waſchmaſchine und Hilfe vorhanden.
Angebote unter R. 4202 an die
MNZ, Halle (Saale), Riebeckplatz.

vermſetungen

Kleiner Laden
mit Nebenraum, Nähe Markt,
paſſend für jede Branche, zu ver
mieten. Näheres durch Grund
ſtücksverw. Wilh. Haberland, Halle
a. S., Wörmlitzer Str. 110. Fern
ruf 347 37.

Waln mens
ſchönſte Lage von Leung,
4 Zimmer, Küche, Bad, Loggia,
Mädchenkammer, mit Zentral
heizung, Garten und Zubehör,

ſofort zu vermieten. NäheresKiel Heſſe, Leuna, Adolf
HitlerStraße 55.

Möbliertes
Zimmer

behaglich, ſeparat.
Eingang, Nähe
Huttenſtraße
Rob KochStr. zu
vermieten. Ruf
328 35 oder An
gebote unter O.
1389 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Großes
Zimmer

2 Betten frei.
Sternſtraße 3, pt.
2 Zimmer l leer

ſofort nur an be
rufstätige Dame
zu vermieten.
Harz pt., rechts

Garage

zu vermiet. Mel
dung Lange Str. 7
(bei Katte).

Möbliertes
Zimmer

frei. Mansfelder

Möbliertes
Zimmer

(groß), mit voller
en für 1 od.
2 Herren zu ver
mieten. Bauer,
Wilhelmſtr. 18, II

Laden
ſofort zu vermiet.
Liſſel, Schmeer
ſtraße 26.
2 Zimmer

gut möbliert.
Reilſtraße 31, II.
Wohn und

Schlafzimmer
Nähe Steintor, z.
vermiet. Ditten
bergerſtr. 6, III,
Ecke Hollyſtraße.

Zimmer
gut möbl., ſep.
Eingang, Bahn
nähe, zu vermiet.
Prinzenſtr. 8, p. l.

Garage
für Perſonen und
Lieferwagen frei

Sroßgarage
Oſt

Straße 44, II, I. Delitzſcher Straße 38

Wir suchen f. unsere Gefolgschaftsmitglieder laufd.

Vohnungen
bzw. leere Räume mit Komgelegenheit

Angeb. werden erbet. unter Kennwort DA an die

Slehe] Flugzeugwerke Halle

Kommanditgesellschaft Halle
Gr.J kaufen geſ.

ſucht.

Vülroräume

etwa 100 qm ſofort od. 1. 4 ge
Zentralhzg

(mögl. Nähe Riebeckpl.) Bedingung.
Gefl. Angeb. unter N 1388 an die
MNZ, HalleS., Gr.

und gute Lage

Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

mit 3 Betten und
Küchenbenutzung
von ordentlicher,

ſauberer Saar
länder Familie
ſofort geſucht.
Angebote unter
R 4205 an die
MNZ, HalleS.,

Riebeckplatz.

1 oder 2
Zimmer

gut möbl., mögl.
mit Bad u. Fern
ſprecher, ſeparat.

Eingang, für ſo
fort geſucht. Ang.
unter G 1382 an
die MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57.

Juriſt
ſucht für ſofort
oder ſpäter Woh
nung, 4 Zimmer,
Küche, Bad. Preis
angebote unter P
1390 an MNZ,
HalleS. Großeülrichſtraße 57.

Kleine
Wohnung

bis 40 RM. in
Halle oder Um
gebung. Angebote
u. Gr. U. 171 93
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
3-4 Zimmer, v.
Beamten Eleiner
Haushalt), ſofortoder nach Ueber
einkunft z. mieten
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 171 91
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gr.

MunnnngWir ſuchen für 3 3 Zimmer
auch

Bründſtücksmarht

re

di
R

mit
mieten

Zahle Miete meh

aus.
unter R 4201 an F

Lagerplat
etwa 2000 qm, Gleisanſchluß vor
handen, günſtig. zu verpachten.
Näheres durch Grundſtücksverwalter
Wilhelm Haberland, Halle a. S.,
Wörmlitzer Str. 110 Fernruf 347 37

Ländliches Suche
Grundſtück

in Wansleben,
Amsdorf oder
Oberröblingen zu
pachten, welches
ſich als Fuhr-
geſchäft eignet
Angebote unter

F. 1381 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Grundſtück
Garten zu

geſucht.

re Jahre vor
Angebote

e MNZ, Halle,
iebeckplatz.

Länmdl. Anwesen
unweit Halle
mit leerer Wohnung
u. großem Garten, etwas Stallung
u. ſchöner Hoflage, erford. 10 000
Reichsmark, ſofort verkäuflich durch

i. O. Peckolt
Grundſtücksmakler, Halle

Hindenburgſtr. 66, Ruf 360 80.
(Saale),

und Küche in
bieten 2 Zimmer
4 Zimmer und
die Sparkaſſe
HalleS.
trum von HalleS.

des

Ammendorf und
und Küche oder
Küche im Zen

Angebote au
Saalkreiſes,

berpachtüngen

T a
ſücht.

HalleS.
unter M.
HalleS., Gr.

zu ſofort für entwicklungsfähige
Bier und Speiſewirtſchaft ge

Glänzende Lage an ver
kehrsreichem Platz der

Näheres auf Anfrage
1387 an die MNZ,

r

Stadt

Ulrichſtr. 57.

Elekteiſche

Waſch
maſchine

zu kaufen geſucht.

Angebote unter
De. 104 68 an die
MNZ, S Delitzſch

auſ ung
Verkauf

Schuhe, Kleider,
Federbetten, Photo

Ferngläſer u. a.

t
Kl. Ulrichstrahe

Rut 335

für große,ſchlanke Figur, z
kaufen geſucht.
Angebote unter
D 1379 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

An- und Verkauf
gebr. Möbel

F1öhbel- Meter
Gr. Klausstraße 25

Herren
reitſtiefel

Größe 39, zu kau
fen geſucht. Ang.
u. Gr. U. 171 80
an MNZ, Halle,

Ulrichſtr. 57.

Kaffee
Sofas, Federbetten

Auszieht., Schränke
Chaiſelong. Komm.Bücherſchr., Schreibt

guterh., gegen Kaſſe
Höbel-Karntreft
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

Wickel
kommode

zu kaufen geſucht.
Angebote m. Pr.
unter 17192 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſucht.

C 1378 a. d

gebr. Anzüge, Wäſche 5

Recht große, waſſer
dichte

(mindeſtens mehrere
100 qm) zu mieten

oder zu kaufen ge
Angeb. unter

MRNZ3Z,

Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

arreg seugens
Ah

Bneimarkenbandio

Ewerdoſcht kaltenfree

Ankauf von Sammiunger

Damen
Skianzug

oder nur Hoſe,
42—44, zu

Ang.
u. Gr. U. 171 90
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Altes

Silber
Vorkriegsgeld, kau

VOSS
Goidschmiedemst
beipziger Straße

en. D. -St.
B 52571, C 50731

Anzeigen
die den beſtehenden

Beſtimmungen nicht

entſprechen, werden

von uns ohne vor
herige Benachrich-
tigung ab geändert

Mittelbentſche
National Zeitung

Die Morgenzeitung im
Gau Halle Merleburg

Schlittſchuhe
Gr. 30, vernickelt,

aufſchraubbar,
Neuwert 16 RM.,
für 5 RM. zu
verkaufen. (Geeig

net zum Kunſteislauf.) HalleS.,
Benkendorfer Str.
Nr. 25, prt. mitte.

Größere
appeln

zur Selbſtwer
bung zu verkauf.,
am Sonnabend,
dem 6. 1. 1940,
12 Uhr. Mulden
ſtein, Hohes Ufer
Nr. 1,

Eilangebot
Weg. Umſtellung
verkaufe ſofort 1
Dreſchſatz mit Mo
tor, 1 Häckſel
maſchine, 1 Gar
benbinder. Angeb.
unter H 1383 an
die rin HalleUlrichſtr. 57. 57.

HausAhren
KüchenAhren
verkauft preiswert

Gchittdler
das gr. Uhrengeſchäft

Kleine Ulrichſtr. 35

Modernes
Wohnzimmer
neu, preisw. zu
verkaufen. Halle,
Läuferweg 7, pt.,
rechts.

Gr.

Schmeerstrahe 7-8

Gole h Sedarf nicht als verlorenes Gut in Kössfen
schlummern. Wie nüfzlich verwendet sich
das Geld, das Sie dafür bekommen.
Unremn-Scar u antt

Pachtgeſuche Kauſgeſuche

Kleine Land
wirtſchaft

zu pachten ge
ſucht. Ueberneh
me auch alte
Leute in Auszug
und Pflege. An
gebote unter B
102 17 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Gebr. Möbel
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
kauft

Hahn, a
Für gebr. Möbel

zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7

i 8 J ſt
Slillgel. industrie n agen u einz. Naseh. kau
e Sehmid, Leitr. Nachw. lohnt.

Leipziger Str. 70/71 II
c

Schreibmaschinen
auch leihwelse i

Rabka- Vertrieb

Elektro-
motore
Wenn v er

Hindenburgsir. 67

Jalousle-Werksfste
Erst Elbe Halle
Berliner Str. Ielefen 290 09

ReparaturenKeuantegen

KnAdler Conn,
des Meteeder on
andere gebraucht h

tagellosern Zu
Max Sehunz,

eſpeaiger Sfrehe le 9
lenb.Küche

Schlaſzimmer 295.
Speisezimmer 295.

W. Rusche 7
Gr. S vsstras

schon ab 18. 50
mit Stahlstimmen

Teilzahlung möglich
Fachgeschäft

Miebach
Merseburger Str. 8

3 Min. vom Bahnho

3/20 BMW.
Limouſine, vier
Gänge, gut be
reift, 780 Mark,
verkauft. Merſe
r SletfachNr. vyel

Limouſine
1 Liter, Baujahr
1933, billig zu
verkaufen. Angeb.
u. Gr. U. 171 87

an M. Halle,Gr. Ulrichſtr. 57.

verloren
Brille

verloren Gegend
Gaſtwirtſchaft

Sargdeckel. Abzu
geben gegen Be
lohnung Sophien
ſtraße 18, I.

Armbanduhr
(Damen) auf dem
Wege Martins
berg Königſtr.,
Freitag verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben. Tho
maſiusſtr. 6, III.
Damen
armbanduhr

Gold, mit blauem
Armband verlor.
Abzugeben in der
MN8Z, Gr. Ulrich
ſtraße 57 (Laden).
Der Finder wird
herzlich um Rück
gabe gebeten

fabrikneu,

Nutlaſt,
für ca.

55 PS, 6fach bereift,
Speziaglausführung,

friſtig lieferbar.
E 1380 an die MNZ, HalleS.,
Große Ulrichſtraße 57.

n h do ne
Le Ken

Zugmaschinen,
elastic- und luftbereiſt,
ohne Bereifung, wenn auch schwer
reparaturbedürftig, kauft

Bode, Helſe [Saale], Deſlitzscher Str. 34
Fernruf 254 47

Iastwagen-
ſlahrgestell

Anhünger,
mit und

2 Tonnen

ganz kurz
Angeb. unter

Il Annnn
kauft an

B. Döll, Plano-Haus
Abteilung Sprechapparate
Große Ulrichstraße 33

Fernruf 266 35

warschauer Zeitung
erſcheint ſeit dem 12. November l939 als Oeuſſch
ſprachioe Zeitung im GeneralGouvernement

für die beſetzten polniſchen Sebiete.

Jl politiocie e
gollteote ler

Fordern sie die Warſchauerzeitung bitte bei 9hrem zeitungshandier
Monatsbezugspwis RM 240 einſchlieſeſich Beſtellgeld. pwobenum-
mern Unverbindlich von der verwaſtung Rrakau Poſtſchije fach

Wo lernt man
Autofahren?

Apel Dessauer Straße 11 zu 31683

BW-Rensc
Ring 4
Adolf Hitleru 261 83

büssing- l See 292174
Eneelmann See u 21305
Elttel Zwinfschöna zu 33476
Hagentlorf ehe 23 zu 33059
Noye Alfer Markt 20 zu 24984
Neutzgchmann 33185
pran? Vorksirefze 67 u 33394
Relchstein Dohlenweg 6du 33471
Rolcnch Fahrschul Hutten-un 4219
Schwiefert er u 25955
Semmler Nietleben u 33411

S

e
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